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Die Innenministerkonferenz hat sich im Mai 2005 abschlieBend mit der Polizeilichen Krimi-
nalstatistik 2004 befasst und den nachstehenden Bericht einer Arbeitsgruppe zustimmend zur
Kenntnis genommen:
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— Polizeiliche Kriminalstatistik fiir das Jahr 2004 —
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1 Vorbemerkungen

1.1

1.2

1.3

Bedeutung
Die Polizeiliche Kriminalstatistik (PKS) dient der

- Beobachtung der Kriminalitit und einzelner Deliktsarten, des Umfangs und der Zusam-
mensetzung des Tatverddchtigenkreises sowie der Verdnderung von Kriminalitdtsquotien-
ten,

- Erlangung von Erkenntnissen fiir vorbeugende und verfolgende Kriminalitidtsbekdmpfung,
organisatorische Planungen und Entscheidungen sowie kriminologisch-soziologische For-
schungen und kriminalpolitische Maflnahmen.

Inhalt

Die PKS erfasst nur die der Polizei bekannt gewordenen und durch sie endbearbeiteten Straf-
taten, einschliefllich der mit Strafe bedrohten Versuche und der vom Zoll bearbeiteten
Rauschgiftdelikte.

Nicht enthalten sind Staatsschutzdelikte, Verkehrsdelikte (mit Ausnahme der Verstofe gegen
§§ 315, 315b StGB und § 22a StVQ), Straftaten, die auBerhalb der Bundesrepublik Deutsch-
land begangen wurden, und VerstoBe gegen strafrechtliche Landesgesetze, mit Ausnahme der
einschldgigen Vorschriften in den Landesdatenschutzgesetzen.

Die PKS enthélt insbesondere Angaben iiber

- Artund Zahl der erfassten Straftaten

- Tatort und Tatzeit

- Opfer und Schiden

- Aufkldrungsergebnisse

- Alter, Geschlecht, Nationalitdt und andere Merkmale der Tatverdidchtigen.

Die nachstehenden Aussagen bezichen sich, soweit nicht anders vermerkt, auf das Bundesge-

biet insgesamt. Die Daten der neuen Linder sind mit denen der alten Lander seit 1993 ver-
gleichbar.

Aussagekraft
Besonders folgende Faktoren begrenzen die Aussagekraft der PKS:

Dunkelfeld

Das Dunkelfeld umfasst die nicht der Polizei bekannt gewordene Kriminalitdit und kann daher
in der PKS nicht zum Ausdruck kommen. Wenn sich z. B. das Anzeigeverhalten der Bevolke-
rung oder die Verfolgungsintensitét der Polizei verdndert, so kann sich die Grenze zwischen
Hell- und Dunkelfeld verschieben, ohne dass eine Anderung des Umfangs der tatséchlichen
Kriminalitit damit verbunden sein muss.
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Erfassungs-/ Bewertungsprobleme

Die Erfassung in der PKS erfolgt vorrangig anhand gesetzlicher Tatbestdnde und nur eng
begrenzt auch unter kriminologischen Gesichtspunkten. Bedeutsame deliktsiibergreifende
Erscheinungsformen wie z. B. die Organisierte Kriminalitidt konnen deshalb nicht ausge-
wiesen werden.

Die Erfassung erfolgt bei Abgabe des Vorgangs an die Staatsanwaltschaft. Die Aktualitit
der PKS wird daher durch Straftaten mit langer Ermittlungsdauer gemindert.

Die PKS beruht auf dem Erkenntnisstand bei Abschluss der polizeilichen Ermittlungen.
Straftaten werden zum Teil von der Polizei insbesondere wegen des unterschiedlichen Er-
mittlungsstandes anders bewertet als von der Staatsanwaltschaft oder den Gerichten. Des-
wegen und auch wegen unterschiedlicher Erfassungszeitraume und -grundsitze ldsst sich
die PKS mit der Verurteiltenstatistik der Justiz nicht vergleichen.

Bei der Beurteilung der Kriminalitédt nichtdeutscher Tatverddchtiger sind die differenzier-
ten Bewertungsprobleme zu beachten (siche Abschnitt 4.4).

2 Registrierte Gesamtkriminalitit 2004

2.1

Langfristige Entwicklung

2004 wurden fiir die Bundesrepublik Deutschland in der Polizeilichen Kriminalstatistik
6 633 156 Fille erfasst. Das sind 61 021 Fille oder 0,9 Prozent mehr als im Vorjahr.

Die Zunahme der Fallzahlen wird durch das Ergebnis von Baden-Wiirttemberg beeinflusst.
Wegen der dort in 2003 durchgefiihrten Umstellung des EDV-Systems wurden ca. 24.400
Fille nicht erfasst. Diese im Jahr 2003 fehlenden Fille sind nun vollstidndig in der Jahressta-
tistik 2004 enthalten. Wiren diese Falle bereits 2003 erfasst worden, so ergébe sich 2004 bei
Straftaten insgesamt fiir die Bundesrepublik Deutschland eine Steigerung von 0,2 Prozent
(2004: 6.608.756 Fille; 2003: 6.596.535 Fille).

Die langfristige Entwicklung zeigt die folgende Ubersicht:
Tl

Einwohner erfasste Hiufigkeits-
Bereich Jahr amoL01. %) Fiille zah;g #¥)
Bundesrepublik Deutschland (Gebietsstand vor 03.10.90) 1970 61 508 400 2413 586 3924
1980 61 560 700 3815774 6198
1990 62 679 000 4455333 7108
alte Lander mit Gesamt-Berlin 1991 65 001 400 4752175 7311
1992 65 765 900 5209 060 7921
Bundesrepublik Deutschland (Gebietsstand seit 03.10.90) 1993 80 974 632 6 750 613 8337
1994 81338093 6 537 748 8 038
1995 81538 603 6 668 717 8179
1996 81817499 6 647 598 8 125
1997 82012 162 6 586 165 8031
1998 82 057 379 6 456 996 7 869
1999 82037011 6302316 7 682
2000 82 163 475 6264 723 7 625
2001 82259 540 6 363 865 7736
2002 82 440 309 6 507 394 7 893
2003 82 536 680 6572135 7 963
2004 82531 671 6 633 156 8 037

*) 1970 und 1980: Einwohner am 30.06. des Berichtsjahres
**)  Haufigkeitszahl: Fille pro 100 000 Einwohner
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2.2

2.3

Kriminalititsverteilung nach Lindern

T2
) Bevol- Ande- Straf- Hiufig-
Land Einwohner kerungs— erfasste Fille rung taten.— keits-
01.01.2004 anteil anteil zahl *)
mnv. H. 2004 2003 inv. H. 2004 2004

Baden-Wiirttemberg ") 10 692 556 13,0 653472 581727 12,3 9,9 6111
Bayern 12 423 386 15,1 714 679 707 218 1,1 10,8 5753
Berlin 3388477 4,1 539 667 563 905 -4,3 8,1 15927
Brandenburg 2574521 3,1 239 508 245713 -2,5 3,6 9303
Bremen 663 129 0,8 101 316 95 086 6,6 15 15278
Hamburg 1734 083 2,1 261 268 271393 -3,7 3,9 15067
Hessen 6 089 428 7,4 462 208 454 550 1,7 7,0 7 590
Mecklenburg-Vorpommern 1732226 2,1 178 523 187 763 -4,9 2,7 10 306
Niedersachsen 7993 415 9,7 587 252 593 616 -1,1 8,9 7 347
Nordrhein-Westfalen 18 079 686 21,9 1531647 1497 948 2,2 23,1 8472
Rheinland-Pfalz 4058 682 4,9 300 548 287 747 4,4 4,5 7405
Saarland 1061 376 1,3 77 603 74 662 3,9 1,2 7312
Sachsen 4321437 52 335763 352 866 -4,8 5,1 7770
Sachsen-Anhalt 2522941 3,1 228 647 229209 -0,2 3.4 9063
Schleswig-Holstein 2823171 3,4 256 779 263276 -2,5 3,9 9095
Thiiringen 2373157 2,9 164 276 165 456 -0,7 2,5 6922
Bundesrepublik Deutschland ” 82531671  100,0 6633156 6572135 09 1000 8037

*) Haufigkeitszahl: Félle pro 100 000 Einwohner

1)  Baden-Wiirttemberg: Die Umstellung der EDV-Systeme fiihrte zu einer Mindererfassung von rund 24 400 Fillen im Jahr 2003 und in
der Folge zu einer Ubererfassung dieser Delikte im Jahr 2004. Rechnet man diese nacherfassten Fille noch 2003 zu, so ergibt sich eine
Steigerung um 3,8 Prozent. Da nicht mehr festgestellt werden kann, in welche Deliktsbereiche diese Fille eingeflossen sind, werden
landesintern zur verbesserten Darstellung des Kriminalititsverlaufes fiir die Jahre 2003 und 2004 Mittelwerte verdffentlicht. Anhand
dieser Mittelwerte (617.600 Fille) ergibt sich fiir Baden-Wiirttemberg eine Steigerung von 3,2 Prozent gegeniiber dem Jahr 2002.

2) Bundesrepublik Deutschland: Rechnet man diese nacherfassten Félle (24 400) noch 2003 zu, ergibt sich nur noch eine Steigerung um
0,2 Prozent.

Straftaten mit erheblicher Zu- oder Abnahme

2004 wurden folgende Tendenzen beobachtet:

Eine Zunahme der erfassten Félle ist vor allem bei den folgenden Straftaten(gruppen) festzu-

stellen:
73
Schliis- Straftaten(gruppe) erfasste Fille Anstieg gegen Vorjahr
sel 2004 2003 -absolut- -in v.H.-
5110  Waren- und Warenkreditbetrug 269 617 225909 43 708 19,3
2200  Korperverletzung 497 365 467 944 29421 6,3
7300  Rauschgiftdelikte 283 708 255575 28 133 11,0
7318 Allgemeine VerstoBe
gemil § 29 BtMG mit Cannabis 131 587 109 669 21918 20,0
5150  Erschleichen von Leistungen 189 121 176 019 13 102 7,4
7262  Straftaten gegen das Waffengestz 41 031 33 007 8024 24,3

Die Zunahme der Fallzahlen ist von einer Vielzahl unterschiedlicher Einflussfaktoren abhén-
gig. Die Steigerung beim Waren- und Warenkreditbetrug kann zu einem erheblichen Teil auf
die zunehmende Nutzung und Bedeutung des Internets und von Internetauktionen zurtickge-
fithrt werden. Bei den Gewaltdelikten spielt eine erhdhte Anzeigebereitschaft sowie eine ab-
nehmende Toleranz gegeniiber Gewalt auch im unmittelbaren sozialen Umfeld eine wichtige
Rolle. Bei Rauschgiftdelikten und Erschleichung von Leistungen handelt es sich hingegen um
Delikte, die wesentlich vom Kontrollverhalten der Polizei bzw. Verkehrsbetrieben beeinflusst
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2.4

sind. Die Zunahme der Fallzahlen bei Delikten gegen das Waffengesetz ist primér auf die An-
derung des Waffengesetzes zuriickzufiihren.

Dem Anstieg bei diesen Straftaten(gruppen) stand ein Riickgang der erfassten Fille insbe-
sondere in den folgenden Deliktsbereichen gegeniiber:

T4
Schliis- erfasste Fille Riickgang gegen Vorjahr
Straftaten(gruppe)
sel 2004 2003 -absolut- -in v.H.-

7250  Straftaten gegen das Ausléndergesetz und 124 552 153 882 -29 330 -19,1
gegen das Asylverfahrensgesetz

***3  Diebstahl insgesamt von Fahrrddern 412 097 437 145 -25 048 -5,7

*26*  Ladendiebstahl 509 417 534 340 -24 923 -4,7

450%* schwerer Diebstahl in/aus Kraftfahrzeugen 401 256 420 867 -19 611 -4,7

5177  Betrug z.N. von Sozialversicherungen und 11 883 22207 -10 324 -46,5
Versicherungstrigern

Unter anderem hat die EU-Osterweiterung zu einem Riickgang bei den Delikten gegen das
Auslinder- und Asylverfahrensgesetz gefiihrt. Wéhrend beim Diebstahl von Fahrrddern ge-
geniiber dem vermutlich wetterbedingten Anstieg im Vorjahr in diesem Berichtsjahr ein deut-
licher, Riickgang festgestellt werden kann, setzt sich beim Riickgang der Fallzahlen bei Dieb-
stahl in/aus Kraftfahrzeugen ein seit langer anhaltender Trend fort, der vor allem auf
verbesserte MaBnahmen der technischen Pravention zuriickgefiihrt werden kann. Die Fallzah-
len beim Ladendiebstahl hingegen sind in hohem Mal3e vom Kontrollverhalten der Waren-
hduser und Supermérkte bestimmt.

Der Trend der Vorjahre, weg vom Diebstahl, hin zum Betrug, hat sich bestitigt.

Straftatenanteile

Diebstahl bestimmte auch 2004 die Gesamtkriminalitdt quantitativ erheblich. Sein Straftaten-
anteil von 44,6 Prozent aller polizeilich erfassten Fille hat sich aber gegeniiber dem Vorjahr
(2003: 46,1 Prozent) verringert. Bezogen auf die Gesamtkriminalitit war mindestens jeder
siebte Fall entweder ein Diebstahl aus Kraftfahrzeugen oder ein Ladendiebstahl.

1 718 141 Fdlle, also mehr als ein Viertel (25,9 Prozent) aller erfassten Falle, wurden 2004
der StraBenkriminalitit' zugeordnet. Die Zahl dieser Fille hat gegeniiber 2003 (26,7 Prozent)
um 2,1 Prozent abgenommen.

' Die StraBenkriminalitit umfasst folgende Straftatenschliissel (Klartext siche Anhang): 1111 + 1112 + 1320 + 2130 + 2140 + 2150 +
2160 + 2170 + 2221 + 2333 + 2343 + *20* + *30* + *50* + *550 + *90* + *001 + *002 + *003 + *007 + 6230 + 6741 + 6743
Die Straftatenschliissel: *001, *002, *003 und *007 werden in den Bundestabellen nicht gesondert ausgewiesen.
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Ausgewihlte Straftaten(gruppen) nach ihren Anteilen an der Gesamtzahl der erfassten Fille:

75
. Straftatenanteil
Sczl:l‘js- Straftaten(aruppe) erfasste Fille v I
2004 2003 2004 2003
----  Straftaten insgesamt 6 633 156 6572 135 100,0 100,0

3*** Diebstahl 1516 894 1 540 932 22,9 23,4

ohne erschwerende Umstéinde
4***  Diebstahl 1 444 136 1 488 458 21,8 22,6

unter erschwerenden Umsténden
5100 Betrug 941 859 876 032 14,2 13,3
6740 Sachbeschadigung 723 087 717914 10,9 10,9
2200 Korperverletzung insgesamt 497 365 467 944 7,5 7,1
7300 Rauschgiftdelikte 283 708 255575 4,3 3,9
7250 Straftaten gegen Ausldandergesetz und 124 552 153 882 1,9 2,3

Asylverfahrensgesetz

Gegeniiber dem Vorjahr sind die Anteile von Betrug, Korperverletzung und Rauschgiftdelik-
ten gestiegen. Gesunken sind die Anteile von Diebstahl und Straftaten gegen Auslédndergesetz
und Asylverfahrensgesetz.

Schusswaffenverwendung

2004 wurde in 9 876 Fillen mit einer Schusswaffe gedroht' und damit um 10,7 Prozent weni-
ger als im Vorjahr.

Geschossen” wurde in 5 499 Fillen, was einem Riickgang um 12,5 Prozent entspricht.

1

2

Mit einer Schusswaffe gedroht" ist dann zu erfassen, wenn wenigstens ein Opfer sich subjektiv bedroht fiihlte (auch z.B. durch Spiel-

zeugpistole).

Als Schusswaffe im Sinne von "geschossen" gelten nur Schusswaffen gemdf § 1 WatfG.
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Die Zahl der Fille, bei denen mit einer Schusswaffe gedroht oder geschossen wurde, entwi-
ckelte sich wie folgt:

T6
Bereich Jahr mit Schusswaffe
gedroht geschossen

Bundesrepublik Deutschland (Gebietsstand vor 03. 10. 90) 1971 " 6 065 12 904
1980 6103 8 892
1990 6 589 4125

alte Lander mit Gesamt-Berlin 1991 7 959 4 543
1992 8907 5179

Bundesrepublik Deutschland (Gebietsstand seit 03. 10. 90) 1993 12 362 7708
1994 12 020 7 678
1995 12 855 8163
1996 13479 8471
1997 13 648 8 081
1998 12 865 6993
1999 12 448 6 844
2000 12 482 6 937
2001 11270 5416
2002 10 883 5528
2003 11 054 6283
2004 ? 9876 5499

1) Beginn der gesonderten Erfassung

2) Die Entwicklung der Fille, bei denen gedroht oder geschossen wurde, ist im Zusammenhang mit der Entwicklung der Fallzahlen bei den
Verstoflen gegen das Waffengesetz und gegen das Kriegswaffenkontrollgesetz (+ 24,3 Prozent) zu sehen. Aufgrund der verscharften
waffenrechtlichen Bestimmungen und der damit verbundenen erhohten Kontrolltitigeit der Polizei ist die Zahl der Sicherstellungen von
Schusswaftfen gestiegen.

Weitaus die meisten Fille (95,6 Prozent), bei denen mit einer Schusswaffe gedroht wurde, be-
trafen Raubdelikte und Straftaten gegen die personliche Freiheit. Bei den Raubdelikten nahm
die Zahl der Fille, bei denen mit einer Schusswaffe gedroht wurde, gegeniiber 2003 um 5,0
Prozent auf 4 990 ab.

Bei einem Dirittel der Fille, bei denen mit einer Schusswaftfe geschossen wurde (32,6 Pro-
zent), handelte es sich um eher weniger gravierende Delikte, nimlich Sachbeschidigung

(z. B.: SchieBen auf Verkehrszeichen). Etwas mehr als ein Viertel der Fille (28,1 Prozent), bei
denen geschossen wurde, entfiel aber auf geféhrliche und schwere Korperverletzung. Hierbei
gab es einen Riickgang um 16,2 Prozent gegeniiber 2003 auf 1 546 Félle. Bei Mord und Tot-
schlag nahm die Zahl der registrierten Félle, bei denen geschossen wurde, um 9,5 Prozent auf
228 Fille ab. Bei Raubdelikten wurde in 254 Féllen geschossen, eine Abnahme um 5,6 Pro-
zent.

Mit Schusswaffe gedroht Mit Schusswaffe geschossen
darunter: Fille darunter:

7 000

12 000

6000 -

10 000
5000

8 000 -
4000 | 2003

@2003 02004
2004 3000

6000 -

4000 4

2000
2000 A
1000 1
0 0

Straftaten insgesamt Raub Straftaten gegen die
persdnliche Freiheit

Straftaten insgesamt gefihrl, und schwere Sachbeschidigung
Korperverletzung
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3 Aufklirung

3.1 Aufklirungsquoten

Im Jahr 2004 wurden in Deutschland so viel Félle aufgeklirt, wie nie zuvor. Insgesamt wur-
den 3 596 963 Fille aufgeklart. Dies entspricht einer Aufkldrungsquote von 54,2 Prozent
(2003: 53,1 Prozent).

Die aufgeklarten Félle und Aufklarungsquoten entwickelten sich wie folgt:

77
Bereich Tahr aufgeklirte Aufklarungs-
Fille quote in v.H.
Bundesrepublik Deutschland (Gebietsstand vor 03.10.90) 1965 951 115 53,2
1970 1166 933 48,3
1975 1306 865 44,8
1980 1714715 44,9
1985 1 988 478 47,2
1990 2093 130 47,0
alte Linder mit Gesamt-Berlin 1991 2 155 386 45,4
1992 2333578 44,8
Bundesrepublik Deutschland (Gebietsstand seit 03.10.90) 1993 2957135 43,8
1994 2 899 733 44,4
1995 3068 379 46,0
1996 3255042 49,0
1997 3335016 50,6
1998 3376 524 52,3
1999 3329 124 52,8
2000 3335356 53,2
2001 3379618 53,1
2002 3425416 52,6
2003 3 486 685 53,1
2004 " 3596 963 54,2

1) Die Hoéhe der Aufklarungsquote wird auch von dem Ergebnis von Baden-Wiirttemberg beeinflusst (vgl. FuBBnote 1 im Kapitel 2.2).
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Aufklarungsquoten bei einzelnen Straftaten(gruppen):

T8
Schliis- Straftaten(gruppen) Aufkliarungsquoten in v.H.
sel 2004 2003 2002 2001 2000 1993  1990* 1980*
- --- Straftaten insgesamt 54,2 53,1 52,6 53,1 53,2 43,8 47,0 44,9
0100 Mord 96,1 956 959 941 953 820 946 958
+0200 und Totschlag
1110 Vergewaltigung und sexuelle Nétigung 83,0 81,7 81,8 808 797 703 703 723
§§ 177 Abs. 2, 3 und 4, 178 StGB "
2100 Raub 50,8 50,0 50,2 50,9 50,5 42,6 43,7 53,0
2220 Gefihrliche und schwere 84,2 84,1 84,6 83,8 839 801 82,6 845
Korperverletzung
3*x*  Diebstahl 45,0 456 47,0 47,8 48,7 51,3 51,3 40,7
ohne erschwerende Umstinde
4***  Diebstahl 13,9 13,2 135 140 144 11,9 14,5 182
unter erschwerenden Umstidnden
darunter:
435*  Wohnungseinbruchdiebstahl * 195 18,0 19,6 187 17,7 138 16,2 27,0
*#%]  Diebstahl insgesamt von Kraftwagen 27,0 264 268 258 26,2 20,4 30,7 338
5100 Betrug 81,4 795 793 794 799 81,2 90,0 945
5400 Urkundenfilschung 90,4 91,9 92,5 935 938 944 94,6 94,0
6410 Vorsitzliche Brandstiftung 34,4 34,0 36,3 34,3 36,7 358 335 40,7
6740 Sachbeschiadigung 26,6 26,7 27,3 27,5 269 222 24,0 255
7300 Rauschgiftdelikte 949 94,6 952 952 954 957 94,6 951

*) Die Aufklarungsquoten bis 1990 beziehen sich auf die Bundesrepublik Deutschland (Gebietsstand vor 03.10.1990).

1) gesetzliche Anderung: seit 1998 einschlieBlich besonders schwerer Fille sexueller Notigung.
2) seit 1999 Wohnungseinbruchdiebstahl nach § 244 (1) Nr. 3 StGB

Die Aufklarungsquoten bei Mord und Totschlag sind insbesondere in der ersten Halfte der
90er Jahre durch die Einbeziehung von Grenzzwischenfillen im Zeitraum 1951 bis 1989 be-
einflusst, die von der ZERV' bearbeitet wurden. Langfristig gilt bei diesen gravierenden Ge-
waltdelikten ebenso wie bei gefdhrlicher und schwerer Korperverletzung oder Vergewalti-
gung, dass das hohe Aufkldrungsniveau gehalten werden konnte. Dagegen sank die
Aufklarungsquote bei einigen anderen Straftaten wie z. B. Wohnungseinbruch bis Anfang der
90er Jahre betrachtlich. Seit 1993 jedoch konnte sie in mehreren Deliktsbereichen wie z. B.
bei Raubdelikten, aber auch bei Wohnungseinbruch verbessert werden. 2004 gab es aber bei
einigen Straftaten(gruppen) einen Riickgang. Die guten Werte bei Mord und Totschlag sind
unter anderem durch die erheblichen Fortschritte im Bereich der wissenschaftlichen Beweis-
auswertungsmethoden wie der DNA-Analytik zu erkldren. Gleiches gilt fiir den Deliktsbe-
reich der Vergewaltigungen und sexuellen Notigungen, wobei hier zuséitzlich die gestiegene
Anzeigebereitschaft der Opfer gegen enge Bezugspersonen zu einer positiven Entwicklung

der Aufklarungsquote gefiihrt haben diirfte.

ZERV: Zentrale Polizeiliche Ermittlungsstelle fiir die Strafverfolgung von Mitgliedern ehemaliger SED-gefiihrter DDR-Regierungen
und Verfolgung von Straftaten im Zusammenhang mit dem Wiedervereinigungsgeschehen (ZERV).



Seite 10 PKS 2004

3.2 Titerkriterien beim aufgekliirten Fall

Alleinhandelnde Tatverdichtige

81,7 Prozent der aufgeklarten Félle wurden 2004 von alleinhandelnden Tatverdédchtigen be-
gangen (2003: 81,6 Prozent).

Relativ hoch war dagegen der Anteil gemeinschaftlich begangener Taten bei Raubiiberfillen
auf Geld- und Werttransporte mit 56,5 Prozent (2003: 68,1 Prozent), bei Raubiiberfillen auf
StraBen, Wegen oder Plitzen (ohne Handtaschenraub) 55,8 Prozent (2003: 56,0 Prozent), bei
Raubiiberfillen in Wohnungen 50,3 Prozent (2003: 50,9 Prozent) oder bei "schwerem" Dieb-
stahl 46,9 Prozent (2003: 46,4 Prozent).

Als Tatverdichtige bereits in Erscheinung getreten

Auf Personen, die bereits im Zusammenhang mit einer gleichartigen oder anderen Straftat tat-
verdichtig in Erscheinung getreten waren, entfiel ein Anteil von 54,7 Prozent (2003: 54,2
Prozent) aller aufgeklérten Félle. Das wiederholte Auftreten von Tatverddchtigen wird ange-
nommen, wenn Aktenbesténde bei der Polizei dokumentiert sind, vor allem solche des jewei-
ligen Bundeslandes. Dies kann auch lidnger zuriickliegende Ermittlungsverfahren und vor al-
lem auch andere Delikte, als das aktuell aufgefallene Delikt betreffen.



PKS 2004

Seite 11

Auftillig hoch ist der Anteil solcher Tatverdédchtigen unter anderem bei folgenden Strafta-

ten(gruppen):
79
Anteil der Mehrfachtiter
Schliis- Straftaten(gruppen) aufgeklirte Fille
sel -absolut- -in v.H.- -in v.H.-
2004 2004 2003
4***  Diebstahl 160 469 79,8 80,5
unter erschwerenden Umstinden
4**5 - von unbaren Zahlungsmitteln 2 006 90,5 83,9
420* - in/aus Kiosken 1513 85,7 85,0
430* - aus Schaufenstern, 650 84,3 82,3
Schaukisten und Vitrinen
4**] - von Kraftwagen 8 586 82,3 81,5
450* - aus Kraftfahrzeugen 27 997 82,2 83,1
5100 Betrug 462 222 60,3 59,5
5160 Betrug mittels rechtswidrig erlangter unbarer Zahlungsmittel 48 640 78,6 76,6
5150  Erschleichen von Leistungen 117 159 63,1 63,0
5110 Waren- und Warenkreditbetrug 131 610 63,1 61,9
5140  Geldkreditbetrug 3386 557 67,6
8910 Rauschgiftkriminalitiit 167 654 62,0 62,4
8911 - Direkte BtM-Beschaffungskriminalitit 955 68,7 69,7
7320 - Illegaler Handel und Schmuggel 42 588 65,9 65,4
7310 - Allgemeine Verst6Be nach § 29 BIMG 117 446 60,9 61,3
8920 Gewaltkriminalitit 101 906 64,5 64,9
0100 -Mord 467 61,1 58,4
0110 - Mord in Zusammenhang mit Raubdelikten 46 80,7 86,9
1110 - Vergewaltigung und sexuelle Notigung 4282 58,4 59,4
§§ 177 Abs. 2, 3 und 4, 178 StGB
1113 - Vergewaltigung und sexuelle N6tigung durch Gruppen 157 67,4 72,2
§ 177 Abs. 2 Nr. 2 StGB

2100 -Raub 24 902 82,1 82,1
2180 - Raub zur Erlangung von Betdubungsmitteln 170 89,5 95,6

Relativ niedrig war der Anteil der bereits mehrfach in Erscheinung getretenen Tatverdédchti-
gen z. B. beim Ladendiebstahl ohne erschwerende Umstdnde (200 766 Fille = 42,5 Prozent)

und bei Straftaten gegen die Umwelt (4 310 Fille = 33,3 Prozent).

Konsumenten "harter Drogen"

Hinweise auf Umfang und Struktur der indirekten Beschaffungskriminalitdt zur Finanzierung
der Sucht von Drogenabhédngigen geben die Straftaten, bei denen Tatverdidchtige ermittelt
wurden, die der Polizei als Konsument "harter Drogen" bekannt sind. 2004 wurde dies bei
insgesamt 299 610 aller aufgeklérten Félle (8,3 Prozent, 2003: 8,2 Prozent) erkannt.
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Anteil der Konsumenten "harter Drogen"

T10
Anteil der Konsumenten "harter Drogen"
Bereich Jahr aufgeklirte Fille
absolut in v.H.
Bundesrepublik Deutschland (Gebietsstand vor 03.10.90) 1986 51 691 2,6
1987 58 283 3,0
1988 69 557 3,5
1989 83172 4,0
1990 99 025 4,7
alte Lander mit Gesamt-Berlin 1991 128 614 6,0
1992 181116 7,8
Bundesrepublik Deutschland (Gebietsstand seit 03.10.90) 1993 173 429 5,9
1994 166 334 57
1995 202 447 6,6
1996 220 900 6,8
1997 240 554 7,2
1998 210 590 7,1
1999 248 724 7,5
2000 *) 249 075 7.8
2001 272210 81
2002 286 234 8,4
2003 287 560 82
2004 299 610 8,3

*) ohne Brandenburg, daher mit den Vorjahren nur eingeschrénkt vergleichbar

Es ist anzunehmen, dass insbesondere beim aufgeklérten Diebstahl oder Raub eine Drogenab-
hiangigkeit der Tater nicht immer erkannt wird. Die Anteile von Straftaten durch Konsumen-
ten "harter Drogen" diirften daher bei diesen Delikten hoher liegen als statistisch registriert.
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Konsumenten "harter Drogen" wurden am héufigsten bei den folgenden aufgekldrten Strafta-
ten festgestellt:

Ti11
Anteil der Konsumenten "harter Drogen"
e Stafaten(gruppen) U
2004 2004 2003
8910 Rauschgiftkriminalitit 81 189 30,0 32,7
8911 - direkte BtM-Beschaffungskriminalitit 678 48,8 46,4
2100 Raub 4 841 16,0 16,7
2120 - Raubiiberfille auf Geschifte 661 28,0 25,5
2160 - Handtaschenraub 456 26,5 25,1
3**%*  Diebstahl 63 042 9,2 9,4
ohne erschwerende Umstiinde
4**%*  Diebstahl 34972 17,4 17,6
unter erschwerenden Umstinden
426* - Ladendiebstahl 2 858 41,7 45,1
440* - in/aus Boden-, Kellerrdumen und Waschkiichen 2708 25,6 14,2
450* - in/aus Kraftfahrzeugen 7 791 22,9 23,7
436* - Tageswohnungseinbruch 1369 18,6 22,8
Alkoholeinfluss
TI2
Tatverdichtige unter Alkoholeinfluss
Schliis- Straftaten(gruppen) -aufgelfliirte Falle- .
sel -absolut- -in v.H.- -in v.H.-
2004 2004 2003
6210 Widerstand gegen die Staatsgewalt 15 009 61,1 60,5
6745  Zerstorung wichtiger Arbeitsmittel 167 57,4 59,6
8920 Gewaltkriminalitit 45137 28,6 27,6
0110 - Mord im Zusammenhang mit Raubdelikten 17 29,8 29,5
0200 - Totschlag 648 40,0 42,1
1110 - Vergewaltigung und sexuelle Notigung §§ 177 2 026 27,6 27,6
Abs. 2,3 und 4, 178 StGB
2141 - Beraubung von Taxifahrern 38 28,8 38,3
2150 - Zechanschlufiraub 60 60,6 59,6
2210 - Korperverletzung mit tédl. Ausgang 69 34,5 34,7
2220 - Gefihrliche und schwere Korperverletzung 37 681 32,0 30,9

In 327 134 aller aufgeklarten Fille, das sind 9,1 Prozent (2003: 8,7 Prozent), wurde bei den
Tatverddchtigen Alkoholeinfluss bei der Tatbegehung festgestellt. 28,6 Prozent aller aufge-
klarten Gewaltdelikte (2003: 27,6 Prozent) wurden von Tatverdédchtigen unter Alkoholein-

fluss begangen.
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4 Tatverdéchtige

4.1 Tatverdichtige insgesamt

2004 wurden durch die Aufklarung von 3 596 963 Fillen insgesamt 2 384 268 Tatverddchtige
ermittelt (2003: 2 355 161 Tatverdichtige). Dies sind 1,2 Prozent mehr als im Vorjahr. Die
Anzahl der deutschen Tatverdédchtigen stieg um 2,0 Prozent auf 1 837 283 und die der nicht-
deutschen Tatverddchtigen ging um 1,2 Prozent auf 546 985 zuriick. Der gestiegene Anteil
deutscher Tatverdichtiger korrespondiert in etwa mit der demografischen Entwicklung der
deutschen und nichtdeutschen Bevolkerung. Wegen einer 1984 bundesweit gednderten Zahl-
weise (Einfithrung der so genannten Tatverddchtigenechtzdhlung) ist ein Zeitreihenvergleich
erst ab 1984 sinnvoll.

Von den Tatverddchtigen insgesamt stehen im Verdacht, begangen zu haben:

T3
Tatver- v.H.-Anteil an allen
SCthS- Straftaten(gruppen) déchtige Tatverdéchtigen
¥ 2004 2004 2003
- Straftaten insgesamt 2384 268 100,0 100,0
3***  Diebstahl 586 675 24,6 25,6
ohne erschwerende Umsténde
5100 Betrug 455311 19,1 18,3
2240  (vorsitzliche leichte) Korperverletzung 289 402 12,1 11,6
7300 Rauschgiftdelikte 232 502 9.8 9,0
6740  Sachbeschiadigung 177 398 7,4 7,5
4***  Diebstahl 128 106 5.4 5.4
unter erschwerenden Umstdnden
7250  Straftaten gegen Ausldndergesetz 116 348 4,9 6,1

und Asylverfahrensgesetz

4.2 Altersstruktur

Die langfristige Verdnderung der Tatverddchtigenzahlen bei Kindern, Jugendlichen, Heran-
wachsenden und Jungerwachsenen und der bis 1993 gestiegene, seitdem aber tiberwiegend
riickldufige Anteil der Personen ohne deutsche Staatsangehorigkeit ("Nichtdeutschen") an der
Gesamtzahl diirfte vor allem auf demografischen Einfliissen beruhen (z. B. Wanderbewegun-
gen aus bzw. nach dem Ausland).

Tatverdichtige Kinder (bis unter 14 Jahre)

Im Berichtsjahr 2004 wurden 115 770 Kinder als Tatverdédchtige ermittelt, das sind 8,4 Pro-
zent weniger als 2003 (126 358).
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Die Tatverddchtigenzahlen der Kinder und ihr Anteil an den Tatverdédchtigen insgesamt ent-
wickelten sich wie folgt:

T4
Bereich Jabe e Tavedhigont

Bundesrepublik Deutschland (Gebietsstand vor 03.10.90) 1984%*) 66 309 53
1990 62 500 4,3

alte Lander mit Gesamt-Berlin 1991 65205 4,4
1992 69 034 4,4

Bundesrepublik Deutschland (Gebietsstand seit 03.10.90) 1993 88276 4,3
1994 100 077 4,9
1995 116 619 55
1996 131010 59
1997 144 260 6,3
1998 152 774 6,6
1999 150 626 6,7
2000 145 834 6,4
2001 143 045 6,3
2002 134 545 58
2003 126 358 5.4
2004 115770 4,9

*)  Einfiihrung der Tatverdachtigenechtzahlung

Der Anteil Nichtdeutscher an den tatverddchtigen Kindern lag 2004 bei 17,7 Prozent (2003:
17,1 Prozent).

Tatverddchtige Kinder (Deutsche/Nichtdeutsche)

TI5
. Anteil in v.H.
Bereich Jahr Deutsche Nicht- Nicht-
deutsche
Deutsche  deutsche

Bundesrepublik Deutschland (Gebietsstand vor 03.10.90) 1984%*) 51474 14 835 77,6 22,4

1990 42915 19 585 68,7 31,3
alte Linder mit Gesamt-Berlin 1991 45 872 19 333 70,4 29,6

1992 47 743 21291 69,2 30,8
Bundesrepublik Deutschland (Gebietsstand seit 03.10.90) 1993 66 479 21797 75,3 24,7

1994 79 393 20 684 79,3 20,7
1995 94174 22 445 80,8 19,2
1996 107 085 23 925 81,7 18,3
1997 117 243 27017 81,3 18,7
1998 125713 27061 82,3 17,7
1999 123 351 27275 81,9 18,1
2000 119 348 26 486 81,8 18,2
2001 118 276 24769 82,7 17,3
2002 112 406 22139 83,5 16,5
2003 104 757 21 601 82,9 17,1
2004 95232 20538 82,3 17,7

*)Einfiihrung der Tatverddchtigenechtzahlung

Der bis 1998 starke Anstieg der Anzahl tatverdichtiger deutscher Kinder hat sich seitdem
nicht mehr fortgesetzt. Ihre Zahl sank gegeniiber 2003 um 9,1 Prozent. Die Anzahl der tatver-
déchtigen nichtdeutschen Kinder ging um 4,9 Prozent zuriick.
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Die Entwicklung der Zahl tatverdéchtiger deutscher und nichtdeutscher Kinder in ausgewdhl-
ten Deliktsgruppen zeigt die nachstehende Ubersicht:

Tatverdédchtige deutsche Kinder

Ti6
Schliis- Anderung

el Straftaten(gruppen) 2004 zu 2003

inv. H.
----  Straftaten -insgesamt- 95232 -9,1
*26* Ladendiebstahl 41 395 -15,2
6740 Sachbeschidigung 17976 -9,2
2200 Korperverletzung -insgesamt- 14 525 7,5
4***  Diebstahl unter erschwerenden Umstinden 6 806 -7,8
2100 Raub, rduberische Erpressung und rauberischer Angriff 1716 -5,3

auf Kraftfahrer

Tatverdichtige nichtdeutsche Kinder

T17
Sczleliis- Straftaten(gruppen) 2004 Azfllld;(l;(l;;g
inv. H.

--—-  Straftaten -insgesamt- 20538 -4,9

*26* Ladendiebstahl 8909 -99

2200 Korperverletzung -insgesamt- 4135 8,4

6740 Sachbeschidigung 2452 7,7

4*%*  Diebstahl unter erschwerenden Umstidnden 1454 -7,3

2100 Raub, rauberische Erpressung und rauberischer Angriff 786 -11,9

auf Kraftfahrer

Der Riickgang der registrierten Kinderdelinquenz betrifft bis auf Korperverletzung alle quan-
titativ wichtigen Deliktsbereiche. Fast die Hélfte der Tatverddchtigen im Kindesalter (43,4
Prozent) wurde wegen Ladendiebstahls ermittelt.

Zu den nichtdeutschen Tatverdadchtigen siche Kapitel 4.4.
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Tatverdichtige Jugendliche (14 bis unter 18 Jahre)

2004 betrug die Zahl der tatverdichtigen Jugendlichen 297 087, das sind 1,1 Prozent mehr als

2003 (293 907).

Die Tatverdédchtigenzahl der Jugendlichen und ihr Anteil an den Tatverddchtigen insgesamt

entwickelte sich wie folgt:
T18

Bereich

Jahr

Tatverdéchtige

Anteil an allen

Jugendliche Tatverdachtigen in v.H.
Bundesrepublik Deutschland (Gebietsstand vor 03.10.90) 1984%*) 157 360 12,5
1990 141 244 9,8
alte Lander mit Gesamt-Berlin 1991 139 709 9,5
1992 151 103 9,6
Bundesrepublik Deutschland (Gebietsstand seit 03.10.90) 1993 207 944 10,1
1994 223 551 11,0
1995 254 329 12,0
1996 277 479 12,5
1997 292 518 12,9
1998 302 413 13,0
1999 296 781 13,1
2000 294 467 12,9
2001 298 983 13,1
2002 297 881 12,8
2003 293 907 12,5
2004 297 087 12,5

*)  Einfithrung der Tatverdachtigenechtzdhlung

Der Anteil Nichtdeutscher an den tatverddchtigen Jugendlichen lag 2004 bei 17,0 Prozent

(2003: 16,9 Prozent).

Tatverddchtige Jugendliche (Deutsche/Nichtdeutsche)

T19

Nicht- Anteil in v.H.
Bereich Jahr Deutsche Nicht-
deutsche Deutsche
deutsche
Bundesrepublik Deutschland (Gebietsstand vor 03.10.90) 1984*) 133 975 23 385 85,1 14,9
1990 97 519 43 725 69,0 31,0
alte Lander mit Gesamt-Berlin 1991 95 630 44 079 68,4 31,6
1992 101 416 49 687 67,1 32,9
Bundesrepublik Deutschland (Gebietsstand seit 03.10.90) 1993 150 651 57 293 72,4 27,6
1994 170 217 53334 76,1 23,9
1995 199 027 55302 78,3 21,7
1996 218 350 59 129 78,7 21,3
1997 230 469 62 049 78,8 21,2
1998 240 400 62013 79,5 20,5
1999 237 909 58 872 80,2 19,8
2000 238 990 55477 81,2 18,8
2001 245 746 53237 82,2 17,8
2002 246 643 51238 82,8 17,2
2003 244 098 49 809 83,1 16,9
2004 246 679 50 408 83,0 17,0

*)  Einfithrung der Tatverdachtigenechtzdhlung
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Die Anzahl der tatverdichtigen deutschen Jugendlichen stieg gegeniiber 2003 um 1,1 Prozent,
die Anzahl der nichtdeutschen um 1,2 Prozent.

Riicklaufig waren die Tatverddchtigenzahlen Jugendlicher bei Ladendiebstahl, Sachbeschédi-
gung und Leistungserschleichung. Eine Zunahme gab es bei Korperverletzung, Diebstahl un-
ter erschwerenden Umsténden, Allgemeine Versto3e gegen § 29 BtMG mit Cannabis und bei

Raub.

Tatverdichtige deutsche Jugendliche

720
Sczleliis- Straftaten(gruppen) 2004 Azfllld;(l;l(l;;g
inv. H.
- Straftaten -insgesamt- 246 679 1,1
*26* Ladendiebstahl 55 860 -6,0
2200 Korperverletzung -insgesamt- 51 146 81
6740 Sachbeschidigung 43239 -0,8
4**%*  Diebstahl unter erschwerenden Umstinden 29252 3,5
7318 Allg. VerstoBe nach § 29 BIMG 24 247 11,0
mit Cannabis
5150 Leistungserschleichung 14 946 -0,2
2100 Raub, rduberische Erpressung und rduberischer Angriff 8232 52
auf Kraftfahrer
Tatverdéchtige nichtdeutsche Jugendliche
721
Sehliis- Straftaten(gruppen) 2004 AZI:ld;(;l(lJr;g
sel inv. H.
--—-  Straftaten -insgesamt- 50 408 1,2
2200 Korperverletzung -insgesamt- 12 475 10,6
*26* Ladendiebstahl 12119 -1,1
5150 Leistungserschleichung 5248 6,8
4***  Diebstahl unter erschwerenden Umstdnden 5129 2,5
6740 Sachbeschidigung 3669 6,5
2100 Raub, rduberische Erpressung und rauberischer Angriff 3542 2,1
7318 Allg. VerstoBe nach § 29 BtMG 2 544 16,8

mit Cannabis

Im Berichtsjahr 2004 waren insgesamt 7,1 Prozent (2003: 7,1 Prozent) der deutschen Tatver-
déachtigen Jugendliche. Zu den nichtdeutschen Tatverdédchtigen siehe Kapitel 4.4.

Tatverdichtigce Heranwachsende (18 bis unter 21 Jahre)

Im Berichtsjahr 2004 wurden 250 534 Heranwachsende als Tatverdadchtige ermittelt, das sind
1,2 Prozent mehr als 2003 (247 456).

Die Tatverddchtigenzahl der Heranwachsenden und ihr Anteil an den Tatverddchtigen insge-
samt entwickelte sich wie folgt:
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. Anteil an allen
Bereich Jahr Tatverdchtige Tatverdachtigen in
Heranwachsende vH
Bundesrepublik Deutschland (Gebietsstand vor 03.10.90) 1984%) 148 657 11,9
1990 149 823 10,4
alte Linder mit Gesamt-Berlin 1991 150 286 10,2
1992 160 739 10,2
Bundesrepublik Deutschland (Gebietsstand seit 03.10.90) 1993 208 040 10,1
1994 196 437 9,6
1995 207 136 9,8
1996 219 928 9,9
1997 226279 10,0
1998 237073 10,2
1999 240 109 10,6
2000 247 586 10,8
2001 246 713 10,8
2002 245 761 10,6
2003 247 456 10,5
2004 250 534 10,5

*) Einfithrung der Tatverdichtigenechtzéhlung

Der Anteil Nichtdeutscher an den tatverdidchtigen Heranwachsenden lag 2004 bei 20,9 Pro-

zent (2003: 21,5 Prozent).

Tatverddchtige Heranwachsende (Deutsche/Nichtdeutsche)

723
Anteil in v.H.
Bereich Jahr Nicht- Nicht-
Deutsche deutsche Deutsche deutsche
Bundesrepublik Deutschland (Gebietsstand vor 03.10.90) 1984*) 125258 23399 84,3 15,7
1990 102 517 47 306 68,4 31,6
alte Liander mit Gesamt-Berlin 1991 98 652 51 634 65,6 34,4
1992 93 641 67 098 58,3 41,7
Bundesrepublik Deutschland (Gebietsstand seit 03.10.90) 1993 120 527 87513 57,9 42,1
1994 124 423 72013 63,3 36,7
1995 137 757 69 379 66,5 33,5
1996 150 630 69 298 68,5 31,5
1997 158 971 67 308 70,3 29,7
1998 168 853 68 220 71,2 28,8
1999 173 813 66 296 72,4 27,6
2000 184 467 63119 74,5 25,5
2001 188 227 58 486 76,3 23,7
2002 189 622 56 139 77,2 22,8
2003 194 350 53106 78,5 21,5
2004 198 265 52 269 79,1 20,9

*) Einfithrung der Tatverdichtigenechtzéhlung

Die Anzahl der tatverddchtigen deutschen Heranwachsenden stieg gegeniiber 2003 um 2,0
Prozent, die Anzahl der nichtdeutschen ging um 1,6 Prozent zuriick.
Im Berichtsjahr 2004 waren insgesamt 7,9 Prozent (2003: 7,7 Prozent) der deutschen Tatver-
ddchtigen Heranwachsende. Zu den nichtdeutschen Heranwachsenden siehe Kapitel 4.4.
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Tatverdichtige Jungerwachsene (21 bis unter 25 Jahre)

2004 betrug die absolute Zahl der tatverdidchtigen Jungerwachsenen 290 607, das sind 3,9

Prozent mehr als 2003.

Die Tatverddchtigenzahl der Jungerwachsenen und ihr Anteil an den Tatverdéchtigen insge-

samt entwickelte sich wie folgt:
T24

Anteil an allen

Bereich Jahr Tatverdichtige Tatverdachtigen in
Jungerwachsene VH
Bundesrepublik Deutschland (Gebietsstand vor 03.10.90) 1984%*) 162 297 13,0
1990 197 888 13,8
alte Lander mit Gesamt-Berlin 1991 205 077 14,0
1992 230 712 14,6
Bundesrepublik Deutschland (Gebietsstand seit 03.10.90) 1993 298 415 14,5
1994 266 797 13,1
1995 255483 12,1
1996 253 596 11,5
1997 251 441 11,1
1998 255103 11,0
1999 251371 11,1
2000 256 322 11,2
2001 257929 11,3
2002 270 736 11,6
2003 279 633 11,9
2004 290 607 12,2

*)  Einfithrung der Tatverdachtigenechtzdhlung

Der Anteil Nichtdeutscher an den tatverddchtigen Jungerwachsenen lag 2004 bei 27,6 Prozent

(2003: 29,7 Prozent).

Tatverddchtige Jungerwachsene (Deutsche/Nichtdeutsche)

125

Anteil in v.H.
Bereich Jahr icht- icht-

Deutsche I:;z:che Deutsche I(;tzlstche
Bundesrepublik Deutschland (Gebietsstand vor 03.10.90) 1984%) 132248 30 049 81,5 185
1990 135280 62 608 68,4 31,6
alte Lander mit Gesamt-Berlin 1991 133907 71170 65,3 34,7
1992 130 709 100 003 56,7 43,3
Bundesrepublik Deutschland (Gebietsstand seit 03.10.90) 1993 155928 142 487 52,3 47,7
1994 150783 116014 56,5 43,5
1995 148 923 106 560 58,3 41,7
1996 145821 107 775 57,5 42,5
1997 145272 106 169 57,8 42,2
1998 151524 103579 594 40,6
1999 154 535 96 836 61,5 38,5
2000 164 166 92 156 64,0 36,0
2001 171 661 86 269 66,6 33,4
2002 183 623 87113 67,8 32,2
2003 196 449 83 184 70,3 29,7
2004 210333 80274 72,4 27,6

*)  Einfiihrung der Tatverdachtigenechtzihlung
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Die Anzahl der tatverdichtigen deutschen Jungerwachsenen stieg gegeniiber 2003 um 7,1
Prozent, diejenige der nichtdeutschen sank um 3,5 Prozent.

Tatverdichtige Erwachsene (ab 21 Jahre)

2004 wurden 1 720 877 Erwachsene ab 21 Jahre als Tatverdichtige ermittelt, das sind 2,0
Prozent mehr als 2003 (1 687 440).

Die Tatverddchtigenzahl der Erwachsenen und ihr Anteil an den Tatverdédchtigen insgesamt
entwickelte sich wie folgt:

126
Anteil an allen
Bereich Jahr Tatverdichtige Tatverdachtigen in
Erwachsene VH
Bundesrepublik Deutschland (Gebietsstand vor 03.10.90) 1984%*) 881 887 70,3
1990 1 084 356 75,4
alte Lander mit Gesamt-Berlin 1991 1111552 75,8
1992 1200 858 75,9
Bundesrepublik Deutschland (Gebietsstand seit 03.10.90) 1993 1547 515 75,4
1994 1517 664 74,5
1995 1 540 020 72,7
1996 1584 876 71,6
1997 1610503 70,8
1998 1627 635 70,2
1999 1575 624 69,6
2000 1598 485 69,9
2001 1591 870 69,8
2002 1 647 962 70,8
2003 1 687 440 71,6
2004 1720 877 72,2

*)  Einfithrung der Tatverdachtigenechtzdhlung

Der Anteil Nichtdeutscher an den tatverdidchtigen Erwachsenen ab 21 Jahren lag im Berichts-
jahr 2004 bei 24,6 Prozent (2003: 25,4 Prozent).
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Tatverddchtige Erwachsene — ab 21 Jahren — (Deutsche/Nichtdeutsche)
127
Nicht Anteil in v.H.
Bereich Jahr Deutsche delitcscl-le Deutsche Nicht-
deutsche

Bundesrepublik Deutschland (Gebietsstand vor 03.10.90) 1984%) 735 895 145 992 83,4 16,6
1990 811 389 272 967 74,8 252

alte Linder mit Gesamt-Berlin 1991 821 053 290 499 73,9 26,1
1992 829 629 371229 69,1 30,9

Bundesrepublik Deutschland (Gebietsstand seit 03.10.90) 1993 1024 198 523 317 66,2 33,8
1994 1 050 707 466 957 69,2 30,8
1995 1 083 651 456 370 70,4 29,6
1996 1111643 473 233 70,1 29,9
1997 1133398 477 106 70,4 29,6
1998 1156 452 471 183 71,1 28,9
1999 1126 846 448 778 71,5 28,5
2000 1154 458 444 027 72,2 27,8
2001 1159979 431 892 72,9 271
2002 1210560 437 402 73,5 26,5
2003 1258205 429 234 74,6 254
2004 1297 107 423 770 754 24,6

*)Einfiihrung der Tatverdachtigenechtzihlung

Die Anzahl der tatverdichtigen deutschen Erwachsenen nahm gegeniiber 2003 um 3,1 Pro-

zent zu, die Anzahl der nichtdeutschen um 1,3 Prozent ab.

Zusammenfassender Vergleich der Altersgruppen:

128
. Anderung zu Tatverddchtigen-
Taw;rggzh“ge 2003g anteil 200%1
v.H. v.H.

Kinder 115770 -8,4 4,9
Jugendliche 297 087 1,1 12,5
Heranwachsende 250534 1,2 10,5
Erwachsene 1720 877 2,0 72,2
insgesamt 2 384 268 1,2 100,0

Der Riickgang des Tatverddchtigenanteils der Kinder diirfte auch auf die demografische Ent-

wicklung zuriickzufiihren sein.
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4.3

Geschlechtsstruktur

Im Berichtsjahr 2004 wurden 567 996 weibliche Tatverdidchtige und damit 23,8 Prozent aller
Tatverddchtigen registriert. Leicht tiberdurchschnittlich sind die Tatverddchtigenanteile weib-
licher Personen bei Kindern ab 10 Jahren, bei Jugendlichen unter 16 Jahren und bei Erwach-

senen ab 40 Jahren, wie die folgende Tabelle zeigt.

129

Tatverdédchtige

Altersgruppe . ménnlich weiblich
insgesamt )
Anzahl inv. H. Anzahl inv. H.

Kinder 115770 81 790 70,6 33980 29,4
bis unter 6 1471 1125 76,5 346 23,5
6 bis unter 8 4383 3466 79,1 917 20,9
8 bis unter 10 11 600 9111 78,5 2 489 21,5
10 bis unter 12 26 618 19 797 74,4 6 821 25,6
12 bis unter 14 71 698 48 291 67,4 23 407 32,6

Jugendliche 297 087 219 297 73,8 77 790 26,2
14 bis unter 16 138 367 96 389 69,7 41978 30,3
16 bis unter 18 158 720 122 908 77,4 35812 22,6

Heranwachsende 250 534 200 196 79,9 50 338 20,1

(18 bis unter 21)

Erwachsene 1720 877 1314 989 76,4 405 888 23,6
21 bis unter 23 153411 121 654 79,3 31757 20,7
23 bis unter 25 137 196 108 563 79,1 28 633 20,9
25 bis unter 30 264 384 208 659 78,9 55725 21,1
30 bis unter 40 468 281 362 234 77,4 106 047 22,6
40 bis unter 50 357 255 269 484 75,4 87 771 24,6
50 bis unter 60 188 818 139 699 74,0 49 119 26,0
60 und idlter 151 532 104 696 69,1 46 836 30,9

Tatverdichtige insgesamt 2 384 268 1816 272 76,2 567 996 23,8
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Die nachstehende Ubersicht l4sst erkennen, wie sich der Anteil weiblichen Tatverdéchtigen
an der Gesamtzahl seit 1984 entwickelt hat.

T30
Anteil an allen weibliche Anteil an al.len
Bereich Jahr weibljchev Tatverdichtigen in| Tatverdéchtige Tatv§rdachtlgen
Tatverdachtige VH in v.H.
ohne Ladendiebstahl (*26*)
Bundesrepublik Deutschland 1984%) 295 813 23,6 167 999 17,2
1990 337 644 23,5 185 648 17,6
alte Linder mit Gesamt-Berlin 1991 329 817 22,5 183 558 16,9
1992 353 493 22,3 195 924 17,0
Bundesrepublik Deutschland 1993 439 417 21,4 242 845 16,1
(Gebietsstand seit 03.10.90) 1994 440 892 21,6 251176 16,3
1995 467 309 22,1 269 356 16,8
1996 497 352 22,5 283 198 17,1
1997 518 621 22,8 299 502 17,5
1998 539 375 23,2 322 658 18,2
1999 527 816 23,3 331115 18,8
2000 528 972 23,1 342 970 18,9
2001 528 978 23,2 352413 19,3
2002 547 600 23,5 368 064 19,7
2003 555099 23,6 390 882 20,1
2004 567 996 23,8 408 607 20,8

*)  Einfithrung der Tatverdichtigenechtzéhlung

Seit 1993 wird ein Anstieg des Tatverddchtigenanteils von Maddchen und Frauen erkennbar
und zwar besonders, wenn Ladendiebstahl herausgerechnet wird.
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Anteil der weiblichen Tatverdiachtigen bei einzelnen Straftaten
T31

} Tatverdéchtige
Schliis- .
el Straftaten(gruppen)*) insgesamt weiblich
100 v. H. Anzahl inv. H.
----  Straftaten insgesamt 2 384 268 567996 23,8
2231 Misshandlung von Kindern 3042 1288 423
326* Ladendiebstahl ohne erschwerende Umstinde 413 335 158622 384
*90* Taschendiebstahl insgesamt 5206 1705 32,8
5100 Betrug 455311 132265 29,0
7250 Straftaten gegen AuslG und AsylverfG 116 348 32024 27,5
6730 Beleidigung 152 778 39683 26,0
5300 Unterschlagung 63 191 15426 24,4
5200 Veruntreuungen 32 387 7840 24,2
3***  Diebstahl ohne erschwerende Umstinde 173 340 36 506 21,1
6400 Brandstiftung und Herbeifiihren einer Brandgefahr 13718 2850 208
5400 Urkundenfilschung 54227 10670 19,7
6200 Widerstand gegen die Staatsgewalt und Straftaten gegen die 113 471 20532 181
6300 Begiinstigung, Strafvereitelung, Hehlerei und Geldwésche 28 649 4969 173
7100 Straftaten gegen strafrechtliche Nebengesetze auf dem 32181 5160 16,0
6500 Wettbewerbs-, Korruptions- und Amtsdelikte 5317 832 15,6
2240 (Vorsitzliche leichte) Korperverletzung 289 402 44205 15,3
2220 Gefihrliche und schwere Korperverletzung 158 457 22158 14,0
8920 Gewaltdelikte 201 051 25907 12,9
0100+ Mord und Totschlag 2 860 364 12,7
2300 Straftaten gegen die personliche Freiheit 142 483 18001 12,6
7300 Rauschgiftdelikte (BtMG) 232 502 27498 11,8
6740 Sachbeschiadigung 177 398 20888 11,8
6760 Straftaten gegen die Umwelt (StGB) 15 341 1756 11,4
4***  Diebstahl unter erschwerenden Umstdnden 128 106 12 191 9,5
2100 Raubdelikte 38 948 3713 9,5
6710 Verletzung der Unterhaltspflicht 19 257 777 4,0

Der Tatverdidchtigenanteil weiblicher Personen liegt bei Kindesmisshandlung mit 42,3 Pro-
zent, bei Ladendiebstahl ohne erschwerende Umstédnde mit 38,4 Prozent und bei Taschendieb-
stahl mit 32,8 Prozent weit iiber threm Durchschnitt von 23,8 Prozent. Leicht {iberdurch-
schnittlich sind ihre Anteile ferner bei Betrug, Beleidigung, Unterschlagung und
Veruntreuungen. Relativ geringe Tatverddchtigenanteile weisen Maddchen und Frauen dage-
gen u. a. bei Gewaltdelikten, bei Rauschgiftdelikten und bei "schwerem" Diebstahl auf.
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4.4 Nichtdeutsche

Bewertungsaspekte

Im Berichtsjahr 2004 besallen 22,9 Prozent (2003: 23,5 Prozent) der von der Polizei ermittel-
ten Tatverdédchtigen nicht die deutsche Staatsangehorigkeit. Eine Bewertung der tatséchlichen
Kriminalitédtsbelastung ist im Vergleich der Deutschen zu den "Nichtdeutschen" jedoch wegen
verschiedener Faktoren nur eingeschrankt moglich:

So enthidlt die Bevolkerungsstatistik bestimmte Ausldndergruppen wie vor allem Illegale,
Touristen/Durchreisende, Besucher, Grenzpendler und Stationierungsstreitkrédfte nicht, die
aber in der Kriminalstatistik als Tatverdidchtige mitgezdhlt werden. Die Volkszédhlung von
1979 hat gezeigt, dass auch die Daten der gemeldeten ausldndischen Wohnbevolkerung (fort-
geschriebene Bevolkerungsstatistik) nicht sehr zuverléssig sind.

Die Kriminalitdtsbelastung der Deutschen und Nichtdeutschen ist zudem aufgrund der unter-
schiedlichen strukturellen Zusammensetzung (Alters-, Geschlechts- und Sozialstruktur) nur
schwer vergleichbar. Danach sind die sich in Deutschland authaltenden Personen ohne deut-
sche Staatsangehorigkeit im Vergleich zu den Deutschen tiberproportional hdufig miannlichen
Geschlechts, unter 30 Jahre alt und Grof3stadtbewohner und besitzen somit haufiger Eigen-
schaften bzw. leben in Situationen, die auch bei Deutschen zu einem héheren Kriminalitétsri-
siko fithren.

Zu beriicksichtigen ist weiterhin ein beachtlicher Anteil auslédnderspezifischer Delikte. So
liegt der Anteil Nichtdeutscher an den Tatverddchtigen bei den Straftaten gegen das Auslédn-
dergesetz und das Asylverfahrensgesetz naturgemdfl mit 93,0 Prozent sehr hoch (2003: 92,7
Prozent). Fast jeder fiinfte (19,8 Prozent; 2003: 23,9 Prozent) nichtdeutsche Tatverdichtige ist
wegen einer Straftat nach Auslidndergesetz oder Asylverfahrensgesetz ermittelt worden, die
von Deutschen in der Regel nicht begangen werden kann. Ohne ausldnderspezifische Delikte
betrug der Tatverddchtigenanteil Nichtdeutscher 19,3 Prozent und ist damit gegeniiber 2003
(19,0 Prozent) leicht gestiegen. In dieser Zahl fehlen jedoch aus auswertungstechnischen
Griinden die Tatverddchtigen, denen neben auslédnderspezifischen auch andere Delikte wie
Diebstahl, Raub oder Rauschgifthandel zur Last gelegt werden, deren Anteil aber nicht be-
kannt ist.

Dartiber hinaus ist auch ein unterschiedliches Anzeigeverhalten von Deutschen und Nicht-
deutschen zu beachten.

Nichtdeutsche Tatverdichtige insgesamt und EU-Inlénder

2004 wurden 546 985 nichtdeutsche Tatverdédchtige registriert. Das sind 1,2 Prozent weniger
als 2003.

Die nachfolgende Ubersicht zeigt die Entwicklung der nichtdeutschen Tatverdichtigen insge-
samt seit 1984 (Einfiihrung der echten Tatverdédchtigenzdhlung) und lédsst den Riickgang ihres
Anteils an den Tatverdichtigen insgesamt seit 1993 erkennen.
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Entwicklung der nichtdeutschen Tatverdédchtigen:
732

Anteil an allen

Bereich Jahr ,[Ii: f\f:rdde;ctlslfi}; Tatverd\’ji;};tigen in

Bundesrepublik Deutschland (Gebietsstand vor 03.10.90) 1984 207 612 16,6
1990 383 583 26,7

alte Lander mit Gesamt-Berlin 1991 405 545 27,6
1992 509 305 32,2

Bundesrepublik Deutschland (Gebietsstand seit 03.10.90) 1993 689 920 33,6
1994 612 988 30,1

1995 603 496 28,5

1996 625 585 28,3

1997 633 480 27,9

1998 628 477 27,1

1999 601 221 26,6

2000 589 109 258

2001 568 384 24,9

2002 566 918 24,4

2003 553750 23,5

2004 546 985 22,9

Der Anteil der Nichtdeutschen an allen Tatverdédchtigen, der zu Beginn der 1990er Jahre in-
folge der politischen Umbruchsituation in den osteuropéischen Staaten, der Konfliktlage auf
dem Balkan und der Grenzéffnungen im Zusammenhang mit der Wiedervereinigung einen

historischen Hochststand erreicht hatte, ist seit 1993 kontinuierlich zuriickgegangen. Mitbe-
dingt wurde der Riickgang durch Novellierungen des Asyl- und Fliichtlingsrechts sowie des

Staatsangehorigkeits- und Bundesvertriebenengesetzes.
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Hohe Anteile nichtdeutscher Tatverdichtiger gibt es u. a. bei den folgenden Strafta-

ten(gruppen):
733
Nichtdeutsche Anteil ?n al.len
Sc?;ils_ Straftaten(gruppen) Tatverdachtige zool;atverdachtlgelzlom
-insgesamt-
in v.H. in v.H.
7250 Straftaten gegen Ausldndergesetz 108 210 93,0 92,7
und Asylverfahrensgesetz
6610 Gliicksspiel §§ 284, 284a, 286 StGB 1381 66,2 61,6
7332 illegale Einfuhr von Kokain 495 62,2 58,8
*90* Taschendiebstahl 2915 56,0 56,2
7322 illegaler Handel mit und Schmuggel von Kokain 3728 52,7 53,5
5510 Geld- und Wertzeichenfélschung 1317 47,9 46,3
5400 Urkundenfilschung 25332 46,7 47,4
7130 Delikte im Zusammenhang mit illegaler 543 45,6 46,9
Beschiftigung
6310 Hehlerei von Kfz 692 44,0 45,1
7321 illegaler Handel mit und Schmuggel von Heroin 3253 37,3 36,8
6320 sonstige Hehlerei 6 801 33,3 34,8
1110 Vergewaltigung und sexuelle Notigung §§ 177 2284 30,6 30,8
Abs. 2,3 und 4, 178 StGB
2100 Raub, rduberische Erpressung und rduberischer Angriff auf 11 720 30,1 30,3
Kraftfahrer
0100+ Mord und Totschlag 846 29,6 31,0
0200

Besonders niedrig sind die Anteile nichtdeutscher Tatverddchtiger bei den folgenden Strafta-

ten(gruppen):
T34
Nichtdeutsch Anteil an allen
1C. cutsche 5 .
Schliis- Straftaten(gruppen) Tatverdichtige Tatverdichtigen
el -insgesamt- 2004 2003
in v.H. in v.H.
6730 Beleidigung 23 134 15,1 14,7
6240 Vortiduschung einer Straftat 1954 13,4 12,6
1310 Sexueller MiBSbrauch von Kindern 1387 13,3 14,0
6760 Straftaten gegen die Umwelt 2 036 13,3 12,6
8930 Wirtschaftskriminalitét 4979 13,0 13,2
**42  Diebstahl -insgesamt- von Mopeds und Kraftradern 1479 11,9 11,8
5130 Beteiligungs- und Kapitalanlagebetrug 168 11,5 10,1
5600 Insolvenzstraftaten 688 9.0 8,2
2250 fahrldssige Korperverletzung 1472 8,5 7,5
5120 Grundstiicks- und Baubetrug 50 7.4 52
5210 Untreue 558 6,4 5.7
0300 Fahrlédssige Totung 67 57 5,9
6500 Wettbewerbs-, Korruptions- und Amtsdelikte 249 4,7 52
1430 Verbreitung pornographischer Schriften 398 4,5 4,9
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Anlass des Aufenthaltes
Die in der Bundesrepublik Deutschland ermittelten nichtdeutschen Tatverddchtigen verteilen
sich nach Art und Anlass ihres Aufenthaltes wie folgt:

T35
Anlaf3 des Aufenthaltes nichtdeutscher 2004 2003 1984 "
Tatverdichtiger Anzahl in v.H. Anzahl in v.H. Anzahl in v.H.
Illegal 81 040 14,8 96 197 17,4 28 337 13,6
Legal 465 945 85,2 457 551 82,6 179 273 86,4
davon:
Arbeitnehmer 99 260 18,1 100 974 18,2 67 630 32,6
Asylbewerber 64 397 11,8 73 573 13,3 15952 7,7
Studenten/Schiiler 45 008 8,2 44 306 8,0 30 441 14,7
Touristen/Durchreisende 42 089 7.7 40 834 7,4 13911 6,7
Gewerbetreibende 16 650 3,0 16 854 3,0 7512 3,6
Stationierungsstreitkrifte 3453 0,6 3344 0,6 9304 4,5
und Angehorige
Sonstige 2) 195 088 35,7 177 666 32,1 34523 16,6
Nichtdeutsche Tatverdéchtige 546985 100,0 553750 100,0 207 610 100,0
-insgesamt-

1) Die Daten beziehen sich auf die Bundesrepublik Deutschland (Gebietsstand vor dem 3. 10. 90)
2) Die "Sonstigen" umfassen eine heterogen zusammengesetzte Restgruppe, zu der z. B. Erwerbslose, nicht anerkannte
Asylbewerber mit Duldung, Fliichtlinge u. a. Personengruppen gehoren.

Die Anzahl tatverdichtiger Asylbewerber (Personen, fiir die ein Asylverfahren im Bundesge-
biet anhédngig ist) ist 2004 gegeniiber dem Vorjahr um 12,5 Prozent und ihr Anteil an den
nichtdeutschen Tatverdédchtigen von 13,3 Prozent (2003) auf 11,8 Prozent gesunken. Eben-
falls zuriickgegangen ist ferner die Anzahl der sich illegal in Deutschland aufhaltenden Tat-
verdidchtigen (um 15,8 Prozent) und ihr Tatverdichtigenanteil von 17,4 Prozent auf 14,8 Pro-
zent.

Gegeniiber 2003 haben die Tatverddchtigenzahlen der Touristen/Durchreisenden (um 3,1 Pro-
zent), die Tatverdachtigenzahlen der Studenten/Schiiler (um 1,6 Prozent) sowie der aus abge-
lehnten, aber geduldeten Asylbewerbern, Fliichtlingen, Erwerbslosen und anderen Personen
bestehenden Restgruppe der "Sonstigen" (um 9,8 Prozent) zugenommen. Diese letzte Sam-
melgruppe stellt jeden dritten nichtdeutschen Tatverdédchtigen (35,7 Prozent).

Bei den tatverdédchtigen Asylbewerbern ist zu beriicksichtigen, dass 22,5 Prozent gegen das
Ausléndergesetz und das Asylverfahrensgesetz verstieBen. Gegen mehr als ein Viertel (26,2
Prozent) aller tatverdiachtigen Asylbewerber wurde wegen Ladendiebstahls ermittelt. Auftil-
lig ist, dass immerhin 16,7 Prozent aller Tatverddchtigen (einschlieBlich deutscher) bei illega-
lem Handel mit und Schmuggel von Kokain, 10,3 Prozent bei illegalem Handel mit und
Schmuggel von Heroin, 9,5 Prozent bei Taschendiebstahl oder 5,9 Prozent bei Mord und Tot-
schlag Asylbewerber waren.
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Staatsangehdorigkeiten
Nach Nationen aufgegliedert setzt sich die Gesamtzahl der 2004 im Bundesgebiet ermittelten
546 985 nichtdeutschen Tatverddchtigen prozentual wie folgt zusammen:

T36
Staatsangehdrigkeit Anzahl v.H.-Anteil an den nichtdeutschen Tatverddchtigen
2004 2004 2003 2002 2001 2000 1999 1998 1997

Tiirkei 117613 21,51 21,4 213 205 204 204 202 20,0
Serbien und Montenegro" 44 737 82 85 92 105 13,3 160 13,6 12,3
Polen 36 580 6,7 7.4 7,6 7,6 7.5 7,5 8,4 9,5
Italien 27 561 5,0 5,0 4,8 4,7 4,6 4,5 4,4 4,3
Russ. Foderation 17 572 3,2 3,0 2,9 2,7 2,3 1,9 2,1 2,0
Ruménien 14 156 2,6 2,5 1,9 1,9 1,9 1,8 2,3 3,2
Ukraine 12 486 2,3 2,3 3,1 3,0 2,1 2,0 2,0 1,8
Irak 11252 2,1 2,4 2,8 2,7 2,0 L8 18 18
Griechenland 11 180 2,0 2,0 1,9 1,9 1,9 1,8 1,7 1,7
Bosnien und Herzegowina 9 855 1,8 1,6 1,6 1,6 1,8 2.0 2,7 3,4
Vietnam 9306 1,7 1,7 1,6 1,7 1,4 1,6 1,6 1,5
Kroatien 9115 1,7 1,6 1,6 1,7 1,7 1,7 1,7 1,7
Marokko 8 623 1,6 1,5 1,4 1,3 1,4 1,4 1,4 1,4
Iran 8520 1,6 1,6 1,6 1,7 1,9 1,7 1,6 1,6
Libanon 8 385 1,5 1,5 1,4 1,4 15 15 15 15
Frankreich 8362 1,5 1,2 1,2 1,1 1,0 0,9 0,9 0,9
Bulgarien 7 685 1,4 1,6 1,5 1,0 1,0 1,0 1,3 0,9
China VR 7 545 1,4 1,4 1,0 0,8 0,7 0,6 0,5 0,5
Osterreich 6363 1,2 1,1 1,1 1,1 1,1 1,0 1,0 1,0
Algerien 6 075 1,1 1,2 1,3 1,2 1,2 1,2 1,3 1,2
Sonstige” 164014 30,01 295 292 297 293 278 279 280
Nichtdeutsche Tat- 546 985 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0
verdichtige insges. 553750 566 918 568384 589 109 601221 628 477 633 480

1) Auflgsung Jugoslawiens, neuer Staat "Serbien und Montenegro" proklamiert (Februar 2003)
2) einschlieBlich ungeklarte Nationalititen sowie Staatenlose.

Zugenommen hat die Anzahl der tatverdidchtigen EU-Inlénder, aus den 14 weiteren Mitglieds-
staaten der Europiischen Union vor der EU-Osterweiterung'. 2004 wurden 75 065 (2003:

73 098) EU-Inldnder aus diesen Staaten als Tatverdédchtige gezihlt, das waren 13,7 Prozent
(2003: 13,2 Prozent) aller nichtdeutschen Tatverddchtigen. Die Anzahl der Tatverdédchtigen
aus den 10 Beitrittslandern betrdagt 54 070, was einem Anteil von 9,9 Prozent an allen nicht-
deutschen Tatverddchtigen entspricht.

Am 1. Mai 2004 wurden 10 Staaten (Estland, Lettland, Litauen, Malta, Polen, Slowakei, Slowenien, Tschechoslowakische Republik,
Ungarn, Zypern) als neue Mitglieder in die Européische Union aufgenommen
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5 Einzelne Kriminalititsbereiche

5.1

Gewaltkriminalitiit (Schliissel 8920)

Der Anteil der Gewaltkriminalitit' an der registrierten Gesamtkriminalitiit betrug 3,2 Prozent
(2003: 3,1 Prozent). Fast zwei Drittel (66,2 Prozent; 2003: 65,0 Prozent) der Gewaltkriminali-
tat sind gefdhrliche und schwere Korperverletzungen.

Insgesamt wurden 211 172 Gewaltdelikte registriert, 3,5 Prozent mehr als 2003.

Die langfristige Entwicklung der registrierten Gewaltkriminalitét zeigt folgende Aufstellung:

737
W S en Wi
Bundesrepublik Deutschland (Gebietsstand vor 03.10.90) 1970 60 701 99
1980 99 554 162
1990 109 997 175
alte Lander mit Gesamt-Berlin 1991 126 245 194
1992 132 834 202
Bundesrepublik Deutschland (Gebietsstand seit 03.10.90) 1993 160 680 198
1994 156 272 -2,7 192
1995 170 170 8,9 209
1996 179 455 55 219
1997 186 447 3,9 227
1998 186 306 -0,1 227
1999 186 655 0,2 228
2000 187 103 0,2 228
2001 188 413 0,7 229
2002 197 492 4,8 240
2003 204 124 3,4 247
2004 211172 3,5 256

*)Héufigkeitszahl: Fille pro 100 000 Einwohner

Der Anstieg seit 2002 ist durch zunehmende Ausschopfung des Dunkelfeldes zu erkldren.
Spezifische Maflnahmen der Lénder sowie die 6ffentliche Diskussion um das Gewaltschutz-
gesetz flihrten sowohl zu erhohter Anzeigebereitschaft, insbesondere gegen Bekannte bzw.
Bezugspersonen, als auch zu intensiveren Ermittlungen der Polizei. AuBerdem ist ein erhohtes
Anzeigenaufkommen wegen anschlieBender zivilrechtlicher Schadensersatzklagen plausibel.

Mord und Totschlag (Schliissel: 0100 + 0200)

2004 wurden insgesamt 2 480 Mord- und Totschlagsfille registriert, davon war jeder dritte
Fall (32,6 Prozent) eine vollendete Tat. Insgesamt gab es gegeniiber dem Vorjahr einen Riick-
gang um 2,4 Prozent, seit 2000 um 10,5 Prozent.

In der Polizeilichen Kriminalstatistik werden nach einer Bund-Lénder-Vereinbarung folgende Delikte zum Oberbegrift Gewaltkrimi-
nalitdt zusammengefasst:

Mord, Totschlag, Tétung auf Verlangen, Vergewaltigung, besonders schwere Fille der sexuellen Notigung, Raub, rduberische Erpres-
sung, rauberischer Angriff auf Kraftfahrer, Korperverletzung mit tédlichem Ausgang, gefahrliche und schwere Korperverletzung, er-
presserischer Menschenraub, Geiselnahme und Angriff auf den Luftverkehr.
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Langfristig ergibt sich bei Mord und Totschlag folgendes Bild, wobei die Zahlen besonders in
der ersten Hilfte der 90er Jahre durch die von der ZERV' bearbeiteten Grenzzwischenfille fiir
den Zeitraum 1951 bis 1989 iiberhdht waren.

738
insgesamt darunter:
M serme B e
Bundesrepublik Deutschland (Gebietsstand vor 03.10.90) 1970 2403 3,9 779 1,3
1980 2705 44 833 1,4
1990 2387 38 743 12
alte Lander mit Gesamt-Berlin 1991 2 555 3,9 910 1,4
1992 2910 " 44 898 ! 1,4
Bundesrepublik Deutschland (Gebietsstand seit 03.10.90) 1993 4230 " 52 1468"Y 18
1994 3725V 46 1351V 1,7
1995 3928 Y 48 1343V 1,6
1996 3500 " 43 1224V 1,5
1997 3288 " 40 1158"Y 1,4
1998 2877 " 35 958 1,2
1999 2851 35 1005 1,2
2000 2770 34 960 12
2001 2 641 32 868 1,1
2002 2 664 32 914 1,1
2003 2541 31 820 1,0
2004 2 480 3,0 809 1,0

*) Héaufigkeitszahl: Félle pro 100 000 Einwohner
1) einschlieflich ZERV

Vergewaltigung und schwere sexuelle Notigung (Schliissel: 1110)

Die Zahl der polizeilich registrierten Vergewaltigungen und besonders schweren Fille der se-
xuellen Notigung nach §§ 177 Abs. 2, 3 und 4, 178 StGB (einschlieBlich Versuche) betrug

8 831 Fille, das sind 0,7 Prozent mehr als im Vorjahr. Enthalten sind in dieser Zahl 10 Félle
mit Todesfolge (2003: 18 Fille).

ZERV: Zentrale Polizeiliche Ermittlungsstelle fiir die Strafverfolgung von Mitgliedern ehemaliger SED-gefiihrter DDR-Regierungen
und Verfolgung von Straftaten im Zusammenhang mit dem Wiedervereinigungsgeschehen (ZERV).
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Die langfristige Entwicklung ist bei Vergewaltigung wegen der 1998 erfolgten Strafrechtsin-
derung nur bis 1997 und ab 1998 vergleichbar:

739
Bercich e B
Bundesrepublik Deutschland (Gebietsstand vor 03.10.90) 1970 6 889 11,2
1980 6904 11,2
1990 5112 82
alte Lander mit Gesamt-Berlin 1991 5454 8,4
1992 5568 85
Bundesrepublik Deutschland (Gebietsstand seit 03.10.90) 1993 6376 7.9
1994 6 095 -4,4 7.5
1995 6175 1,3 7,6
1996 6228 0,9 7,6
1997 6 636 6,6 8,1
1998 " 7914 9,6
1999 7 565 -4,4 9,2
2000 7499 -0,9 9,1
2001 7891 52 9,6
2002 8615 92 10,4
2003 8 766 1,8 10,6
2004 8 831 0,7 10,7

*) Héaufigkeitszahl: Félle pro 100 000 Einwohner
') wegen einer Strafrechtsinderung nicht mehr mit den Vorjahren vergleichbar

Gefidhrliche und schwere Korperverletzung (Schlissel: 2220)
2004 wurden 139 748 Fille der gefdhrlichen und schweren Korperverletzung erfasst, das sind
5.4 Prozent mehr als im Vorjahr.

Die langfristige Entwicklung zeigt die folgende Aufstellung:

T40

Bundesrepublik Deutschland (Gebietsstand vor 03.10.90) 1970 37 895 62
1980 65 479 106
1990 67 095 107

alte Lander mit Gesamt-Berlin 1991 73 296 113
1992 77 160 117

Bundesrepublik Deutschland (Gebietsstand seit 03.10.90) 1993 87 784 108
1994 88 037 0,3 108
1995 95759 8,8 117
1996 101 333 58 124
1997 106 222 4,8 130
1998 110277 3,8 134
1999 114 516 3.8 140
2000 116 912 2,1 142
2001 120 345 2,9 146
2002 126 932 55 154
2003 132 615 4,5 161
2004 139 748 54 169

*) Haufigkeitszahl: Fille pro 100 000 Einwohner
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Raub, riduberische Erpressung und riuberischer Angriff auf Kraftfahrer (Schliissel: 2100)

Im Berichtsjahr 2004 wurden 59 732 Fille von Raubdelikten erfasst, 0,1 Prozent weniger als
im Vorjahr. Das Deliktsfeld zeigt sich seit 1999 weitgehend stabil um Werte von 60 000 Fil-

len.

Die langfristige Entwicklung zeigt die folgende Aufstellung:

T41
e e T
Bundesrepublik Deutschland (Gebietsstand vor 03.10.90) 1970 13230 22
1980 24193 39
1990 35111 56
alte Linder mit Gesamt-Berlin 1991 44 638 69
1992 46 845 71
Bundesrepublik Deutschland (Gebietsstand seit 03.10.90) 1993 61757 76
1994 57 752 -6,5 71
1995 63 470 9,9 78
1996 67 578 6,5 83
1997 69 569 2,9 85
1998 64 405 -7,4 78
1999 61420 -4,6 75
2000 59414 -3,3 72
2001 57 108 -3,9 69
2002 58 867 3,1 71
2003 59 782 1,6 72
2004 59 732 -0,1 72

*) Haufigkeitszahl: Fille pro 100 000 Einwohner

Raubiiberfdlle auf Geldinstitute, Postfilialen und -agenturen (Schliissel: 2110) einschliefslich
der Fille in Verbindung mit Geiselnahme (Schliissel: 2331) und erpresserischem Menschen-
raub (Schliissel: 2341) haben mit insgesamt 823 Féllen den niedrigsten Wert seit 1993 er-

reicht.
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Die Fallentwicklung zeigt folgende Ubersicht:

T42

. erfasste Anderung  Haufigkeits-
Bereich Jahr Fille in v.H. zahl %)

Bundesrepublik Deutschland (Gebietsstand vor 03.10.90) 1971 " 297 0,5
1980 436 0,7

1990 930 L5

alte Linder mit Gesamt-Berlin 1991 1094 1,7
1992 1099 1,7

Bundesrepublik Deutschland (Gebietsstand seit 03.10.90) 1993 1 669 2,1
1994 1 634 -2,1 2,0

1995 1 545 -5.4 1,9

1996 1508 -2,4 1,8

1997 1363 -9.6 1,7

1998 1338 -1,8 1,6

1999 1323 -1,1 1,6

2000 1 064 -19,6 13

2001 944 -11,3 1,1

2002 872 -7,6 1,1

2003 918 5.3 11

2004 823 -10,3 1,0

*) Haufigkeitszahl: Fille pro 100 000 Einwohner

1) Beginn der gesonderten Erfassung

2) 2003 wurden in Baden-Wiirttemberg 40 Fille zuviel erfasst. Es handelte sich um nachtragliche Aufklarungen, die bereits in fritheren
Jahren als bekannt gewordene Fille gezéhlt worden waren.

Einen Riickgang gegeniiber dem Vorjahr gab es bei den erfassten Raubiiberfcillen auf Spiel-
hallen (16,2 Prozent auf 394) und auf Tankstellen (10,7 Prozent auf 1 121), dagegen einen
Anstieg bei Raubiiberfdillen auf Geld- und Werttransporte (8,9 Prozent auf 147).

Ferner wurden 94 Fille von erpresserischem Menschenraub (2003: 102 Félle) und 66 Félle
von Geiselnahme (2003: 88 Fille) registriert.
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Handtaschenraub (Schliissel: 2160)

2004 wurden 5 897 Fille von Handtaschenraub erfasst. Damit nahm dieses Delikt gegentiber

dem Vorjahr um 1,5 Prozent ab.

Die Fallentwicklung bei Handtaschenraub zeigt folgende Ubersicht:

T43
W She en Wi

Bundesrepublik Deutschland (Gebietsstand vor 03.10.90) 1975 3182 5.1
1980 5017 8,1

1990 6 023 9,6

alte Lander mit Gesamt-Berlin 1991 7078 10,9
1992 7319 11,1

Bundesrepublik Deutschland (Gebietsstand seit 03.10.90) 1993 7916 98
1994 7057 -10,9 87

1995 7 156 1,4 8,8

1996 7126 -0,4 8,7

1997 7010 -1,6 8,5

1998 6051 -13,7 7,4

1999 6052 0,0 7.4

2000 5595 -7,6 6,8

2001 4774 -14,7 58

2002 5874 23,0 7.1

2003 5986 1,9 7,3

2004 5897 -1,5 7.1

*) Haufigkeitszahl: Fille pro 100 000 Einwohner

Sonstige Raubiiberfille auf Strallen, Wegen oder Plitzen (Schliissel: 2170)

Im Berichtsjahr 2004 wurden 26 565 Fille von sonstigen Raubiiberfillen auf StraBen, Wegen
oder Plédtzen erfasst. Dies ist ein Anstieg zum Vorjahr um 0,9 Prozent.

Die Fallentwicklung bei sonstigen Raubiiberfillen auf StraBen, Wegen oder Plétzen zeigt fol-

gende Ubersicht:
T44
A

Bundesrepublik Deutschland (Gebietsstand vor 03.10.90) 1975 7432 12,0
1980 7 453 12,1
1990 13 386 21,4

alte Lander mit Gesamt-Berlin 1991 18 830 29,0
1992 19518 29,7

Bundesrepublik Deutschland (Gebietsstand seit 03.10.90) 1993 25865 31,9
1994 25450 -1,6 31,3
1995 29 503 15,9 36,2
1996 31824 7,9 38,9
1997 32822 3,1 40,0
1998 29 494 -10,1 35,9
1999 27 652 -6,2 33,7
2000 27 354 -1,1 33,3
2001 25921 -5,2 315
2002 26 099 0,7 31,7
2003 26 330 0,9 319
2004 26 565 0,9 322

*) Haufigkeitszahl: Félle pro 100 000 Einwohner
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Opferrisiko bei Gewaltkriminalitét

242 989 Personen wurden im Jahre 2004 Opfer eines bekannt gewordenen Delikts der Ge-
waltkriminalitdt. 2003 waren es 234 720. Dies bedeutet einen Anstieg um 3,5 Prozent. Das
Risiko, Opfer einer Gewalttat zu werden, hingt von vielen Faktoren ab, unter anderem von
der Beziehung des Opfers zum Téter und tatbegiinstigenden Verhaltensweisen.

Aus der PKS lassen sich einige allgemeine Anhaltswerte fiir die unterschiedliche Gefdhrdung
nach Alter und Geschlecht gewinnen. Bei Mord und Totschlag, Raub und insbesondere bei
gefdhrlicher und schwerer Korperverletzung tiberwiegen ménnliche Opfer. Der Gefdhrdungs-
grad der Geschlechter und der Altersgruppen ist aus den folgenden Tabellen ersichtlich:

Opfergefihrdung insgesamt

45
Opfer insgesamt Heran- Erwachsene
- - . Jugend- -
Straftat ins- méann- weib- | Kinder liche wach- 21bis 60 und
gesamt lich lich sende 60 ilter

pro 100.000 Einwohner bezogen auf die jeweilige Altersgruppe
Mord und Totschlag voll. L1 1,2 0,9 0,9 0,5 L0 L3 0,8
(Schl. 0100+0200) vers. 2,4 32 15 0,8 2,2 5,0 33 0,8

insg. 3,4 4,4 2,5 1,6 2,7 6,0 4,6 1,6
Raub, rduberische Erpres-  voll. 66,6 92,9 41,5 342 2802 2157 63,0 31,7
sung und rdub.Angriff auf  vers. 15,2 20,7 10,0 14,6 52,6 38,5 13,9 82
Kraftfahrer (Schl. 2100) insg. 81,9 1136 51,6 48,7 332,8 254,3 76,9 39,9
gefahrliche und voll. 182,3  280,7 88,2 86,9 6121 822,0 2026 21,4
schwere Korperverletzung  vers. 15,5 22,7 8,6 8,0 315 37,9 20,0 3,7
(Schl. 2220) insg. 197.8 3034 96,7 949 6437 8598 2226 25,0
Vergewaltigung und sexuelle  voll. 92 1,0 17,0 2,9 49,9 40,8 9,3 0,5
Notigung §§ 177 Abs. 2, 3 und  vers. 1,6 0,1 3,0 0,4 6,8 7,0 1,8 0,1
4, 178 StGB (Schl. 1110) insg. 10,8 1,1 20,1 3,3 56,7 47,8 11,1 0,6

Opfer-Tatverdidchtigen-Beziehung
Seit 1986 wird bundeseinheitlich die Beziehung der Opfer zu den Tatverdidchtigen ausgewie-
sen. Bei der Erfassung hat stets die engste Beziehung Vorrang.

Bei Mord (Schl. 0100) und Totschlag (Schl. 0200) fand jede zweite Tat (vollendet und ver-
sucht) unter Verwandten ' (27,6 Prozent, 2003: 24,9 Prozent) oder niheren Bekannten (29,8
Prozent, 2003: 33,0 Prozent) statt. Bei 17,6 Prozent (2003: 18,3 Prozent) der Mord- und Tot-
schlagopfer gab es keine und bei 10,5 Prozent (2003: 9,9 Prozent) nur eine fliichtige Vorbe-
ziehung. Bei 11,4 Prozent (2003: 10,5 Prozent) blieb das Verhéltnis zum Opfer ungeklart.

' Zu den Verwandten werden alle Angehérigen gemiB § 11 Abs. 1 StGB gezihlt, also auch Verlobte, Verschwiigerte, Geschiedene, Pfle-

geeltern oder -kinder.
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5.2

Bei fast einem Viertel der registrierten Opfer einer Vergewaltigung oder eines besonders
schweren Falles der sexuellen Notigung nach §§ 177 Abs. 2, 3 und 4, 178 StGB (Schl. 1110)
(vollendet und versucht) fehlte eine Vorbeziehung zu den Tatverdachtigen (16,6 Prozent,
2003: 18,7 Prozent) oder blieb ungeklart (7,2 Prozent, 2003: 7,2 Prozent). Bei mehr als jeder
zweiten Vergewaltigung oder schweren sexuellen Notigung wurden Bekannte als Tatverdich-
tige (44,7 Prozent, 2003: 41,2 Prozent) oder fliichtige Vorbeziehungen zu den Tatverdéchti-
gen (13,8 Prozent, 2003: 13,9 Prozent) festgestellt. Verwandtschaftliche Beziehungen ein-
schlieBlich Ehe bestanden in 17,3 Prozent der angezeigten Félle (2003: 18,6 Prozent).

Bei Raub insgesamt (Schl. 2100) lag der Anteil fehlender Vorbeziehungen mit 65,4 Prozent
am hochsten (2003: 65,5 Prozent). In zusétzlich 15,8 Prozent (2003: 16,4 Prozent) blieb die
Vorbeziehung ungeklért. Anders sah es bei Raubiiberfdllen in Wohnungen (Schl. 2190) aus,
wo fiir fast jedes dritte Opfer Bekannte (30,8 Prozent, 2003: 30,3 Prozent) und zu 6,7 Prozent
(2003: 6,7 Prozent) Verwandte als Tatverdidchtige ermittelt wurden.

Auch bei den Opfern angezeigter gefdhrlicher und schwerer Korperverletzungen (Schl. 2220)
tiberwog der Anteil fehlender (39,6 Prozent, 2003: 38,9 Prozent) oder ungeklérter Vorbezie-
hungen (12,6 Prozent, 2003: 12,9 Prozent). Bei etwa jedem dritten Opfer wurde Bekannt-
schaft zu den Tatverdichtigen (24,5 Prozent, 2003: 24,8 Prozent) oder fliichtige Vorbezie-
hung (12,8 Prozent, 2003: 12,6 Prozent) festgestellt.

Beziehungen der Opfer zu den Tatverdédchtigen

T46
Beziehung Opfer zu Tatverdéchtigen in Prozent
Straftat Opfer ins- Verwandt-  Bekannt- Lands- fluchtige keine Vor- .
gesamt D 2) Vor- . ungeklart
schaft schaft mann . beziehung
beziehung

Mord und Totschlag voll. 868 35,3 30,9 2,2 82 10,1 13,4
(Schl. 0100+0200) vers. 1941 24,1 29,4 3,5 11,5 21,0 10,6

insg. 2 809 27,6 29,8 3,1 10,5 17,6 11,4
Raub, rauberische Erpres-  voll. 55 004 0,9 9,2 0,3 7,6 66,0 16,0
sung und raub.Angriff auf  vers. 12 565 L7 11,1 0,5 9,6 62,6 14,6
Kraftfahrer (Schl. 2100) insg.| 67 569 1,0 9,6 0,3 7,9 65,4 15,8
gefahrliche und voll. 150 461 9,0 24,6 1,3 13,0 39,6 12,5
schwere Korperverletzung  vers. 12763 11,2 232 0,8 11,3 39,9 13,6
(Schl. 2220) insg.| 163224 9,2 24,5 1,2 12,8 39,6 12,6
Vergewaltigung und sexuelle  voll. 7 588 18,1 47,7 0,4 14,0 13,2 6,6
Notigung §§ 177 Abs. 2, 3 und vers. 1337 12,6 27,7 0,4 12,3 36,2 10,8
4, 178 StGB (Schl. 1110) insg. 8925 17,3 44,7 0,4 13,8 16,6 7,2

1) Zu den Verwandten werden alle Angehorigen gemdl3 § 11 Abs. 1 StGB gezihlt, also auch Verlobte, Verschwiégerte, Geschiedene,
Pflegeeltern oder -kinder.
2)  Nur Auslénder: gleiche Staatsangehorigkeit, aber nicht Verwandtschaft oder Bekanntschatft.

Sexueller Missbrauch von Kindern (Schliissel 1310)

2004 wurden insgesamt 15 255 Fille (darunter 4 mit Todesfolge) von sexuellem Missbrauch
von Kindern (§§ 176, 176a, 176b StGB) erfasst. Dies ist eine Abnahme um 1,1 Prozent. Das
Hellfeld scheint sich bei 15 000 bis 16 000 Straftaten zu stabilisieren, von den Héchstwerten
der Jahre 1997 und 1998 abgesehen.
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Nachfolgende Tabelle zeigt die langfristige Entwicklung:
T47
. erfasste Anderung  Haufigkeits-
Bereich Jahr Fille inv.H. zahl %)
Bundesrepublik Deutschland (Gebietsstand vor 03.10.90) 1970 16 468 27
1980 13 165 21
1990 12 741 20
alte Lander mit Gesamt-Berlin 1991 13196 20
1992 14 440 9,4 22
Bundesrepublik Deutschland (Gebietsstand seit 03.10.90) 1993 15430 19
1994 15 096 -2,2 19
1995 16 013 6,1 20
1996 15674 -2,1 19
1997 16 888 7.7 21
1998 16 596 -1,7 20
1999 15279 -7,9 19
2000 15581 2,0 19
2001 15117 -3,0 18
2002 15998 58 19
2003 15430 -3,6 19
2004 15255 -1,1 18

5.3

*) Haufigkeitszahl: Fille pro 100 000 Einwohner

Dartiiber hinaus waren Kinder in 963 Fillen (2003: 942 Féllen) durch sexuellen Missbrauch
von Schutzbefohlenen pp., unter Ausnutzung einer Amtsstellung oder eines Vertrauensver-
hiltnisses (§§ 174, 174 a-c StGB) als Opfer betroffen (Schliissel: 1131). Dies war ein Anstieg

um 2,2 Prozent.

Bei sexuellem Missbrauch von Kindern (vollendet und versucht) betrug der Verwandtenanteil
unter den ermittelten Tatverddchtigen 16,7 Prozent (2003: 16,1 Prozent). Der Tatverdichti-
genanteil von Bekannten betrug 31,6 Prozent (2003: 30,3 Prozent). Bei mehr als zwei Fiinftel
der Polizei bekannten Opfer fiir diese Straftat bestand keine Vorbeziehung (36,9 Prozent,
2003: 39,2 Prozent) oder das Verhéltnis zu den Tatverdachtigen blieb ungeklirt (6,9 Prozent,
2003: 6,8 Prozent). Im sicher groflen Dunkelfeld ist jedoch wie auch bei Vergewaltigung und
sexueller Notigung eine Struktur engerer Opfer-Téter-Beziehungen anzunehmen.

Diebstahl insgesamt (Schliissel ****)

2004 wurden 2 961 030 Diebstahlsfille erfasst. Davon waren 1 516 894 Fille Diebstihle ohne
erschwerende Umstinde und 1 444 136 Fille Diebstihle unter erschwerenden Umstidnden.
2004 gab es im Vergleich zum Vorjahr einen Riickgang bei Diebstahl ohne erschwerende
Umstédnde von 1,6 Prozent und bei Diebstahl unter erschwerenden Umstidnden von 3,0 Pro-

zent.

Die folgende Ubersicht zeigt die langfristige Entwicklung der "einfachen" und "schweren"

Diebstahlsfille:
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T48
davon:
Diebstahl Diebstahl Diebstahl
Bereich Jahr Insgesamt ohne erschwerende unter erschwerenden
Umstédnde Umstidnden
erfasste I-:(éigﬁg— erfasste Haufig- erfasste Fhulig-
. eits- . keits- . keits-
Fille 2ahl %) Fille 2ahl %) Fille 2ahl %)
Bundesrepublik Deutschland 1970 1549694 2519 903369 1469| 646325 1051
(Gebietsstand vor 03.10.90) 1980 2437824 3960 1164317 1891 1273507 2069
1990 2692 246 4295 1147314 1830 1544932 2465
alte Lander mit Gesamt-Berlin 1991 2874612 4422 1201444 1848 1673168 2574
1992 3196235 48601 1290940 1963| 1905295 2897
(Gebietsstand seit 03.10.90) 1994 3866336 4753 1489037 1831 2377299 2923
1995 3848 308 47200 1530796 1877 2317512 2842
1996 3672655 4489 1560779 1908 2111876 2581
1997 3537610 4314 1572558 1917 1965052 2396
1998 3323989 4051 1525869 1860 1798120 2191
1999 3133418 3820 1480659 1805 1652759 2015
2000 2983269 3631| 1463794 1782 1519475 1849
2001 2971727 3613 1475375 1794 1496352 1819
2002 3090154 3748 1535562 1863 1554592 1886
2003 3029390 3670| 1540932 1867| 1488458 1803
2004 2961030 3588| 1516894 1838 1444136 1750

*)Haufigkeitszahl: Fille pro 100 000 Einwohner

Die ,,einfachen Diebstidhle sind mit rund 1,5 Mio. Fillen seit 10 Jahren stabil. Ein Drittel
(33,1 Prozent) der "einfachen" Diebstahlsfille entfiel auf den Ladendiebstahl. Die Fille des
,schweren* Diebstahls gehen seit dem Maximum 1993 deutlich zuriick und bewegen sich seit
2000 ebenfalls um rund 1,5 Mio. Fille. Bei tiber der Hélfte (57,4 Prozent) handelt es sich um
Diebstédhle von oder in/aus Kraftfahrzeugen sowie Diebstihlen von Mopeds, Kraft- und Fahr-
rddern. Bei diesen meist schwer aufkldrbaren Fallen beruht die Einstufung als "schwerer"
Diebstahl oft nur auf den Angaben der Geschidigten (Versicherungsaspekt).

Fahrzeugdelikte oder ..Diebstiihle rund um Fahrzeuge*

Im Vergleich zum Vorjahr sind folgende Entwicklungen festzustellen:

Diebstahl insgesamt von Kraftwagen einschl. unbefugte Ingebrauchnahme (Schliissel: ***1):

Abnahme um 6,8 Prozent (4 303 Fille) auf 58 937 Fille

Diebstahl insgesamt in/aus Kraftfahrzeugen (Schliissel: *50%*):
Abnahme um 4,2 Prozent (19 262 Fille) auf 439 654 Fille

Diebstahl insgesamt an Kraftfahrzeugen (Schlissel: *550):
Abnahme um 1,1 Prozent (1 843 Fille) auf 161 466 Fille

Diebstahl insgesamt von Mopeds/Kraftridern einschlieflich
unbefugte Ingebrauchnahme (Schliissel: ***2):

Zunahme um 5,1 Prozent (2 377 Fille) auf 48 983 Félle



PKS 2004 Seite 41

Diebstahl insgesamt von Fahrrddern einschl. unbefugte Ingebrauchnahme (Schliis-
sel: ***3):
Abnahme um 5,7 Prozent (25 048 Fille) auf 412 097 Fille

Der seit 1993 (214 836 Fille) betrdchtliche Riickgang des erfassten Diebstahls von Kraftwa-
gen um fast drei Viertel diirfte nicht zuletzt mit PraventionsmafBnahmen (insbesondere Ein-
fiihrung von elektronischen Wegfahrsperren) zu erkldren sein.

Wohnungseinbruchdiebstahl (Schliissel 435%):

2004 wurden 124 155 Wohnungseinbruchdiebstdihle (§244 Abs. 1 Nr. 3 StGB) erfasst. Uber
ein Drittel (34,4 Prozent) entfiel auf den Tageswohnungseinbruch (Tatzeit zwischen 6:00 und
21:00 Uhr). Die Zahl der Wohnungseinbruchdiebstdhle nahm gegeniiber dem Vorjahr leicht
um 0,7 Prozent zu, aber die der Tageswohnungseinbriiche um 2,3 Prozent ab. Fiir eine verbes-
serte Sicherung der Wohnungen seit 1993 spricht neben dem starken Riickgang der Fallzahlen
auch der Anstieg des Versuchsanteils von 28,3 Prozent (1993) auf 36,1 Prozent.

Die langfristige Entwicklung beim Wohnungseinbruchdiebstahl zeigt die folgende Aufstel-

lung:
T49
e s i
Bundesrepublik Deutschland (Gebietsstand vor 03.10.90) 1970 55908 9]
1980 99 133 161
1990 151974 242
alte Lander mit Gesamt-Berlin 1991 151752 233
1992 173 600 264
Bundesrepublik Deutschland (Gebietsstand seit 03.10.90) 1993 227 090 280
1994 210982 -7,1 259
1995 211221 0,1 259
1996 195 801 -7,3 239
1997 182 009 -7,0 222
1998 166 742 -84 203
1999 149 044 -10,6 182
2000 140 015 -6,1 170
2001 133722 -4,5 163
2002 130 055 -2,7 158
2003 123 280 -52 149
2004 124 155 0,7 150

*) Haufigkeitszahl: Fille pro 100 000 Einwohner

Ladendiebstahl (Schliissel: *26*):

509 417 Falle von Ladendiebstahl - insgesamt - wurden 2004 registriert. Dies sind 4,7 Prozent
weniger als im Vorjahr. Als Ladendiebstahl werden Diebstahlsfélle von ausgelegter Ware
durch Kunden wihrend der Geschiftszeit erfasst.

Taschendiebstahl (Schliissel: *90%*):

2004 wurden in der Bundesrepublik Deutschland 119 362 Taschendiebstihle registriert. Da-
mit nahm die Zahl der registrierten Taschendiebstahlsfille um 6,0 Prozent zu. Als Taschen-
diebstahl wird nur Diebstahl aus am Korper getragenen Taschen erfasst.
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5.4 Betrug (Schliissel 5100)

2004 wurden 941 859 Betrugsfille erfasst. Die Zahl der registrierten Betrugsfille hat im Ver-
gleich zum Vorjahr um 7,5 Prozent zugenommen.

T50
e s i
Bundesrepublik Deutschland (Gebietsstand vor 03.10.90) 1970 170 702 278
1980 247 133 401
1990 363 888 581
alte Lander mit Gesamt-Berlin 1991 371 542 572
1992 407 492 620
Bundesrepublik Deutschland (Gebietsstand seit 03.10.90) 1993 528 410 653
1994 587423 11,2 722
1995 623 182 6,1 764
1996 648 650 4,1 793
1997 670 845 3,4 818
1998 705 529 52 860
1999 717 333 1,7 874
2000 771 367 7,5 939
2001 793 403 2,9 965
2002 788 208 -0,7 956
2003 876 032 11,1 1061
2004 941 859 7.5 1141

*)Haufigkeitszahl: Félle pro 100 000 Einwohner

Die in den Betrugszahlen enthaltenen Leistungserschleichungen nahmen gegeniiber dem Vor-
jahr um 7,4 Prozent zu (2004: 189 121 Fille). Ohne Leistungserschleichung gab es bei den
registrierten Fillen von Betrug im Vergleich zu 2003 einen Anstieg um 7,5 Prozent (2004:
752 738 Fille). Daran waren besonders Waren- und Warenkreditbetrug (+19,3 Prozent auf
269 617 Fille), Leistungsbetrug (+19,3 Prozent auf 32 804 Fille) und Leistungskreditbetrug
(+13,5 Prozent auf 36 835) beteiligt (vgl. Exkurs ,, Tatmittel Internet*; Kapitel 5.10). Die Zu-
nahme der Fille bei Betrug mittels rechtswidrig erlangter Debitkaten ohne PIN (Lastschrift-
verfahren) fiel dagegen wesentlich geringer als im Vorjahr aus (+4,8 Prozent auf 67 591 Fil-
le; im Jahr 2003: +59,9 Prozent). (Zu den Griinden siehe Kapitel II. der Schlussbemerkungen)

Die Zahl der registrierten Insolvenzstraftaten (StGB) nahm gegeniiber dem Vorjahr um 4,3
Prozent zu (2004: 6 849 Fille).

5.5 Wirtschaftskriminalitiit (Schliissel 8930)

Die Wirtschaftskriminalitdt wird unabhingig von der Deliktsaufschliisselung in der PKS er-
hoben. 2004 wurden hierbei 81 135 Fille erfasst (5,8 Prozent weniger als 2003). 12 127 Fille
der Wirtschaftskriminalitdt betrafen den Anlage- und Finanzierungsbereich, 10 370 Beteili-
gungen und Kapitalanlagen, 4 835 Wettbewerbsdelikte sowie 14 902 Insolvenzen. 14 765 Fal-
le standen mit Arbeitsverhéltnissen im Zusammenhang.

Eine Aussage zu diesem Bereich ist schwierig, da u. a. in der PKS die Wirtschaftsstraftaten
nicht erfasst werden konnen, die von Schwerpunktstaatsanwaltschaften unmittelbar ohne Be-
teiligung der Polizei oder von Steuerbehérden verfolgt werden.
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5.6

5.7

Computerkriminalitiit (Schliissel 8970)

2004 wurden 66 973 Fille (2003: 59 691 Fille) von Computerkriminalitit erfasst. Damit gab
es einen Anstieg um 12,2 Prozent. Seit 2002 werden alle Fille von Betrug mittels rechtswid-
rig erlangter Debitkarten mit PIN unter Computerkriminalitit erfasst, nicht jedoch Fille mit
Debitkarten ohne PIN (Lastschriftverfahren). Computerbetrug nach § 263a nahm um 24,6
Prozent auf 14 186 Fille, Betrug mit Zugangsberechtigungen zu Kommunikationsdiensten um
5,1 Prozent auf 7 357 Félle und Betrug mittels rechtswidrig erlangter Debitkarten mit PIN um
0,4 Prozent auf 36 088 Fille zu.

751
. erfasste Anderung  Haufigkeits-
Bereich Jahr Fille inv.H. zahl %)

Bundesrepublik Deutschland (Gebietsstand vor 03.10.90) 1987 " 3355 54
1990 5004 8,0

alte Lander mit Gesamt-Berlin 1991 7928 12,2
1992 11 265 17,1

Bundesrepublik Deutschland (Gebietsstand seit 03.10.90) 1993 13 898 17,2
1994 20 998 51,1 25,8

1995 27902 32,9 34,2

1996 32128 151 39,3

1997 39331 22,4 48,0

1998 2 46 076 56,2

1999 45 359 -1,6 55,3

2000 56 684 25,0 69,0

2001 79 283 39,9 96,4

2002 ¥ 57 488 27,5 69,7

2003 59 691 3,8 72,3

2004 66 973 12,2 81,1

*) Haufigkeitszahl: Fille pro 100 000 Einwohner

1) Beginn der gesonderten Erfassung

2) Inhaltsénderung: Einbeziehung von Betrug mit Zugangsberechtigung zu Kommunikationsdiensten

3) Inhaltsdanderung: u. a. Nichterfassung von Betrug mittels rechtswidrig erlangter Debitkarten ohne PIN (Lastschriftverfahren); Erfassung
aller Fille von Debitkarten mit PIN.

Umweltkriminalitit (Schliissel 6760)

Die Zahl der registrierten Straftaten gegen die Umwelt nach StGB ist gegeniiber dem Vorjahr
um 12,9 Prozent (auf 21 409 Fille) gesunken, gegeniiber dem Hochststand im Jahr 1998 be-
deutet dies nahezu eine Halbierung.

Der Schwerpunkt lag wie in den Vorjahren auf unerlaubtem Umgang mit gefahrlichen Abfil-
len (§ 326 auBer Abs. 2 StGB) mit 14 552 Fillen (68,0 Prozent der Straftaten gegen die Um-
welt nach StGB). Hier gab es einen Riickgang um 14,2 Prozent.
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5.8

Die langfristige Entwicklung bei der Umweltkriminalitét zeigt folgende Aufstellung:
752

WS ek i

Bundesrepublik Deutschland (Gebietsstand vor 03.10.90) 1980 5151 8,4
1990 21412 34,2

alte Lander mit Gesamt-Berlin 1991 23202 35,7
1992 23 387 35,6

Bundesrepublik Deutschland (Gebietsstand seit 03.10.90) 1993 29 732 36,7
1994 32082 7.9 394

1995 35643 11,1 43,7

1996 39 641 11,2 48,5

1997 39 864 0,6 48,6

1998 41 381 3,8 50,4

1999 36 663 -11,4 44,7

2000 34 415 -6,1 41,9

2001 30950 -10,1 37,6

2002 26 626 -14,0 32,3

2003 24 573 =77 29,8

2004 21 409 -12,9 25,9

*)Haufigkeitszahl: Fille pro 100 000 Einwohner

Wettbewerbs-, Korruptions- und Amtsdelikte (Schliissel 6500)

Dieser Deliktsbereich zeichnet sich durch komplexe GroBermittlungsverfahren aus, die starke
Schwankungen verursachen konnen.

Die Gesamtzahl der Wettbewerbs-, Korruptions- und Amtsdelikte (§§ 108e, 298-300, 331-
353d, 355, 357 StGB) nahm um 7,0 Prozent auf 5 510 Fille ab.

Vorteilsannahme (§ 331 StGB):
Abnahme der Fallzahlen gegeniiber dem Vorjahr um 97 Fille (10,8 Prozent) (2004: 802 Fille,
2003: 899, 2002: 1 433).

Bestechlichkeit (§§ 108e, 332 StGB):
Abnahme der Fallzahlen gegeniiber dem Vorjahr um 36 Félle (12,9 Prozent) (2004: 242 Fille,
2003: 278, 2002: 356).

Vorteilsgewdhrung (§ 333 StGB):
Zunahme der Fallzahlen gegeniiber dem Vorjahr um 129 Fille (38,7 Prozent) (2004: 462 Fil-
le, 2003: 333, 2002: 399).

Bestechung (§§ 108e, 334 StGB):
Abnahme der Fallzahlen gegeniiber dem Vorjahr um 75 Félle (15,1 Prozent) (2004: 421 Fille,
2003: 496, 2002: 541).

Ferner wurden 3 085 (2003: 3 212, 2002: 3 094) sonstige Straftaten im Amt' erfasst: eine Ab-
nahme um 4,0 Prozent; dazu gehoren Korperverletzungen im Amt, deren Anzahl allerdings
fast unverdndert blieb (2 113 Fille).

! Wegen Schliisselinderung ist die Vergleichbarkeit mit dem Vorjahr nicht ohne weiteres méglich
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5.9

Rauschgiftdelikte (Schliissel 7300)

Die Anzahl der registrierten Rauschgiftdelikte nahm gegeniiber 2003 um 11,0 Prozent auf

283 708 Fille zu.

Die nachfolgende Ubersicht zeigt die Entwicklung der erfassten Rauschgiftdelikte, die in ers-
ter Linie von den Kontrollmanahmen durch Polizei und Zoll beeinflusst ist (Authellen des
Dunkelfeldes). Gleichwohl sind auch neue Tatformen, wie z. B. etwa Drogenhandel im Inter-

net denkbar.

753
WS Rk i
Bundesrepublik Deutschland (Gebietsstand vor 03.10.90) 1970 16 104 26
1980 62 395 101
1990 103 629 165
alte Lander mit Gesamt-Berlin 1991 117 046 180
1992 123 175 52 187
Bundesrepublik Deutschland (Gebietsstand seit 03.10.90) 1993 122 240 151
1994 132 389 83 163
1995 158 477 19,7 194
1996 187 022 18,0 229
1997 205 099 9,7 250
1998 216 682 5,6 264
1999 226 563 4,6 276
2000 244 336 7,8 297
2001 246 518 0,9 300
2002 250 969 1,8 304
2003 255 575 1,8 310
2004 283 708 11,0 344

*) Haufigkeitszahl: Fille pro 100 000 Einwohner

In der Gesamtzahl der registrierten 283 708 Rauschgiftdelikte sind enthalten:

200 378  Falle von allgemeinen Verstofsen nach § 29 BtMG;
Zunahme um 12,9 Prozent

70 761  Falle von illegalem Handel mit und Schmuggel von Rauschgiften nach § 29

BtMG;
Zunahme um 3,0 Prozent

4 586 Fille von illegaler Einfuhr von BtM in nicht geringer Menge;

Abnahme um 1,9 Prozent

Ferner wurden 7 983 Fille von sonstigen Verstéen gegen das Betdubungsmittelgesetz

(Schlissel 7340) registriert. Davon entfielen allein 3 150 Fille auf den im Berichtsjahr 2004
erstmals im Schliisselbereich 7340 erfassten Straftatbestand "illegale(r) Handel, Herstellung,
Abgabe und Besitz in nicht geringer Menge von Betdubungsmitteln gemil3 § 29a Abs. 1, Nr.

2 BtMG" (Schliissel 7348).
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Bei der Abgabe, Verabreichung oder Uberlassung von Betdubungsmitteln an Minderjihrige
wurde ein Anstieg von 21,5 Prozent auf 1 648 Falle (2003: 1 356 Fille) registriert. In 58 Fél-
len (2003: 46 Fille) wurde durch Abgabe pp. von Betdubungsmitteln leichtfertig der Tod ei-
nes Anderen verursacht. In 136 Féllen (2003: 57 Félle) wurde die illegale Verschreibung und
Verabreichung von Betdubungsmitteln durch Arzte bekannt.

Bei der direkten Beschaffungskriminalitét (Schliissel 8911) wie zum Beispiel Rezeptfil-
schung oder Apothekeneinbruch wurde eine Abnahme um 14,1 Prozent auf 2 206 Fille fest-
gestellt. Uber die Hilfte dieser Fille (1 245 Fille) waren Rezeptfilschungen zur Erlangung
von Betdubungsmitteln (Schliissel 5420).

Drogenarten

Angestiegen sind die registrierten Cannabisfille (Handel, Schmuggel, illegale Einfuhr und all-
gemeine VerstoBe gegen das BtMG zusammengenommen) um 17,2 Prozent auf 174 649, die
Kokainfille um 1,7 Prozent auf 23 483 und die Amphetaminfille einschlieSlich Derivate um
8,5 Prozent auf 30 310. Abgenommen hingegen haben die Heroinfélle um 7,3 Prozent auf

34 393.

Die Entwicklung der erfassten Félle bei Handel, Schmuggel, illegaler Einfuhr und allgemei-
nen VerstoBen gegen das BtMG zusammengenommen zeigt nachstehende Aufstellung:

T54

Bereich Jahr Heroin Kokain iﬂi?enti?:: Cai)nirsxa-
alte Lander mit Gesamt-Berlin 1991 50415 7 853 3512 51615
1992 57 689 9024 4319 47 899
Bundesrepublik Deutschland (Gebietsstand seit 03.10.90) 1993 50 804 11 007 4 839 49 675
1994 46 647 14 046 5569 58 785
1995 49 056 17 687 11266 70 461
1996 53550 19 438 18 537 81143
1997 54 429 22 784 21193 91352
1998 49 625 23 391 18 907 109 863
1999 45578 25499 21126 118973
2000 45 591 23976 26 118 131 662
2001 45376 22 475 28 988 131 836
2002 42298 22913 29 377 139 082
2003 37115 23101 27931 148 973
2004 34393 23 483 30310 174 649

Wihrend Heroin seit 1997 deutlich an Bedeutung verliert und Kokain stagniert, haben Am-
phetamine und Cannabis seit 2000 deutlich zugenommen. VerstoBe haben sich in den letzten
10 Jahren verdreifacht.
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Sicherstellungsmengen

Die Entwicklung der Sicherstellungsmengen in der Bundesrepublik Deutschland zeigt die
nachstehende Aufstellung, die auf einer Sonderauswertung von Lagedaten (Falldatei Rausch-

gift) basiert:
T55
Sicherstellungsmengen in kg Derivate
Bereich Jahr Heroin  Kokain Amphe- Ca.nnla;- (Ecstazs)y)
tamin bis KE

Bundesrepublik Deutschland (Gebietsstand vor 03.10.90) 1970 - - - 4332 -
1980 267 22 4 3200 -
1990 847 2474 85 13641 -

alte Lander mit Gesamt-Berlin 1991 1595 964 88 12344 -
1992 1426 1152 105 11 882 -

Bundesrepublik Deutschland (Gebietsstand seit 03.10.90) 1993 1095 1051 109 13210 -
1994 1590 767 120 25694 239 051
1995 933 1846 138 14248 380 858
1996 898 1373 160 9357 692 397
1997 722 1721 234 11495 694 281
1998 686 1133 310 21007 419 329
1999 796 1979 360 19909 1470507
2000 796 913 271 14401 1634683
2001 863 1288 263 8942 4576504
2002 520 2136 362 11133 3207099
2003 626 1009 484 10886 1257676
2004 775 969 556 10857 2052158

1) ab 1998 einschlieBlich Cannabisél
2) KE = Konsumeinheiten
(Quelle: Falldatei-Rauschgift)

Ecstasy wird erst seit 01.04.1994 gesondert erfasst. Hier gab es gegeniiber den Vorjahren, in
denen einzelne Sicherstellungen in sehr grofen Stiickzahlen erfolgten, nach dem Riickgang
2003 wieder einen starken Anstieg. Bei Kokain und Cannabis wurde weniger sichergestellt als
im Vorjahr. Bei Heroin und Amphetamin nahmen die Sicherstellungsmengen gegeniiber 2003

dagegen zu.
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Drogentote

Die durch den Sondermeldedienst (Falldatei Rauschgift) ausgewiesene Zahl der Drogentoten
ist seit dem Jahr 2000 riickldufig und hat seit 1989 den niedrigsten Stand erreicht. 2004 star-
ben 1 385 Menschen an den Folgen des Drogenmissbrauchs. Gegeniiber dem Vorjahr bedeu-
tet dies eine Abnahme um 6,2 Prozent.

756
Bereich Jahr Drogentote
Bundesrepublik Deutschland (Gebietsstand vor 03.10.90) 1973 106
1975 195
1980 494
1985 324
1990 1491
alte Lander mit Gesamt-Berlin 1991 2125
1992 2097
Bundesrepublik Deutschland (Gebietsstand seit 03.10.90) 1993 1738
1994 1624
1995 1565
1996 1712
1997 1501
1998 1674
1999 1812
2000 2030
2001 1835
2002 1513
2003 1477
2004 1385

1)  Beginn der gesonderten Erfassung

2) In Berlin wurden fiir 1995 nachtriglich weitere Rauschgifttote festgestellt, die nicht in die oben aufgefiihrten Zahlen eingeflossen sind.
Die insgesamt festgestellte Tendenz wird dadurch jedoch nicht wesentlich beeintréchtigt.

(Quelle: Falldatei-Rauschgift)

Seit Beginn der Erhebung (1973) wurden der Polizei 32 655 Drogentote bekannt. Melde-
pflichtig sind alle Todesfille, die in einem kausalen Zusammenhang mit dem missbréuchli-
chen Konsum von Betdubungsmitteln oder als Ausweichmittel verwendeten Ersatzmitteln
stehen. Darunter fallen insbesondere Todesfille in beabsichtigter oder unbeabsichtigter Uber-
dosierung, Todesfolge wegen langzeitigen Missbrauchs, Selbsttotung aus Verzweiflung tiber
die Lebensumstinde oder unter Einwirkung von Entzugserscheinungen sowie tddliche Unfille
unter Drogeneinfluss stehender Personen. In diesem Zusammenhang muss die Dunkelfeld-
problematik beriicksichtigt werden.
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Zahl der polizeilich erstauffilligen Konsumenten ""harter Drogen"

Einen weiteren Hinweis auf die Entwicklung der Rauschgiftkriminalitét gibt die Zahl der po-
lizeilich erstmals auffilligen Konsumenten' "harter Drogen", die auf einer Sonderauswertung
von Lagedaten (Falldatei Rauschgift) basiert:

759
Anzahl der Erstkonsumenten von
Bereich Jahr Gesamt . . Ampheta- Am‘,’het' S.O o
Heroin Kokain N Derivate LSD" stigen
min b
(Ecstasy)
Bundesrepublik Deutschland 19772 8878 6669 - - - - 2209
(vor 03.10.1990) 1980 6 856 6 091 364 - - - 401
1985 3246 2254 567 194 - - 231
1988 7456 4 827 1781 1318 - - 214
1989 9 837 6473 2438 1442 - - 371
1990 10 784 7252 2308 1586 - 200 258
alte Lander mit Gesamt-Berlin 1991 13 083 9371 2 467 1588 - 254 196
1992 14 327 10438 2 596 1634 - 151 184
Bundesrepublik Deutschland 1993 13009 8377 3234 1880 - 168 334
(vor 03.10.1990) 1994 14 512 8 501 4307 2333 - 321 490

1995 15230 6970 4251 3119 2371 772 126
1996 17197 7421 3930 4026 3609 1191 136
1997 20594 8771 5144 5535 3799 1356 151
1998 20943 8659 5691 6654 2830 1090 190
1999 20573 7877 5662 6143 3170 738 179
2000 22584 7914 5327 6288 5495 770 225
2001 22 551 7868 4872 6229 6097 549 262
2002 20230 6378 4933 6666 4737 229 218
2003 9 17937 5443 4346 6588 3352 419 177

2004 » 21100 5324 4802 9238 3907 409 186

1) Amphetamin-Erstkonsumenten wurden bis 1981, LSD-Erstkonsumenten bis 1989 und ,,Ecstasy*-Erstkonsumenten bis 1994 unter ,,Sons-
tigen® erfasst.

2) Beginn der Erfassung

3) Aufgrund von teilweise sehr deutlichen Erfassungsriickstéinden zur Falldatei Rauschgift, resultierend aus deren Umstellung auf INPOL-
neu, sind die Daten fiir 2003 und in der Folge die von 2004 mit denen der Vorjahre nicht vergleichbar bzw. nur bedingt aussagekritig.

(Quelle: Falldatei Rauschgift)

Seit 1988 werden die Erstkonsumenten beim Vorhandensein mehrerer "harter Drogen" nicht
mehr nur bei der am hiéchsten eingestuften Droge (Heroin vor Kokain vor Amphetamin vor
Sonstigen), sondern bei jeder einzelnen harten Droge gesondert registriert. Daher kann auf-
grund der Mehrfachzdhlung die Summe der Erstkonsumenten der einzelnen Rauschgifte gro-
Ber als die Gesamtzahl sein. Eine Summierung in der Zeile ist deshalb nicht zuldssig.

' Der Polizei im Berichtsjahr erstmals als Konsumenten "harter Drogen" auffillige Personen kénnen durchaus bereits seit mehreren Jahren

unerkannt konsumiert haben.
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5.10 Exkurs: Tatmittel INTERNET (Tabelle 05)

Ab dem Jahr 2004 wurde die PKS-Tabelle 05 ,,Grundtabelle fiir Straftaten mit Tatmittel In-
ternet” eingefiihrt. Die Erfassung erfolgt iiber die Sonderkennung "Tatmittel Internet". Diese
Sonderkennung konnte bisher noch nicht von allen Ldndern umgesetzt werden. Die nachfol-
gende Tabelle bietet deshalb lediglich einen ersten Uberblick iiber die Bedeutung des Tatmit-
tels Internet in einzelnen relevanten Straftaten(gruppen).

Straftaten mit Tatmittel "Internet" 2004

Bereich: nur die unten angefiihrten Bundesléinder
Schleswig-Holstein, Bremen, Nordrhein-Westfalen, Rheinland-Pfalz, Saarland, Berlin,
Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen-Anhalt und Thiiringen
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. erfasste  erfasste Fille %ualé Yo-Anteil aufgekléil.*te . Tatverdachtige
Schliis- ~ . . Vertei-  Spalte 4 an Falle mit AQin . .
sel Straftaten(gruppen) . Fille mit Tatmittel Jung Spalte 3 Tatmittel % mit Tatmittel
insgesamt INTERNET Spalte 4 INTERNET INTERNET
| 2 3 4 5 6 7 3 9
- - - - Straftaten insgesamt 3618514 54926 100,0 1,5 45869 83,5 26 024
5100 Betrug §§ 263, 263a, 264, 264a, 501 635 45 408 82,7 9,1 38462 84,7 15944
265, 265a, 265b StGB
5110 Waren- und Warenkreditbetrug 142 173 28 151 51,3 19,8 26470 94,0 11 657
5113 Warenbetrug 45527 22 955 41,8 50,4 21540 93,8 9107
5112 Sonstiger Warenkreditbetrug 95 037 5158 9,4 5.4 4902 95,0 3032
5170 Sonstiger Betrug 175 145 16 726 30,5 9,5 11723 70,1 4 467
5179 Betrug mit Zugangsberechti- 4727 1974 3,6 41,8 1336 67,7 816
gungen zu Kommunikations-
diensten
5189 Sonstige weitere Betrugsarten 80 573 8 708 15,9 10,8 7833 90,0 1989
5175 Computerbetrug § 263a StGB 8 606 4632 8,4 53,8 1515 32,7 819
(soweit nicht unter den Schliissel
5163 bzw. 5179 zu erfassen)
1430 Verbreitung pornographischer 5555 2908 5,3 52,3 2299 79,1 2301
Schriften (Erzeugnisse) gemal §§
184, 184a, 184b, 184c StGB
7150 Straftaten im Zusammenhang mit 5731 2117 39 36,9 1987 93,9 1374
Urheberrechtsbestimmungen
6742 Datenverinderung, 2149 1456 2,7 67,8 893 61,3 205

Computersabotage §§ 303a, 303b
StGB

Bei tiber vier Fiinftel der Falle mit Internet als Tatmittel handelt es sich um Betrugsdelikte
(82,7 Prozent). Besonders hervorzuheben ist hierbei der Warenbetrug, auf den allein mehr als
zwei Fiinftel (41,8 Prozent) aller Félle mit Internet als Tatmittel entfallen; beachtenswert ist
auch der Anteil von 5,3 Prozent bei der Verbreitung pornographischer Schriften.
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6  Schlussbemerkung zur Polizeilichen Kriminalstatistik 2004

I.

Im Jahr 2004 wurden in Deutschland 6 633 156 Straftaten polizeilich erfasst. Damit ist bun-
desweit ein Anstieg um 0,9 Prozent zu verzeichnen. Die Entwicklung der Fallzahlen ist auch
durch eine systemumstellungsbedingte Nacherfassung in Baden-Wiirttemberg beeinflusst.
Ohne diese Nacherfassung wire die Zahl gegeniiber dem Vorjahr nahezu konstant geblieben.
Die Gesamtaufklarungsquote liegt bei 54,2 Prozent (2003: 53,1 Prozent, 1993: 43,8 Prozent)
und stellt damit die hochste Aufklarungsquote seit Erstellen der PKS dar. Insgesamt wurden
3 596 963 Fille aufgeklért, 3,2 Prozent mehr als im Vorjahr.

Die Anzahl der Tatverddchtigen insgesamt ist von 2 355 161 im Jahre 2003 auf 2 384 268
um 1,2 Prozent gestiegen. Die Zahl der ermittelten deutschen Tatverdédchtigen stieg um 2,0
Prozent auf 1 837 283. Bei den nichtdeutschen Tatverdédchtigen gab es, wie in den Vorjah-
ren, einen Riickgang (2004 um 1,2 Prozent auf 546 985). Der Tatverdidchtigenanteil von
Personen ohne deutsche Staatsangehorigkeit sank von 23,5 im Jahr 2003 auf 22,9 Prozent.

II.

Wie bereits in den Vorjahren, aber mit weiterhin sinkender Tendenz, wurde das Gesamtbild
der Kriminalitdt maBgeblich von Diebstahlsdelikten mit einem Straftatenanteil von 44,6 Pro-
zent beeinflusst (2003: 46,1 Prozent, 1993: 61,5 Prozent). Bei den Diebstahlsfillen entfiel et-
wa die Hilfte auf Diebstahl unter erschwerenden Umstdnden mit einem Anteil von 48,8 Pro-
zent, der sich seit 1993 deutlich verringert hat (2003: 49,1 Prozent, 1993: 61,3 Prozent).

Spezifische Praventionsmafinahmen bei Eigentumsdelikten waren offensichtlich auch 2004
erfolgreich. So ist z.B. der erneute deutliche Riickgang der Diebstéhle von Kraftwagen im
Vergleich zum Vorjahr um 6,8 Prozent (2003: -10,4 Prozent) vor allem auf Praventionsmal-
nahmen und -programme zuriickzufithren. Zu nennen sind hier verbesserte Sicherungseinrich-
tungen (elektronische Wegfahrsperren), verstirktes Sicherheitsbewusstsein und gezielte poli-
zeiliche Konzepte. Die Fallzahlen sanken dadurch bei Kraftwagendiebstahl insgesamt seit
1993 von 214 836 erfassten Fillen um fast drei Viertel (72,6 Prozent) auf 58 937 Fille.
Gleichzeitig stieg die Aufkldarungsquote bei Kraftwagendiebstahl von 20,4 Prozent im Jahre
1993 auf 27,0 Prozent im Jahr 2004.

Die Fille des Diebstahls unter erschwerenden Umsténden sind seit 1993 um mehr als 1 Mio.
Fille gesunken. Auch die seit 1993 riickldufige Zahl der registrierten Wohnungseinbriiche
macht deutlich, dass Priaventionsaktivititen nachhaltig zu deren Reduzierung beigetragen ha-
ben. Gegeniiber 1993 (227 090 Fille) verringerte sich die Fallzahl um 45,3 Prozent auf 124
155 Fille. Die positive Wirkung der Praventionsmafnahmen ldsst sich auch an dem wachsen-
den Versuchsanteil, also am Anteil der insbesondere durch SicherungsmafB3nahmen gescheiter-
ten Einbruchsversuche ablesen, der von 28,3 Prozent im Jahr 1993 auf 36,1 Prozent im Jahr
2004 zugenommen hat. Die Aufklidrungsquote konnte seit 1993 auch in diesem Deliktsbereich
gesteigert werden (2004: 19,5 Prozent, 2003: 18,0 Prozent, 1993: 13,8 Prozent).
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Mit 1 718 141 Fillen sind mehr als ein Viertel aller erfassten Fille (25,9 Prozent) der Stra-
Benkriminalitit zuzurechnen, die wie bereits im Vorjahr sinkende Fallzahlen aufweist. Der
Riickgang der registrierten Stra3enkriminalitit um 2,1 Prozent ist u. a. auf die sinkende Zahl
der angezeigten Fille von Diebstahl in/aus Kraftfahrzeugen (-4,2 Prozent auf 439 654 Fille)
zuriickzufiihren.

Die erfasste Gewaltkriminalitit ist mit insgesamt 211 172 Féllen, wie bereits seit 1994, im
Jahr 2004 weiter gestiegen (3,5 Prozent). Urséchlich hierfiir ist vor allem eine Zunahme der
gefdhrlichen und schweren Korperverletzungen um 5,4 Prozent, auf die zwei Drittel der er-
fassten Gewaltkriminalitét (66,2 Prozent) entfallen, und die zu einem erheblichen Teil mit ei-
ner besseren Ausschopfung des Dunkelfeldes infolge einer stérkeren Sensibilisierung gegen-
tiber Gewalt und gestiegener Anzeigenbereitschaft in Verbindung gebracht werden kann.
Spezifische Mallnahmen der Lénder sowie die 6ffentliche Diskussion im Zusammenhang mit
dem Gewaltschutzgesetz diirften sowohl die Bereitschaft zur Anzeige von Gewalttaten im di-
rekten sozialen Umfeld erhoht als auch die Ermittlungstitigkeit der Polizei intensiviert haben.
Etwas zugenommen hat die Zahl der bei der Polizei angezeigten Vergewaltigungen und be-
sonders schweren sexuellen Notigungen um 0,7 Prozent. Einen weiteren Riickgang um 2,4
Prozent gab es bei Mord und Totschlag, seit 2000 ist hier die Fallzahl um 10,5 Prozent auf
2480 Félle gesunken. Einen geringeren Riickgang um 0,1 Prozent gab es auch bei Raubdelik-
ten. Hier sank die Fallzahl auf 59 732 (2003: 59 782).

Bei der Verwendung von Schusswaffen ist die Entwicklung riicklaufig. 2004 wurde in

9 876 Fillen (2003: in 11 054 Fillen) mit einer Schusswaffe gedroht. In 5 499 Fillen (2003:
6 283 Fillen) wurde geschossen. Die Fille, in denen mit einer Schusswaffe gedroht oder
geschossen wurde, sind damit seit dem Hochststand im Jahr 1996 mit 21 950 Fillen um 30
Prozent gesunken. Bei gefihrlicher und schwerer Korperverletzung nahm die Zahl der Félle
in denen geschossen wurde, gegeniiber dem Vorjahr um 16,2 Prozent auf 1546, bei Raub-
uiberfillen um 5,6 Prozent auf 154 Fille ab. Bei den Raubdelikten wurde in 4990 Fillen
und damit um 5,0 Prozent weniger mit der Schusswaffe gedroht als im Vorjahr.

Die verschirften waffenrechtlichen Bestimmungen und die erh6hte Kontrolltitigkeit der Poli-
zei fithrten bei den Fallzahlen der Delikte gegen das Waffen- und Kriegswaffenkontrollgesetz
zu erheblichen Anderungen. Gegeniiber dem Vorjahr wurde hier eine Zunahme der VerstoBe

um 24,3 Prozent auf 41 031 Fille (2003: 33 007 Félle) registriert. Mal3geblich hierfiir ist ins-

besondere, dass Gegenstdnde, die frither als legal eingestuft wurden, jetzt verboten (z.B. But-
terfly-Messer) bzw. erlaubnispflichtig sind (z. B. bestimmte Soft-Air-Waffen).

In den Fillen des sexuellen Missbrauchs von Kindern (§§ 176, 176a, 176b StGB) nahm die
Zahl der registrierten Straftaten um 1,1 Prozent ab. Langfristig ist hier ein leichter Abwiérts-
trend zu beobachten.

Der seit 2000 geringe, zuvor aber betrachtliche Anstieg der registrierten Rauschgiftdelikte hat
mit 11,0 Prozent auf 283 708 Fille (2003: 255 575 Fille bei einem Anstieg der registrierten
Rauschgiftdelikte von 1,8 Prozent) erstmals wieder erheblich zugenommen. Langfristig spie-
gelt sich hier in der PKS auch eine verstirkte Bekdmpfung durch Polizei und Zoll wider, bei-
spielsweise durch intensivierte Kontrollen auf Drogenmissbrauch im Stra8enverkehr. Die
Zahl der Drogentoten ist mit 6,6 Prozent auf 1 385 riicklaufig (2003: 1 477, 2002: 1 513,
2001: 1 835, 2000: 2 030) und hat mittlerweile den niedrigsten Stand seit 1989 erreicht.

Wihrend die Heroinfélle zuletzt abgenommen haben, zeigt sich bei den registrierten Fallen
des Kokain- und Amphetaminmissbrauchs einschlielich Derivaten (Ecstasy) und besonders
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bei Cannabismissbrauch eine weiterhin steigende Entwicklung. Wie Repréisentativbefragun-
gen zeigen, ist Cannabis eine gerade unter jungen Menschen stark verbreitete Droge. Die
Konsumenten tibersehen dabei die in Studien nachgewiesene Gefihrlichkeit von dieser und
anderen Drogen u. a. im Hinblick auf dauerhafte Gehirnschddigungen. In diesem Zusammen-
hang wird auch auf die besonderen Gefahren hingewiesen, die durch die Teilnahme am Stra-
Benverkehr unter Drogeneinfluss drohen. Hier gilt nach wie vor, dass die Pravention mit ge-
eigneten Mallnahmen an den gesellschaftlichen Ursachen ansetzen und iiber Aufklarungs-
mafnahmen hinaus insbesondere auf eine Stirkung der Lebenskompetenz bei den gefihrdeten
Kindern und Jugendlichen hinwirken muss.

Die Anzahl der registrierten Betrugsfille hat im Vergleich zum Vorjahr um 7,5 Prozent auf
insgesamt 941.859 Fille zugenommen. Damit setzt sich ein Trend in der Verschiebung der
Deliktsstruktur fort, der in Richtung auf geringere Fallzahlen bei Diebstahls- und steigende
Fallzahlen bei Betrugsdelikten, insbesondere begangen unter Einsatz des Internets als Tatmit-
tel, hinweist. Die darin enthaltenen Fille von Waren- und Warenkreditbetrug nahmen um 19,3
Prozent auf 269 617 Fille zu. Hier zeigen sich spezielle Angriffsflachen fiir Betriger beim In-
ternethandel. Der Betrug mittels rechtswidrig erlangter Debitkarten ohne PIN (sog. Last-
schriftverfahren) nahm um 4,8 Prozent auf 67 591 Félle zu. Im Jahre 2003 lag die Steige-
rungsrate hier noch bei 59,9 Prozent. Griinde fiir die deutlich geringere Steigerung konnten in
den spezifischen MaBlnahmen der Lénder liegen sowie darauf zurtickzufiihren sein, dass der
Handel in unterschiedlichem Ausmal} auf das Phinomen reagiert hat. Anzustreben ist der fla-
chendeckende Einsatz des deutlich sicheren PIN-Verfahrens.

Bei der Wirtschaftskriminalitit ist im Jahr 2004 im Unterschied zum Vorjahr ein Riickgang
um 5,8 Prozent feststellbar. 2003 (+0,1 Prozent) stagnierten die Fallzahlen im Wesentlichen
auf dem Niveau von 2002. In diesem Zusammenhang ist darauf hinzuweisen, dass die frither
starken Schwankungen in der Entwicklung in den letzten Jahren (2002: -22,9 Prozent, 2001:
+23,1 Prozent, 2000: -16,7 Prozent, 1999: um +26,3 Prozent) im Besonderen durch groB3ere
Ermittlungskomplexe mit vielen Einzelféllen beeinflusst waren, was bei den vergleichsweise
geringen Fallzahlen im Deliktbereich Wirtschaftskriminalitdt zu den erheblichen prozentualen
Schwankungen gefiihrt hat.

Bei Computerkriminalitdt wurde 2004 ein Anstieg um 12,2 Prozent registriert, wobei der
Anstieg hauptsichlich auf die Zunahme bei Computerbetrug (§ 263a StGB) und bei Daten-
verdnderung, Computersabotage (§§ 303a, 303b StGB) zuriickzufiihren ist.

Die Zahl der Wettbewerbs-, Korruptions- und Amtsdelikte betrug im Jahr 2004 5 510 Félle
und lag damit 7 Prozent unter denen des Vorjahres (2003: 5 922). Die statistische Entwick-
lung verlauft in diesem Deliktsbereich uneinheitlich und wird durch gréBere Ermittlungskom-
plexe mit vielen Einzelfillen beeinflusst.

I11.

Wiéhrend die Anzahl der deutschen Tatverdédchtigen im letzten Jahr um 2,0 Prozent auf

1 837 283 stieg, nahm die Anzahl der Tatverdidchtigen ohne deutsche Staatsangehorigkeit ge-
geniiber dem Vorjahr um 1,2 Prozent auf 546 985 ab. Der Anteil Nichtdeutscher an der Ge-
samtzahl der Tatverddchtigen sank damit auf 22,9 Prozent (2003: 23,5 Prozent). Damit besti-
tigte sich ein Trend, der seit 1993, als der Anteil der Nichtdeutschen an den Tatverdidchtigen
den hochsten Stand aufwies, angehalten hat. Die Ursachen fiir diesen Riickgang sind viel-
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schichtig. Einerseits ist der Riickgang auf die gegeniiber der Umbruchsituation in den osteu-
ropdischen Staaten zu Beginn der 1990er Jahre gednderten politischen und wirtschaftlichen
Rahmenbedingungen zuriickzufiihren, andererseits wurde durch die Novellierung des Asyl-
und Fliichtlingsrechts sowie des Staatsangehorigkeits- und Bundesvertriebenengesetzes eine
neue Rechtslage geschaffen. Seit Mitte der 1990er Jahre sind z.B. die Asylantragszahlen er-
heblich zuriickgegangen. Hingegen hat die Zahl der Einbiirgerungen von Ausldndern nach
1998 zunidchst stark zugenommen, zeigt aber mittlerweile eine etwas fallende Tendenz. Des
Weiteren hat die EU-Osterweiterung im Mai 2004 dazu beigetragen, den Anteil der nichtdeut-
schen Tatverdédchtigen in der PKS zu senken, da die gewachsene Zahl der EU-Biirger im Un-
terschied zu Nicht-EU-Biirgern einige Straftaten wie zum Beispiel illegale Einreise und ille-
galer Aufenthalt nicht begehen kénnen.

Ein relativ hoher Anteil nichtdeutscher Tatverdéchtiger ist — bei allerdings meist geringen ab-
soluten Zahlen — bei verschiedenen Delikten mit oft hohem Organisationsgrad festzustellen,
wie zum Beispiel bei Filschung von Zahlungskarten (72,3 Prozent), Gliicksspiel (66,2 Pro-
zent), gewerbs- und bandenméfigem Einschleusen von Auslidndern (64,3 Prozent), Einschleu-
sen (62,8 Prozent), gewerbsméBiger Bandenhehlerei (57,8 Prozent), Taschendiebstahl (56,0
Prozent), illegalem Handel und Schmuggel mit/von Kokain (52,7 Prozent) und Geld- und
Wertzeichenfilschung (47,9 Prozent). Bei der Gewaltkriminalitét lag der Anteil Nichtdeut-
scher bei 26,2 Prozent.

Die Anzahl tatverdédchtiger Asylbewerber nahm um 12,5 Prozent auf 64 397 ab. Diese riick-
laufige Tendenz korrespondiert sowohl mit der zuriickgehenden Anzahl von anerkannten A-
sylbewerbern als auch den riicklaufigen Asylantragszahlen. Thr Anteil an den ermittelten
nichtdeutschen Tatverdédchtigen betrdgt damit 11,8 (2002: 13,3) Prozent. 26,2 Prozent der tat-
verdidchtigen Asylbewerber wurden wegen Ladendiebstahls ermittelt. Weitere 22,5 Prozent
verstieBen gegen das Ausldnder- und das Asylverfahrensgesetz — Delikte, die von Deutschen
in der Regel nicht direkt begangen werden konnen. Trotz der riickldufigen Gesamtzahl stell-
ten Asylbewerber dennoch fast jeden dritten nichtdeutschen Tatverdédchtigen bei Kokainhan-
del und -schmuggel (31,8 Prozent), jeden vierten bei Heroinhandel und -schmuggel (27,8
Prozent) und jeden sechsten bei Taschendiebstahl (16,9 Prozent). Bezogen auf alle Tatver-
dédchtigen (einschlieBlich der deutschen) war jeder sechste (16,7 Prozent) ermittelte Tatver-
dachtige bei Kokainhandel und -schmuggel sowie jeder zehnte (10,3 Prozent) bei Heroinhan-
del und -schmuggel ein Asylbewerber.

In der Gruppe der ,,sonstigen‘ nichtdeutschen Tatverdédchtigen sind unterschiedliche Auf-
enthaltsanldsse, wie z. B. abgelehnte, aber geduldete Asylbewerber oder Fliichtlinge zu-
sammengefasst. Diese Gruppe hat um 9,8 Prozent zugenommen und stellt fast jeden dritten
(35,7 Prozent) nichtdeutschen Tatverdédchtigen. Die Gruppe der ,,Sonstigen* war unter den
ermittelten nichtdeutschen Tatverdidchtigen mit einem Anteil von 47,5 Prozent bei Heroin-
handel und -schmuggel, von 41,6 Prozent bei Kokainhandel und -schmuggel und von 40,8
Prozent bei Mord und Totschlag vertreten. Bezogen auf alle Tatverdédchtigen einschlieBlich
der deutschen waren die ,,sonstigen* nichtdeutschen Tatverddchtigen an schwerem Men-
schenhandel mit 31,7 Prozent, an Taschendiebstahl mit 27,7 Prozent, an Kokainhandel und
-schmuggel mit 21,9 Prozent, an gewerbsméBiger Bandenhehlerei mit 21,8 Prozent, an He-
roinhandel und -schmuggel mit 17,7 Prozent, an Raubdelikten mit 13,6 Prozent und an
Mord und Totschlag mit 12,1 Prozent beteiligt.

Erneut abgenommen hat die Zahl der sich illegal in Deutschland aufhaltenden Tatverdachti-
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gen um 15,8 Prozent. Sie stellten damit aber immer noch fast jeden siebten nichtdeutschen
Tatverdichtigen (14,8 Prozent). Zu 90,0 Prozent wurde gegen sie wegen Verstofles gegen das
Ausliandergesetz ermittelt. Ein beachtlicher Teil der nach Deutschland geschleusten Ausléander
ist zugleich Opfer skrupelloser Menschenhéndler. Die Opfer miissen oft unter menschenun-
wiirdigen Bedingungen arbeiten oder der Prostitution nachgehen.

Die seit langem in Deutschland lebenden und beruflich integrierten Personen ohne deutsche
Staatsangehorigkeit verhalten sich meist strafrechtlich unauffillig. Dies gilt insgesamt gese-
hen auch fiir die Staatsangehorigen aus den 24 weiteren Mitgliedsstaaten der Europdischen
Union. Sie spielen im Kriminalitdtsgeschehen Deutschlands mit einem Anteil von 5,4 Prozent
an allen Tatverdédchtigen eine eher geringe Rolle.

IV.

Maidchen und Frauen stellten 23,8 Prozent der Tatverdichtigen. Erheblich hoher liegt ihr An-
teil bei einfachem Ladendiebstahl: Fast zwei von fiinf Tatverddchtigen (38,4 Prozent) waren
Maidchen oder Frauen. Bei Gewaltkriminalitét (12,9 Prozent), Rauschgiftdelikten (11,8 Pro-
zent) oder schwerem Diebstahl (9,5 Prozent) war dagegen nur etwa jeder achte bis zehnte
Tatverddchtige weiblich. Wird Ladendiebstahl nicht beriicksichtigt, dann stieg der Anteil
weiblicher Tatverdédchtiger bei den iibrigen Straftaten aber kontinuierlich von 16,1 Prozent
(1993) auf 20,8 Prozent (2004).

V.

2004 sank die Anzahl der tatverddchtigen Kinder erneut, diesmal um 8,4 Prozent auf 115 770
(2003: -6,1 Prozent), wobei die Anzahl der tatverddchtigen deutschen Kinder gegeniiber dem
Vorjahr um 9,1 Prozent auf 95 232 und die der nichtdeutschen um 4,9 Prozent auf 20 538 ab-
genommen hat. Fast die Hélfte der Tatverdiachtigen im Kindesalter (43,5 Prozent) wurde we-
gen Ladendiebstahls registriert. Bei diesem Delikt hingen die statistischen Zahlen stark vom
Kontroll- und Anzeigeverhalten des Einzelhandels ab. Der Riickgang der Zahl tatverdichtiger
Kinder bei Ladendiebstahl um 14,3 Prozent lag {iber dem Gesamtriickgang bei dieser Alters-
gruppe. 17,7 Prozent der tatverddchtigen Kinder besa3en nicht die deutsche Staatsbiirger-
schaft (2003: 17,1 Prozent), bei Raubdelikten waren es 31,4 Prozent (2003: 33,0 Prozent).

Die Tatverddchtigenzahl der Jugendlichen (14 bis unter 18 Jahre) insgesamt hat um 1,1 Pro-
zent auf 297 087 zugenommen, von denen 50 408 nicht die deutsche Staatsangehorigkeit be-
saflen. Im Vergleich zum Vorjahr stieg der Anteil der nichtdeutschen jugendlichen Tatver-
dédchtigen leicht von 16,9 Prozent im Jahr 2003 auf nunmehr 17,0 Prozent im Jahr 2004 an.
Allerdings liegt der Anteil Nichtdeutscher an den tatverdiachtigen Jugendlichen insbesondere
bei Handtaschenraub und sonstigen Raubiiberfillen auf Stralen, Wegen oder Pldtzen mit 31,2
Prozent und bei Erschleichen von Leistungen mit 26,0 Prozent recht hoch. Weniger auftillig
waren die nichtdeutschen Jugendlichen im Vergleich zu allen jugendlichen Tatverdidchtigen
bei den allgemeinen Verstoen gegen das BtMG mit Cannabis mit 9,5 Prozent und Brandstit-
tung mit 6,5 Prozent.
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Fiir die Jugendlichen insgesamt wurde ein Anstieg der Tatverddchtigenzahl bei Straftaten ge-
gen das Waffengesetz um 18,8 Prozent auf 6 410, bei allgemeinen VerstéBBen gegen das
BtMG mit Cannabis um 11,6 Prozent auf 26 791, bei Korperverletzung um 8,6 Prozent auf
63 621 und bei Betrug um 7,5 Prozent auf 31 595 festgestellt. Bei den anderen Straftaten war
eine Stagnation oder ein Riickgang jugendlicher Tatverdichtiger zu verzeichnen, so insbeson-
dere bei Ladendiebstahl um 5,2 Prozent auf 67 979.

Entstehung und Entwicklung von Jugendkriminalitit haben nicht eine oder einige wenige iso-
lierbare Ursachen, sondern unterliegen vielen Faktoren und Bedingungen, wie zum Beispiel
Erziehungsproblemen, ungiinstigen Sozialisationsbedingungen (Wohnsituation oder Arbeits-
losigkeit der Erziehungspersonen), eigenen ungiinstigen Zukunftsperspektiven, Integrations-
problemen von Migranten, geringer Selbstachtung und unzureichender sozialer Kompetenz.
Auch ein die finanziellen Moglichkeiten tibersteigender Lebensstil, Tolerierung von Gewalt
zur Losung von Konflikten, Alkoholmissbrauch und negative Medieneinfliisse gehoren in
diesen Zusammenhang. Auch wenn Jugendkriminalitét iberwiegend einen episodenhaften
Charakter hat und sich meist nicht im Erwachsenenalter fortsetzt, verlangt die langfristige
Kriminalititsentwicklung dennoch nach einem breiten Spektrum gesellschaftlicher Reaktio-
nen, denn gerade Kinder- und Jugendkriminalitit ist mit polizeilichen Maflnahmen allein nur
begrenzt zu beeinflussen. Von entscheidender Bedeutung ist deshalb das Zusammenwirken
aller an Erziehung, Sozialisation und Bildung Beteiligten.

VI

Insgesamt ist das professionelle Vorgehen der Polizei in allen Bereichen hervorzuheben. So
ist es in diesem Jahr erneut gelungen, die Aufkldrungsquote zu erh6hen. Hierbei spielt die
DNA-Analyse eine immer grof3ere Rolle. Die Anzahl der Delikte, die mit Hilfe einer mole-
kulargenetischen Untersuchung geklart werden konnen, steigt von Jahr zu Jahr. Vor diesem
Hintergrund kommt der DNA-Analyse eine erhebliche kriminalistische Bedeutung zu.

Fiir eine erfolgreiche Verbrechensbekdmpfung bedarf es neben einer konsequenten Repres-
sion auch vielfiltiger MaBBnahmen der Kriminalpréavention. Diese miissen vor allem auf die
Entstehungs- und Bedingungszusammenhédnge der Ursachen von Kriminalitét abstellen.
Staatliche und private Institutionen auf allen Ebenen (Stadtteil, Kommune, Region, Land,
Bund) miissen dabei eng und vertrauensvoll im Sinne eines Praventions-Netzwerkes zu-
sammenwirken. Kriminalpraventive Gremien in den meisten Léndern leisten hierbei wert-
volle Arbeit, ebenso wie viele Einzelprojekte. Wiinschenswert wére eine weitere Intensivie-
rung dieser erfolgreichen Praventionsprojekte vor Ort.

Dabei ist auf der kommunalen Ebene der Gefahr entgegenzuwirken, dass sich Bereiche mit
besonderen sozialen Problemen und der Konzentration gesellschaftlicher Randgruppen zu
kriminellen Brennpunkten entwickeln. Dezentrale biirgerorientierte polizeiliche Arbeit, Pra-
senz und enge Biirgerkontakte sind notwendig und erfolgversprechend, um die Sicherheits-
lage zu verbessern und das Sicherheitsgefiihl zu starken.

Eine wirksame Kriminalpravention ist auf die Mitwirkung aller relevanten gesellschaftlichen
Gruppen angewiesen. Es ist daher zu begriilen, dass eine Reihe von Verbédnden und Unter-
nehmen bereits als Zustifter und Mitgestalter die Arbeit des Deutschen Forums fiir Krimi-
nalprivention (DFK) unterstiitzen. Traditionell engagiert sich die Polizei mit dem Programm
Polizeilicher Kriminalprdvention der Lédnder und des Bundes (ProPK).
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Beide Organisationen sowie die weiteren vielféltigen Priaventionsaktivititen vor Ort leisten
einen konkreten Beitrag zur Kriminalititsverhiitung in Deutschland.
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7 Fallentwicklung und Aufklirung der Straftaten(gruppen)
Bereich: Bundesgebiet insgesamt

Hinweise:
AQ = Aufkldrungsquote
Aufkldrungsquoten iiber 100 % sind u.a. dadurch zu erkidren, dass im Berichtszeitraum noch Fclle aus den Vor-
Jahren nachtrdglich aufgekldrt wurden.
Hohe Steigerungsraten sind zum Teil auf Ermittlungskomplexe mit zahlreichen Einzelfillen zuriickzufiihren.
Bei einer Basiszahl (erfasste Fdlle 2003) von unter 100 wird keine Steigerungsrate errechnet (x).
N = neuer Schliissel
A = inhaltliche/redaktionelle Anderung
In einigen Bereichen ist dadurch die Vergleichbarkeit mit dem Vorjahr beeintrachtigt bzw. nur
eingeschriankt moglich.
Die Zunahme der Fallzahlen wird durch das Ergebnis von Baden-Wiirttemberg beeinflusst. Wegen der dort in 2003
durchgefiihrten Umstellung des EDV-Systems wurden ca. 24.400 Fille nicht erfasst. Diese im Jahr 2003 fehlenden
Fille sind nun vollstéindig in der Jahresstatistik 2004 enthalten. Wéren diese Félle bereits 2003 erfasst worden, so ergé-
be sich 2004 bei Straftaten insgesamt fiir die Bundesrepublik Deutschland eine Steigerung von 0,2 % (2004: 6.608.756
Falle; 2003: 6.596.535 Fille).

VVV VYV

Strft. Straftaten(gruppen) erfasste Fille Steigerungsrate AQ %

Schl. 2004 2003 absolut in % 2004

— Straftaten insgesamt 6 633 156 6572135 61 021 0,9 54,2

0000 Straftaten gegen das Leben 3525 3465 60 1,7 93,6

0100 Mord § 211 StGB 792 829 -37 -4,5 96,5
darunter:

0110 Mord i.Z.m. Raubdelikten 56 74 -18 x 101,8

0120 Mord i.Z.m. Sexualdelikten 26 29 -3 x 100,0

0200 Totschlag und Tétung auf Verlangen 1 688 1712 -24 -1,4 95,9
§§ 212,213, 216 StGB

0300 Fahrlassige Totung § 222 StGB 951 855 96 11,2 87,4
-nicht i.V.m.Verkehrsunfall-

0400 Abbruch der Schwangerschaft 94 69 25 x 904
§§ 218, 218b, 218c, 219a, 219b StGB

1000 Straftaten gegen die sexuelle Selbstbestimmung 57 306 54 632 2674 49 79,1

1100 Straftaten gegen die sexuelle Selbstbestim- 17 430 17 188 242 1,4 833

mung unter Gewaltanwendung oder Aus-
nutzen eines Abhéngigkeitsverhdltnisses
§§ 174, 174a, 174b, 174c¢, 177, 178 StGB

davon:
1110 Vergewaltigung und sexuelle Notigung 8831 8766 65 0,7 83,0
§§ 177 Abs. 2, 3 und 4, 178 StGB
davon:
1111 iiberfallartig (Einzeltdter) nach § 177 Abs. 2 2551 2430 121 5,0 749
Nr. 1, Abs. 3 und 4 StGB
1112 tiberfallartig (durch Gruppen) nach § 177 224 234 -10 43 433
Abs. 2 Nr. 2 StGB
1113 durch Gruppen nach § 177 Abs. 2 Nr. 2 StGB 335 359 -24 -6,7 69,6
1114 sonstige Straftaten nach § 177 Abs. 2 Nr. 1, 5711 5725 -14 -0,2 89,0
Abs. 3 und 4 StGB
1115 Vergewaltigung/sexuelle Notigung mit 10 18 -8 x 90,0
Todesfolge § 178 StGB
1120 sonstige sexuelle Notigung § 177 Abs. 1 und 6792 6595 197 3,0 80,0
5 StGB
1130 sexueller Missbrauch von Schutzbe- 1807 1827 -20 -1,1 973

fohlenen pp., unter Ausnutzung einer
Amtsstellung oder eines Vertrauens-
verhiltnisses §§ 174, 174a-c StGB

darunter:
1131 zum Nachteil von Kindern 963 942 21 22 958
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Strft. Straftaten(gruppen) erfasste Fille Steigerungsrate AQ %
Schl. 2004 2003 absolut in % 2004
1300 Sexueller Missbrauch §§ 176, 176a, 176b, 179, 26 224 26 621 -397 -1,5 71,8
182, 183, 183a StGB
davon:
A 1310 sexueller Missbrauch von Kindern §§ 176, 15255 15430 -175 -1,1 81,3
176a, 176b StGB
darunter:
1311 sexuelle Handlungen nach § 176 7 894 7909 -15 -0,2 88,2
Abs. 1 und 2 StGB
A 1312 exhibitionistische/sexuelle Handlungen 2771 3265 -494 -15,1 48,1
vor Kindern § 176 Abs. 4 Nr. 1 StGB
A 1313 sexuelle Handlungen nach 374 389 -15 -3,9 82,9
§ 176 Abs. 4 Nr. 2 StGB
A 1314 Einwirken auf Kinder nach 1009 1034 -25 24 78,0
§ 176 Abs. 4 Nr. 3 und 4 StGB
A 1315 Vollzug des Beischlafs mit einem Kind 1589 1554 35 2,3 950

oder Vornahme einer dhnlichen sexuellen
Handlung nach § 176a Abs. 2 Nr. 1 StGB

A 1316 schwerer sexueller Missbrauch von 182 169 13 7,7 83,5
Kindern zur Herstellung und Verbrei-

tung pornographischer Schriften
§ 176a Abs. 3 StGB

1317 sonstiger schwerer sexueller Miss- 1265 1107 158 14,3 952
brauch von Kindern nach § 176a StGB
1318 sexueller Missbrauch von Kindern mit 4 3 1 x 750
Todesfolge § 176b StGB

1320 exhibitionistische Handlungen und Erregung 8 834 9150 -316 -3,5 503
offentlichen Argernisses §§ 183,183a StGB

1330 sexueller Missbrauch Jugendlicher § 182 StGB 1059 1 082 -23 2,1 953

1340 sexueller Missbrauch Widerstandsunfahiger 1076 959 117 12,2 91,3
§ 179 StGB

A 1400 Ausnutzen sexueller Neigung §§ 180, 180a,180b, 13 652 10 823 2 829 26,1 875
181, 181a, 184, 184a, 184b, 184c, 184d, 184¢ StGB

darunter:

1410 Forderung sexueller Handlungen Minder- 384 519 -135 -26,0 95,1
jahriger oder der Prostitution §§ 180,180a StGB

davon:
1411 Foérderung sexueller Handlungen 190 193 -3 -1,6 92,1
Minderjdhriger § 180 StGB
1412 Ausbeutung von Prostituierten § 180a StGB 194 326 -132 -40,5 979
1420 Zuhilterei §§ 181 Abs.1 Nr.1, 181a StGB 476 578 -102 -17,6 954
A 1430 Verbreitung pornographischer Schriften 11132 7763 3369 43,4 859

(Erzeugnisse) gemil §§ 184, 184a,
184b, 184c StGB

darunter:
1431 an Personen unter 18 Jahren 1089 538 551 102,4 90,8

§ 184 Abs. 1 Ziff 1, 2, 5 StGB

A 1432 durch gewerbs-/bandenméfiges Handeln 154 75 79 x 66,2
§ 184 Abs. 3 StGB

A 1433 Besitz/Verschaffung von Kinder- 4819 2 868 1951 68,0 924
pornographie § 184 Abs. 2 und 4 StGB

A 1434 Verbreitung von Kinderpornographie gemaf 2422 1858 564 30,4 76,2

§ 184b Abs. 1 StGB
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Strft. Straftaten(gruppen) erfasste Fille Steigerungsrate AQ %
Schl. 2004 2003 absolut in % 2004
1440 Menschenhandel 820 850 -30 -3,5 894

§§ 180b, 181 Abs. 1 Nr. 2, 3 StGB
davon:
1441 Menschenhandel § 180b StGB 377 359 18 5,0 899
1442 schwerer Menschenhandel 443 491 -48 9,8 889
§ 181 Abs. 1 Nr. 2, 3 StGB
2000 Rohheitsdelikte und Straftaten gegen die 718 053 682 620 35433 52 86,1
personliche Freiheit
2100 Raub, rduberische Erpressung und réuberischer 59732 59782 -50 -0,1 50,8
Angriff auf Kraftfahrer
§§ 249-252, 255, 316a StGB
darunter:
2110 M Geldinstitute, Postfilialen und -agenturen 807 903 -(96) -(10,6) 64,6
davon:
2111 Raubiiberfille auf Geldinstitute 638 767 -(129) -(16,8) 69,4
(Banken/Sparkassen)
2112 Raubiiberfille auf Postfilialen 80 90 -10 x 41,3
2113 Raubiiberfille auf Postagenturen 89 45 44 x 449
2120 sonstige Zahlstellen und Geschifte 4 694 5095 -401 -7,9 50,3
darunter:
2121 auf Spielhallen 394 470 -76 -16,2 39,1
2122 auf Tankstellen 1121 1256 -135 -10,7 53,2
2130 Geld- und Werttransporte 147 135 12 8,9 31,3
davon:
2131 auf Geld- und Kassenboten 135 124 11 8,9 289
2132 auf Spezialgeldtransportfahrzeuge 12 11 1 x 583
2140 rauberischer Angriff auf Kraftfahrer 581 549 32 5,8 49,1
§ 316a StGB
darunter:
2141 Beraubung von Taxifahrern 275 264 11 42 48,0
2150 Zechanschlussraub 301 288 13 45 329
2160 Handtaschenraub 5897 5986 -89 -1,5 29,2
2170 sonstige Raubiiberfille auf Stra3en, Wegen 26 565 26 330 235 09 427
oder Plitzen
2180 Raub zur Erlangung von Betdubungsmitteln 219 195 24 12,3 86,8
2190 Raubiiberfille in Wohnungen 2 866 2742 124 4,5 73,5
2200 Korperverletzung §§ 223-227, 229, 231 StGB 497 365 467 944 29 421 6,3 89,0
davon:
2210 Kérperverletzung mit Todesfolge 220 227 -7 -3,1 90,9
§§ 227, 231 StGB
2220 gefihrliche und schwere Korperverletzung 139 748 132 615 7133 54 842
§§ 224, 226, 231 StGB
darunter:
2221 gefihrliche und schwere Korperverlet- 53874 51585 2289 44 774
zung auf Straflen, Wegen oder Pldtzen
2230 Misshandlung von Schutzbefohlenen 4176 4115 61 1,5 97,3
§ 225 StGB
darunter:
2231 Misshandlung von Kindern 2916 2928 -12 -0,4 972
2240 (vorsitzliche leichte) Korperverletzung 334 827 313112 21715 6,9 909
§ 223 StGB
2250 fahrlassige Korperverletzung § 229 StGB 18 394 17 875 519 2,9 88,7

D 2003: Ubererfassung in Baden-Wiirttemberg von 40 Fillen (unzulissige erneute Fallerfassung bei nachtriiglicher Aufklirung). Daher ergibt sich fiir 2004
ein Riickgang von 56 Fillen oder 6,5 %. 2003 ist 1 Fall nicht in der Untergliederung ausgewiesen.

? 2003: Siehe V. Daher ergibt sich hier fiir 2004 nur ein Riickgang von 89 Fillen oder 12,2 %.




PKS 2004 Anhang Seite 61

Strft. Straftaten(gruppen) erfasste Fille Steigerungsrate AQ %
Schl. 2004 2003 absolut in % 2004
2300 Straftaten gegen die personliche Freiheit 160 956 154 894 6 062 3,9 904
§§ 234, 235, 236, 239-239b, 240, 241, 316¢ StGB
davon:
2310 Menschenraub, Entziehung Minder- 1830 1828 2 0,1 959
jéhriger, Kinderhandel §§ 234-236 StGB
2320 Freiheitsberaubung, N6tigung, Bedrohung 158 965 152 873 6 092 4,0 90,3
§§ 239, 240, 241 StGB
davon:
2321 Freiheitsberaubung § 239 StGB 4739 4 804 -65 -1,4 90,6
2322 Noétigung § 240 StGB 56 465 51 861 4 604 8,9 889
2323 Bedrohung § 241 StGB 97761 96 207 1554 1,6 91,1
2330 erpresserischer Menschenraub § 239a StGB 94 102 -8 -7,8 85,1
darunter:
2331 erpresserischer Menschenraub i.V.m. 7 7 0 x 1143

Raubiiberfall auf Geldinstitute, Postfilialen
und -agenturen

2332 erpresserischer Menschenraub i.V.m. 8 10 2 x 375
Raubiiberfall auf sonstige Zahlstellen und
Geschifte
2333 erpresserischer Menschenraub i.V.m. 2 1 1 x 50,0
Raubiiberfall auf Geld- und Werttransporte
2340 Geiselnahme § 239b StGB 66 88 -22 X 924
darunter:
2341 Geiselnahme i.V.m. Raubiiberfall auf Geld- 9 8 1 x 77,8
institute, Postfilialen und -agenturen
2342 Geiselnahme i.V.m. Raubiiberfall auf 3 4 -1 x 100,0
sonstige Zahlstellen und Geschifte
2343 Geiselnahme i.V.m. Raubiiber- 0 2 -2 X 0,0
fall auf Geld- und Werttransporte
2350 Angriff auf den Luft- und Seeverkehr 1 3 2 x 100,0
§ 316¢ StGB
REEA Diebstahl ohne erschwerende Umstéinde 1516 894 1540 932 -24 038 -1,6 45,0
§§ 242, 247, 248a-c StGB
und zwar:
3%*] von Kraftwagen (einschl. unbefugte 8584 9067 -483 -5,3 64,0
Ingebrauchnahme)
3**Q von Mopeds und Kraftridern (einschl. unbefugte 7497 7 628 -131 -1,7 38,6
Ingebrauchnahme)
3**3 von Fahrrddern (einschl. unbefugte 75901 75 769 132 0,2 20,7
Ingebrauchnahme)
3xk4 von Schusswaffen 508 523 -15 2,9 439
3**5 von unbaren Zahlungsmitteln 96 147 87 794 8353 9,5 9,1
3**6 von amtlichen Siegeln und Stempeln, 780 914 -134 -14,7 20,6
Vordrucken fir Ausweise und Kfz-Papiere
3x*7 von/aus Automaten 3208 5006 -1 798 -359 30,0
3**Q von Antiquitdten, Kunst- und sakralen 1071 1008 63 6,3 26,7
Gegenstdnden
305* in/aus Banken, Sparkassen, Poststellen 2211 1996 215 10,8 34,6
und dgl.
310* in/aus Dienst-, Biiro-, Fabrikations-, 65152 67 796 -2 644 3,9 26,3
Werkstatt- und Lagerrdumen
315* in/aus Gaststitten, Kantinen, Hotels und 41 069 39204 1865 4,8 16,5
Pensionen

320%* in/aus Kiosken 1 469 1514 -45 -3,0 40,2
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Strft. Straftaten(gruppen) erfasste Fille Steigerungsrate AQ %
Schl. 2004 2003 absolut in % 2004
325% in/aus Warenhdusern, Verkaufsridumen, 550 837 575 548 24711 -4,3 88,3
Selbstbedienungsldden
darunter:
326%* Ladendiebstahl 501 433 525380 -23 947 4.6 942
330%* in/aus Schaufenster, Schaukisten und 851 863 -12 -1,4 31,8
Vitrinen
335% in/aus Wohnungen 51418 49 905 1513 3,0 56,9
340%* in/aus Boden-, Kellerrdumen und 15516 14 524 992 6,8 222
Waschkiichen
345% in/aus iiberwiegend unbezogenen Neu- 10 856 11314 -458 -4,0 18,6
und Rohbauten, Baubuden und Baustellen
350%* in/aus Kraftfahrzeugen 38398 38 049 349 0,9 174
3710 von Betdubungsmitteln aus Apotheken 9 16 -7 x 556
3720 von Betdubungsmitteln aus Arztpraxen 45 34 11 x 57,8
3730 von Betdubungsmitteln aus Krankenhdusern 99 121 -22 -182 404
3740 von Betdubungsmitteln bei Herstellern und 12 31 -19 x 250
GroBhiandlern
3750 von Rezeptformularen zur Erlangung von 200 237 -37 -15,6 65,5
Betdubungsmitteln
3950 Groflviehdiebstahl 337 343 -6 -1,7 28,5
G Diebstahl unter erschwerenden Umstinden 1444 136 1 488 458 -44 322 -3,0 139
§§ 243-244a StGB
und zwar:
A 4%%] von Kraftwagen 50353 54173 -3 820 7,1 20,7
A 4% von Mopeds und Kraftridern 41 486 38978 2 508 6,4 199
A 4*%3 von Fahrridern 336 196 361 376 -25180 -7,0 7,4
4¥*4 von Schusswaffen 683 729 -46 -6,3 30,3
4¥*5 von unbaren Zahlungsmitteln 15107 14 368 739 5,1 147
4**6 von amtlichen Siegeln und Stempeln, 406 289 117 40,5 9,6
Vordrucken fiir Ausweise und Kfz-Papiere
4**7 von/aus Automaten 23102 24 338 -1 236 5,1 22,5
4**g von Antiquitdten, Kunst- und sakralen 769 989 -220 =222 20,3
Gegenstinden
405* in/aus Banken, Sparkassen, Poststellen und 1341 1292 49 3,8 247
dgl.
410%* in/aus Dienst-, Biiro-, Fabrikations-, 128 328 117 987 10 341 8,8 19,8
Werkstatt- und Lagerrdumen
415% in/aus Gaststitten, Kantinen, Hotels und 30 595 29125 1470 5,0 19,9
Pensionen
420%* in/aus Kiosken 8 626 8 166 460 5,6 20,5
425% in/aus Warenhiusern, Verkaufsriumen, 54 705 56 676 -1 971 -3,5 32,5
Selbstbedienungslidden
darunter:
426* Ladendiebstahl 7 984 8960 -976 -10,9 85,9
430%* in/aus Schaufenster, Schaukisten und 3535 3433 102 3,0 21,8
Vitrinen
435% Wohnungseinbruchdiebstahl 124 155 123 280 875 0,7 19,5
§ 244 Abs. 1 Nr. 3 StGB
darunter:
436* Tageswohnungseinbruch 42 689 43 698 -1 009 -2,3 17,2
440* in/aus Boden-, Kellerrdumen und 86 103 91 845 -5742 -6,3 12,3
Waschkiichen
445% in/aus tiberwiegend unbezogenen Neu- 17 141 17 686 -545 -3,1 9,8

und Rohbauten, Baubuden und Baustellen
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Strft. Straftaten(gruppen) erfasste Fille Steigerungsrate AQ %
Schl. 2004 2003 absolut in % 2004
450%* in/aus Kraftfahrzeugen 401 256 420 867 -19611 -4,7 8,5
4710 von Betdubungsmitteln aus Apotheken 157 140 17 12,1 40,1
4720 von Betdubungsmitteln aus Arztpraxen 135 116 19 16,4 39,3
4730 von Betdubungsmitteln aus Krankenhdusern 33 49 -16 x 545
4740 von Betdubungsmitteln bei Herstellern und 8 11 -3 x 125
GroBhéndlern

4750 von Rezeptformularen zur Erlangung von 44 38 6 x 273
Betdubungsmitteln

4950 GrofBviehdiebstahl 97 104 -7 -6,7 28,9

ek Diebstahl insgesamt 2961030 3029390 -68 360 23 298
und zwar:

HEE] von Kraftwagen (einschl. unbefugte 58937 63 240 -4 303 -6,8 27,0
Ingebrauchnahme)

HHED von Mopeds und Kraftridern (einschl. unbefugte 48 983 46 606 2377 51 227
Ingebrauchnahme)

%3 von Fahrradern (einschl. unbefugte 412 097 437 145 -25 048 -5,7 9,9
Ingebrauchnahme)

kx4 von Schusswaffen 1191 1251 -60 -4,8 36,1

kXS von unbaren Zahlungsmitteln 111254 102 161 9093 8,9 9,9

*E*G von amtlichen Siegeln und Stempeln, 1186 1205 -19 -1,6 16,9
Vordrucken fiir Ausweise und Kfz-Papiere

*EXT von/aus Automaten 26 310 29 344 -3034 -10,3 234

XY von Antiquitdten, Kunst- und sakralen 1 840 1997 -157 -7,9 240
Gegenstinden

*05* in/aus Banken, Sparkassen, Poststellen 3552 3288 264 8,0 309
und dgl.

*10* in/aus Dienst-, Biiro-, Fabrikations-, 193 480 185 783 7697 41 22,0
Werkstatt- und Lagerrdumen

*15% in/aus Gaststétten, Kantinen, Hotels und 71 664 68917 2747 40 18,0
Pensionen

*20* in/aus Kiosken 10 095 9680 415 43 233

*25% in/aus Warenhdusern, Verkaufsrdumen, 605 542 632224 -26 682 -42 83,3
Selbstbedienungsldden

darunter:

*26%* Ladendiebstahl 509 417 534 340 -24 923 4,7 94,1

*30%* in/aus Schaufenster, Schaukisten und 4 386 4296 90 2,1 238
Vitrinen

*35% in/aus Wohnungen 175573 173 185 2 388 1,4 304

*40* in/aus Boden-, Kellerrdumen und 101 619 106 369 -4 750 4,5 13,8
Waschkiichen

*45% in/aus iiberwiegend unbezogenen Neu- 27997 29 000 -1 003 -3,5 132
und Rohbauten, Baubuden und Baustellen

*50% in/aus Kraftfahrzeugen 439 654 458916 -19 262 -4,2 9,3

*550 an Kraftfahrzeugen 161 466 163 309 -1 843 -1,1 8,9

*710 von Betdubungsmitteln aus Apotheken 166 156 10 6,4 41,0

*720 von Betdubungsmitteln aus Arztpraxen 180 150 30 20,0 43,9

*730 von Betdubungsmitteln aus Krankenhdusern 132 170 -38 224 439

*740 von Betdubungsmitteln bei Herstellern und 20 42 =22 x 20,0
GroBhéndlern

*750 von Rezeptformularen zur Erlangung von 244 275 -31 -11,3 58,6
Betdubungsmitteln

*90* Taschendiebstahl 119 362 112 566 6 796 6,0 4,9

*950 Grof3viehdiebstahl 434 447 -13 -2,9 28,6




Seite 64 Anhang PKS 2004
Strft. Straftaten(gruppen) erfasste Fille Steigerungsrate AQ %
Schl. 2004 2003 absolut in % 2004
5000 Vermogens- und Filschungsdelikte 1174812 1111228 63 584 57 81,2
5100 Betrug §§ 263, 263a, 264, 264a, 265, 265a, 941 859 876 032 65 827 7,5 814

265b StGB
davon:
5110 D Waren- und Warenkreditbetrug 269 617 225909 43708 19,3 774
davon:
5111 betrigerisches Erlangen von Kfz 3116 2 988 128 43 91,7
5112 sonstiger Warenkreditbetrug 183 960 169 583 14 377 85 704
5113 b Warenbetrug 82 541 53338 29203 54,8 92,5
5120 Grundstiicks- und Baubetrug 729 719 10 1,4 101,6
5130 Beteiligungs- und Kapitalanlagebetrug 10 194 10 287 -93 -0,9 98,6
davon:
5131 Prospektbetrug § 264a StGB 228 258 -30 -11,6 96,1
5132 Anlagebetrug nach § 263 StGB 9274 8 068 1206 14,9 99,2
5133 Betrug bei Borsenspekulationen 177 835 -658 -78,8 729
5134 Beteiligungsbetrug 367 1 004 -637 -63,4 99,2
5135 Kautionsbetrug 119 97 22 x 94,1
5136 Umschuldungsbetrug 29 25 4 x 759
5140 Geldkreditbetrug 6701 7 508 -807  -10,7 90,7
davon:
5141 Kreditbetrug § 265b StGB 676 803 -127  -15,8 93,8
5142 Subventionsbetrug § 264 StGB 657 625 32 51 977
5143 Kreditbetrug § 263 StGB 4 846 5356 -510 -9,5 93,8
5144 Wechselbetrug 455 606 -151 -249 42,6
5145 Wertpapierbetrug 67 118 -51 -432 89,6
5150 Erschleichen von Leistungen § 265a StGB 189 121 176 019 13102 74 982
5160 Betrug mittels rechtswidrig erlangter unbarer 129 619 130 467 -848 -0,6 47,7
Zahlungsmittel
davon:
5161 Schecks 2229 2 880 -651 -22,6 69,7
5162 Debitkarten ohne PIN (Lastschriftverfahren) 67 591 64 507 3084 4,8 50,6
5163 Debitkarten mit PIN 36 088 35954 134 0,4 38,0
5164 Kreditkarten 17 057 21 469 -4412 20,6 49,7
5165 Daten von Zahlungskarten 3373 2424 949 39,2 49,6
5169 sonstiger unbarer Zahlungsmittel 3281 3233 48 1,5 683
5170 2 sonstiger Betrug 334 422 324 193 (10 229) 3,2) 873
davon:
5171 Leistungsbetrug 32 804 27 486 5318 19,3 92,7
5172 Leistungskreditbetrug 36 835 32459 4376 13,5 95,8
5173 Arbeitsvermittlungsbetrug 495 416 79 19,0 96,4
5174 Betrug z.N.v. Versicherungen und Ver- 11743 8 605 3138 36,5 100,7
sicherungsmissbrauch §§ 263, 265 StGB
5175 » Computerbetrug § 263a StGB 14 186 11388 2798 24,6 46,4
(soweit nicht unter den Schliisseln 5163
oder 5179 zu erfassen)
5176 Provisionsbetrug 2235 2122 113 53 97,7
5177 Betrug z.N.v. Sozialversicherungen und 11 883 22207 -10 324 -46,5 974
Sozialversicherungstrigern
5178 (sonstiger) Sozialleistungsbetrug 19 744 20 137 -393 2,0 99,1
(soweit nicht unter Schl. 5177 zu erfassen)
5179 Betrug mit Zugangsberechtigungen zu 7357 7003 354 51 66,2

Kommunikationsdiensten

D Der Anstieg ist auf Fille i.Z.m. Auktionen im Internet zuriickzufiihren.
? 2004 wurden 1 456 Fille und 2003 wurden 930 Fille nur in der Obergruppe '5100' ausgewiesen.
% 2004: Komplexer Ermittluungsvorgang mit zahlreichen Einzelfillen.
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Schl. 2004 2003 absolut in % 2004
5181 Abrechnungsbetrug 11401 14 301 -2900 -20,3 98,5
5182 D Einmietebetrug 12277 11168 1109 9,9 954
5183 Kontoerdéffnungs- und 11 694 11 508 186 1,6 70,0

Uberweisungsbetrug
5184 D Zechbetrug 6 640 6 689 -49 -0,7 93,1

N 5188 Kreditvermittlungsbetrug 1289 - - - 974
5189 H:2 sonstige weitere Betrugsarten 124 155 121 226 (2929) 2,4 842
5200 Veruntreuungen §§ 266, 266a, 266b StGB 49 152 50 897 -1745 3,4 98,7

davon:
5210 Untreue § 266 StGB 11 020 12 640 -1 620 -12,8 99,1
darunter:
5211 Untreue bei Kapitalanlageschiften 324 940 -616 -65,5 97,2
5220 Vorenthalten und Veruntreuen von 29 347 30 194 -847 2,8 992
Arbeitsentgelt § 266a StGB
5230 Missbrauch von Scheck- und Kreditkarten 8 785 8 063 722 9,0 96,7
§ 266b StGB
5300 Unterschlagung §§ 246, 247, 248a StGB 103 681 102 565 1116 L1 633
darunter:
5310 Unterschlagung von Kfz 8 695 8811 -116 -1,3 94,9
5400 Urkundenfélschung 65511 69 097 -3 586 -52 904
§§ 267-271, 273-279, 281 StGB
darunter:
5410 Filschung technischer Aufzeichnungen 2707 2 825 -118 -42 979
§ 268 StGB
5420 Filschung zur Erlangung von 1245 1580 -335 21,2 68,1
Betdubungsmitteln
5430 Filschung beweiserheblicher Daten, Tduschung 570 237 333 140,5 77,0
im Rechtsverkehr bei Daten-
verarbeitung §§ 269, 270 StGB
A 5500 Geld- und Wertzeichenfilschung, Filschung von 7760 6 068 1692 27,9 9838
Zahlungskarten mit oder ohne Garantiefunktion,
Schecks und Wechseln §§ 146-149, 151, 152, 152a,
152b StGB
darunter:
5510 Geld- und Wertzeichenfilschung einschl. 2737 1379 1358 98,5 100,1
Vorbereitungshandlungen §§ 146 auler Abs. 1
Ziff. 3, 148, 149 StGB
5520 Inverkehrbringen von Falschgeld 2350 2 099 251 12,0 100,3
§§ 146 Abs. 1 Zift. 3, 147 StGB
A 5530 Falschung von Zahlungskarten mit oder ohne 2615 2552 63 2,5 96,3
Garantiefunktion, Schecks und Wechseln gemif
§§ 152a, 152b StGB
davon:
A 5531 Gebrauch falscher Zahlungskarten mit oder ohne 1394 1463 -69 -4,7 85,0
Garantiefunktion, Schecks und Wechsel
gemil §§ 152a, 152b StGB
A 5532 Nachmachen, Verfilschen, Verschaffen, 1221 1088 133 12,2 109,1

Feilhalten oder Uberlassen falscher
Zahlungskarten mit oder ohne Garantiefunktion,

Schecks und Wechsel gemidf §§ 152a, 152b StGB

! 2004 und 2003: ohne Bayern
? In Hessen wurde die Mehrzahl der Fille im Schliissel '5170" ausgewiesen.
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Strft. Straftaten(gruppen) erfasste Fille Steigerungsrate AQ %

Schl. 2004 2003 absolut in % 2004

5600 Insolvenzstraftaten §§ 283, 283a-d StGB 6 849 6569 280 43 9973
davon:

5610 Bankrott § 283 StGB 4373 4232 141 3,3 99,6

5620 besonders schwerer Fall des Bankrotts 28 19 9 x 100,0
§ 283a StGB

5630 Verletzung der Buchfithrungspflicht 2130 2 001 129 6,4 985
§ 283b StGB

5640 Glaubigerbegiinstigung § 283¢ StGB 279 266 13 49 993

5650 Schuldnerbegiinstigung § 283d StGB 39 51 -12 x 102,6

6000 Sonstige Straftatbestinde (StGB) 1212118 1196 647 15471 1,3 504

6100 Erpressung § 253 StGB 6172 5804 368 6,3 84,0
darunter:

6110 Erpressung auf sexueller Grundlage 74 58 16 x 784

A 6200 Widerstand gegen die Staatsgewalt und Straftaten 126 378 122 079 4299 3,5 90,8

gegen die 6ffentliche Ordnung
§§ 111, 113, 114, 120, 121, 123-127, 129, 130-134,
136, 138,140, 143, 145, 145a, 145¢, 145d StGB

darunter:
6210 Widerstand gegen die Staatsgewalt 24919 22 829 2 090 9,2 98,6
§§ 111,113, 114, 120, 121 StGB
6220 Hausfriedensbruch §§ 123, 124 StGB 64 843 62 994 1 849 2,9 927
davon:
6221 Hausfriedensbruch § 123 StGB 64 697 62 867 1830 2,9 927
6222 schwerer Hausfriedensbruch § 124 StGB 146 127 19 15,0 89,0
6230 Landfriedensbruch §§ 125, 125a StGB 1362 1369 -7 -0,5 80,6
6240 Vortduschen einer Straftat § 145d StGB 13 696 13 849 -153 1,1 994
darunter:
6241 Vortiuschen eines Raubes 1538 1612 -74 -4,6 100,1
6242 Vortiuschen eines Diebstahls 2284 2473 -189 -7,6  101,1
6260 Gewaltdarstellung § 131 StGB 238 282 -44 -15,6 91,6
darunter:
6261 Schriften an Personen unter 18 Jahren 37 44 -7 x 86,5
§ 131 Abs. 1 Ziff. 3 StGB
6270 Volksverhetzung § 130 StGB 2 649 2202 447 20,3 68,9
A 6300 Begiinstigung, Strafvereitelung (ohne 28 191 28 459 -268 -0,9 97,9

Strafvereitelung im Amt), Hehlerei und Geldwésche
§§ 257, 258, 259-261 StGB

darunter:

6310 Hehlerei von Kfz §§ 259-260a StGB 1714 1594 120 75 99,0
darunter:

6311 gewerbsmiBig § 260 Abs. 1 Nr. 1 StGB 347 381 -34 -8,9 99,7

6312 Bandenhehlerei § 260 Abs. 1 Nr. 2 StGB 35 46 -11 x 100,0

6313 gewerbsmifBige Bandenhehlerei 295 213 82 38,5 99,0
§ 260a StGB

6320 sonstige Hehlerei §§ 259-260a StGB 20 235 20111 124 0,6 98,1
darunter:

6321 gewerbsmafig 1576 1425 151 10,6 98,9
§ 260 Abs. 1 Nr. 1 StGB

6322 Bandenhehlerei 95 81 14 x 95,8
§ 260 Abs. 1 Nr. 2 StGB

6323 gewerbsmafige Bandenhehlerei 190 290 -100  -34,5 102,1

§ 260a StGB
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Strft. Straftaten(gruppen) erfasste Fille Steigerungsrate AQ %
Schl. 2004 2003 absolut in % 2004
6330 Geldwische, Verschleierung unrechtmifig 776 745 31 42 96,6
erlangter Vermogenswerte § 261 StGB
6400 Brandstiftung und Herbeifiihren einer Brandgefahr 25 386 30308 -4 922 -16,2 489
§§ 306-306d, 306f StGB
darunter:
6410 (vorsitzliche) Brandstiftung und 13104 15450 -2 346 -15,2 344

Herbeifiihren einer Brandgefahr
§§ 306-306c, 306f Abs. 1 und 2 StGB

A 6500 Wettbewerbs-, Korruptions- und Amtsdelikte 5510 5922 -412 -7,0 82,6
§§ 108e, 258a, 298-300, 331-353d, 355, 357 StGB
davon:
6510 Vorteilsannahme, Bestechlichkeit 1056 1200 -144 -12,0 93,9
§§ 108e, 331, 332, 335 StGB
davon:
6511 Vorteilsannahme § 331 StGB 802 899 97  -10,8 943
6512 Bestechlichkeit §§ 108e, 332 StGB 242 278 36 -12,9 92,6
6513 Bestechlichkeit - gewerbsmiBig oder als 4 6 -2 x 100,0
Mitglied einer Bande nach § 335 Abs. 2,
Ziff. 3 StGB
6514 alle sonstigen besonders schweren Félle der 8 17 -9 x 100,0
Bestechlichkeit nach § 335 StGB
6520 Vorteilsgewdhrung, Bestechung 892 849 43 51 932
§§ 108e, 333, 334, 335 StGB
davon:
6521 Vorteilsgewédhrung § 333 StGB 462 333 129 38,7 944
6522 Bestechung §§ 108e, 334 StGB 421 496 -75  -15,1 91,7
6523 Bestechung - gewerbsméfBig oder als 5 12 -7 x 100,0

Mitglied einer Bande nach § 335 Abs.
2, Ziff. 3 StGB

6524 alle sonstigen besonders schweren Félle der 4 8 -4 x 100,0
Bestechung nach § 335 StGB
A 6550 sonstige Straftaten im Amt §§ 258a, 339-353d, 3085 3212 -127 -4,0 74,0
355,357 StGB
darunter:
6551 Korperverletzung im Amt § 340 StGB 2113 2114 -1 -0,0 724
6552 Verletzung des Dienstgeheimnisses 196 180 16 8,9 56,6
§ 353b StGB
6560 Wettbewerbsbeschrankende Absprachen bei 95 230 -135 -58,7 96,8
Ausschreibungen § 298 StGB
6570 Bestechlichkeit und Bestechung im geschéftlichen 382 431 -49 -11,4 93,5
Verkehr §§ 299, 300 StGB
davon:
6571 Bestechlichkeit und Bestechung nach 340 359 -19 -5,3 96,8
§ 299 StGB
6572 -gewerbsmaBig oder als Mitglied einer Bande 10 64 -54 x 100,0
nach § 300, Satz 2, Ziff. 2 StGB
6573 -Vorteil groen Ausmales nach § 300, 32 8 24 x 56,3
Satz 2, Ziff. 1 StGB
6600 Strafbarer Eigennutz 7402 7429 -27 -0,4 85,8
§§ 284, 285, 287-293, 297 StGB
darunter:
6610 Gliicksspiel §§ 284, 285, 287 StGB 1674 1249 425 340 974
6620 Wilderei §§ 292, 293 StGB 4453 4737 -284 -6,0 78,1
darunter:

6621 Jagdwilderei § 292 StGB 1124 1286 -162 -12,6 37,2
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Strft. Straftaten(gruppen) erfasste Fille Steigerungsrate AQ %
Schl. 2004 2003 absolut in % 2004
6630 Wucher § 291 StGB 391 642 -251 -39,1 93,9
6700 Alle sonstigen Straftaten gemaf 1013 079 996 646 16 433 1,6 434
StGB -ohne Verkehrsdelikte-
darunter:
6710 Verletzung der Unterhaltspflicht § 170 StGB 19 976 19 257 719 3,7 99,9
6720 Verletzung der Fuirsorge- oder Erziehungspflicht § 1170 1240 -70 -5,6 96,7
171 StGB
6730 Beleidigung §§ 185-187, 189 StGB 174 455 164 848 9607 58 90,7
darunter:
6731 Beleidigung auf sexueller Grundlage 17 480 16 354 1126 6,9 742
§§ 185-187, 189 StGB
6740 Sachbeschadigung §§ 303-305a StGB 723 087 717914 5173 0,7 26,6
darunter:
6741 Sachbeschiadigung an Kfz 277 526 273 955 3571 1,3 193
6742 1 Datenveridnderung, Computersabotage 3130 1705 1425 83,6 442
§§ 303a, 303b StGB
6743 sonstige Sachbeschiadigung auf Stralen, Wegen 117 969 115 549 2420 2,1 26,8
oder Pldtzen
6745 Zerstorung wichtiger Arbeitsmittel 568 594 -26 -44 51,2
§ 305a StGB
6750 Sprengstoff- und Strahlungsverbrechen 365 358 7 2,0 57,5
§§ 307-312 StGB
davon:
6751 Herbeifiihren einer Explosion durch 0 0 0 x 00
Kernenergie § 307 StGB
6752 Herbeifiihren einer Sprengstoffexplosion 338 339 -1 -0,3 559
§ 308 StGB
6753 Missbrauch ionisierender Strahlen 2 1 1 x 50,0
§ 309 StGB
6754 Vorbereitung eines Explosions- oder 22 16 6 x 864
Strahlungsverbrechens § 310 StGB
6755 Freisetzen ionisierender Strahlen 3 0 3 x 333
§ 311 StGB
6756 fehlerhafte Herstellung einer kern- 0 2 2 X 0,0
technischen Anlage § 312 StGB
6760 Straftaten gegen die Umwelt 21 409 24 573 -3 164 -12,9 60,5
§§ 324, 324a, 325-330a StGB
darunter:
6761 Verunreinigung eines Gewissers 4051 4415 -364 -82 5Ll
§ 324 StGB
6762 Luftverunreinigung § 325 StGB 184 308 -124 -40,3 66,3
6763 Verursachen von Larm, Erschiitterungen 45 28 17 x 75,6
und nichtionisierenden Strahlen
§ 325a StGB
6764 unerlaubter Umgang mit gefidhrlichen 14 552 16 957 -2 405 -14,2 60,9
Abfillen § 326 auller Abs. 2 StGB
6765 unerlaubtes Betreiben von Anlagen 662 792 -130 -16,4 95,5
§ 327 StGB
6766 unerlaubter Umgang mit radioaktiven Stoffen 141 169 -28 -16,6 75,9
und anderen gefihrlichen Giitern
§ 328 StGB
6767 Gefihrdung schutzbediirftiger Gebiete 23 47 -24 x 739
§ 329 StGB

Y 2004: Komplexer Ermittlungsvorgang mit zahlreichen Einzelfillen.
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Strft. Straftaten(gruppen) erfasste Fille Steigerungsrate AQ %
Schl. 2004 2003 absolut in % 2004
6768 Abfallein- / -aus- und -durchfuhr nach 114 82 32 x 71,1

§ 326 Abs. 2 StGB
6769 schwere Gefihrdung durch Freisetzen von 46 55 -9 x 739
Giften § 330a StGB
6770 gemeingefihrliche Vergiftung nach 16 22 -6 x 50,0
§ 314 StGB
6780 D Ausspidhen von Daten § 202a StGB 1743 781 962  123,2 38,0
7000 Strafrechtliche Nebengesetze 506 312 494 153 12 159 25 951
7100 Straftaten gegen strafrechtliche Nebengesetze auf 35646 31301 4345 13,9 96,1
dem Wirtschaftssektor
davon:
7120 Straftaten nach AktG, GenG, GmbHG, HGB, 9293 8 735 558 6,4 99,5
RechnungslegungsG, UmwandlungsG
darunter:

A 7121 Insolvenzverschleppung § 84 GmbHG 8222 7 498 724 9,7 994

A 7122 Insolvenzverschleppung §§ 130b, 177a HGB 286 225 61 27,1 99,3
7130 Delikte im Zusammenhang mit illegaler 1105 2292 -1 187 51,8 97,2

Beschiftigung §§ 406, 407 SGB 111,
§§ 15, 15a AUG
7140 Straftaten i.V.m. dem Bankgewerbe sowie 313 217 96 442 994
Wertpapierhandelsgesetz (Giid-Kredit-
wesen, BorsenG, DepotG, Hypotheken-
bankG, § 35 BundesbankG)
A 7150 Straftaten im Zusammenhang mit 12 196 9406 2790 29,7 959
Urheberrechtsbestimmungen (UrheberrechtsG,
MarkenG, § 17 UWG, GebrauchsmusterG,
GeschmacksmusterG, KunsturheberrechtsG,
PatentG, HalbleiterschutzG)
darunter:
7151 Softwarepiraterie (private Anwendung z.B. 2782 2 053 729 35,5 96,8
Computerspiele)
7152 Softwarepiraterie in Form gewerbsméfigen 1117 570 547 96,0 98,3
Handelns
7153 Verrat von Betriebs- und Geschéftsge- 140 157 -17 -10,8 943
heimnissen nach § 17 Abs. 1 UWG
7154 Verrat von Betriebs- und Geschéftsge- 127 118 9 7,6 93,7
heimnissen nach § 17 Abs. 2 UWG
7160 Straftaten i.Z.m. Lebensmitteln (Lebensmittel- 9290 7708 1582 20,5 93,8
und BedarfsgegenstindeG, ArzneimittelG,
WeinG, FuttermittelG FleischhygieneG)
darunter:
7161 Straftaten nach dem Lebensmittel- und 3932 4194 -262 -6,2 92,7
Bedarfsgegenstidndegesetz
7162 Straftaten nach dem Arzneimittelgesetz 3816 2292 1524 66,5 932
7163 Straftaten nach dem Weingesetz 290 209 81 38,8 99,3
7190 sonstige Straftaten (Nebengesetze) auf dem 3 449 2943 506 17,2 93,4
Wirtschaftssektor (z.B. Rennwett- und Lot-
terieG, UWG ohne § 17, Versicherungsauf-
sichtsG, WirtschaftsstrafG, Gewerbeordnung)
darunter:
7192 Straftaten nach UWG ohne § 17 786 741 45 6,1 83,7

Y Der Anstieg resultiert iiberwiegend aus Fillen von "Ausspihen von PIN" an Geldausgabeautomaten.
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Schl. 2004 2003 absolut in % 2004
7200 Straftaten gegen sonstige strafrechtliche 179 033 199 971 -20 938 -10,5 96,9

Nebengesetze -ohne Verkehrsdelikte-
darunter:
A 7210 Straftaten gegen § 27 Abs. 2 des 292 182 110 60,4 969
Jugendschutzgesetzes
A 7220 Straftaten gegen § 27 Abs. 1 des 137 242 -105 43,4 964
Jugendschutzgesetzes
7240 D Straftaten gegen § 24 des Passgesetzes 717 61 - X 99,6
7250 Straftaten gegen das Ausldndergesetz und 124 552 153 882 -29 330 -19,1 983
gegen das Asylverfahrensgesetz
davon:
7251 unerlaubte Einreise (Grenziibertritt) nach 30202 33788 -3 586 -10,6 98,7
Ausliandergesetz
7252 Einschleusen nach § 92a AuslidnderG 6131 6159 -28 -0,5 88,0
A 7253 Erschleichen der Aufenthaltserlaubnis / 5571 2965 2 606 87,9 99,7
Duldung gemaB § 92 Abs. 2 Nr. 2 AuslG
7254 gewerbs- und bandenmiBiges Einschleusen von 1 046 862 184 21,3 96,8
Auslandern
§ 92b Ausliandergesetz
7255 Straftaten gegen §§ 84, 85 13 056 17 833 -4777  -26,8 100,0
Asylverfahrensgesetz
7256 gewerbs- und bandenmissige Verleitung zur 2 78 -76 x 100,0
missbrauchlichen Asylantragstellung
§ 84a Asylverfahrensgesetz
7257 Illegaler Aufenthalt nach Ausldndergesetz 48 296 60 615 -12319 -20,3 98,8
7259 Sonstige Verstofe gegen das Ausldnder- 20 245 31496 -11 251 -35,7 984
gesetz und das Asylverfahrensgesetz
7260 Straftaten gegen das Waftengesetz und gegen das 41 643 33603 8 040 23,9 944
Kriegswaffenkontrollgesetz
davon:
7262 3 Straftaten gegen das Waftfengesetz 41031 33007 8024 243 945
7263 Straftaten gegen das Kriegswaffen- 612 595 17 2,9 86,4
kontrollgesetz
7280 Straftaten gegen das Bundes- (oder Landes-) 274 353 -79 224 74,1
Datenschutzgesetz
7300 Rauschgiftdelikte -Betdubungsmittelgesetz- 283 708 255575 28 133 11,0 94,9
(soweit nicht bereits mit anderer Schliisselzahl
erfasst)
davon:
7310 allgemeine Verstofle nach § 29 BtIMG (soweit 200 378 177 494 22 884 12,9 96,2
nicht unter Schliissel 7340 pp. zu erfassen)
davon:
7311 mit Heroin 23 161 24 577 -1416 -5,8 95,9
7312 mit Kokain 14 660 13936 724 52 950
7313 mit LSD 207 223 -16 -7,2 96,1
7314 mit Amphetamin/Methamphetamin und 14 039 11799 2240 19,0 95,6

deren Derivate in Pulver- oder fliissiger
Form

" 2004 wurden in einem Bundesland 677 Fille fehlerhaft dieser Schliisselzahl zugeordnet. Korrekt wurde 40 Fille erfasst. Dies entspricht einem
Riickgang von 34,4 % oder 21 Fillen.
? 2004 wurden 3 Fille und 2003 wurden 86 Fille nicht in der Untergliederung ausgewiesen.

% Die weitere Zunahme beim Waffengesetz kommt durch die verschirften waffenrechtlichen Bestimmungen und die erhdhte Kontrolltitigkeit

der Polizei zu Stande.
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Strft. Straftaten(gruppen) erfasste Fille Steigerungsrate AQ %
Schl. 2004 2003 absolut in% 2004
7315 mit Amphetamin/Methamphetamin und 7383 6 966 417 6,0 957

deren Derivate in Tabletten- bzw.
Kapselform (Ecstasy)
7318 mit Cannabis und Zubereitungen 131 587 109 669 21918 20,0 96,7
7319 mit sonstigen Betdubungsmitteln 9341 10 324 -983 9,5 929
7320 illegaler Handel mit und Schmuggel von 70 761 68 701 2 060 3,0 913
Rauschgiften nach § 29 BIMG
davon:
7321 mit/von Heroin 10 395 11562 -1167  -10,1 89,6
7322 mit/von Kokain 8 142 8 599 -457 -5,3 91,2
7323 mit/von LSD 119 118 1 0,8 91,6
7324 mit/von Amphetamin/Methamphetamin und 4904 4635 269 58 929
deren Derivate in Pulver- oder fliissiger Form
7325 mit/von Amphetamin/Methamphetamin 3510 4093 -583 -14,2 92,6
und deren Derivate in Tabletten- bzw.
Kapselform (Ecstasy)
7328 mit/von Cannabis und Zubereitungen 40 687 36 773 3914 10,6 91,8
7329 mit/von sonstigen Betdubungsmitteln 3004 2921 83 2,8 874
7330 illegale Einfuhr von Betdubungsmitteln nach 4 586 4674 -88 -1,9 96,5
§ 30 Abs. 1 Nr. 4 BtMG
(in nicht geringer Menge)
davon:
7331 von Heroin 837 976 -139  -142 96,7
7332 von Kokain 681 566 115 20,3 94,4
7333 von LSD 11 7 4 x 90,9
7334 von Amphetamin/Methamphetamin und 299 247 52 21,1 98,0
deren Derivate in Pulver- oder fliissiger
Form
7335 von Amphetamin/Methamphetamin und 175 191 -16 -84 954
deren Derivate in Tabletten- bzw.
Kapselform (Ecstasy)
7338 von Cannabis und Zubereitungen 2375 2531 -156 -6,2 97,1
7339 von sonstigen Betdubungsmitteln 208 156 52 33,3 93,8
7340 D sonstige Verstofe gegen das BIMG 7983 4706 (3277) (69,6) 91,8
davon:
7341 illegaler Anbau von BtM nach § 29 Abs. 1 2554 2684 -130 4,8 82,1
Nr. 1 BtMG
7342 Betdubungsmittelanbau, -herstellung 353 493 -140 -28,4 119,8
und -handel als Mitglied einer Bande
§§ 30 Abs. 1 Nr. 1, 30a BtMG
A 7343 Bereitstellung von Geldmitteln oder anderen 60 53 7 x 101,7
Vermogensgegenstinden
§ 29 Abs. 1 Nr. 13 BIMG
7344 Werbung fiir Betdaubungsmittel 24 17 7 x 91,7
§ 29 Abs. 1 Nr. 8 BtMG
7345 Abgabe, Verabreichung oder Uberlas- 1648 1356 292 21,5 94,7
sung von Betdubungsmitteln an Minder-
jéhrige § 29a Abs. 1 Nr. 1; ggf.
§ 30 Abs. 1 Nr. 2 BtMG
7346 leichtfertige Verursachung des Todes eines 58 46 12 x 63,8

! Im Schliisselbereich "7340" wurde der "illegale(r) Handel, Herstellung, Abgabe und Besitz in nicht geringer Menge von Betiubungsmitteln

Anderen durch Abgabe pp. von Betiu-
bungsmitteln § 30 Abs. 1 Nr. 3 BtMG

gemil § 29a Abs. 1, Nr. 2 BtMG" (Schliissel 7148) 2004 erstmals berticksichtigt. Von daher ist eine Vergleichbarkeit mit 2003 nicht gegeben.
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7347 illegale Verschreibung und Verabreichung 136 57 79 x 97,8

durch Arzte § 29 Abs. 1 Nr. 6 BtMG

N 7348 illegale(r) Handel, Herstellung, Abgabe und 3150 - - - 951

Besitz in nicht geringer Menge von
Betdubungsmittel gemiB § 29a Abs. 1, Nr. 2
BtMG
7400 Straftaten gegen strafrechtliche Nebengesetze 7925 7306 619 85 603
auf dem Umweltsektor (neben Schliissel 7160)
darunter:
7410 Straftaten nach dem ChemikalienG 464 496 -32 -6,5 96,3
7420 Straftaten nach dem Infektionsschutz- und 66 44 22 x 833
Tierseuchengesetz
7430 Straftaten nach dem Naturschutz-, Tier-, 7 244 6 586 658 10,0 57,8
Bundesjagd-, PflanzenschutzG
Summenschliissel
8900 Straftaten insgesamt, jedoch ohne Verstof3e 6 508 604 6418 253 90 351 1.4 53,9
gegen das Asylverfahrens- und Auslénder-
gesetz (Schliissel 7250)
8910 Rauschgiftkriminalitét 285914 258 143 271771 10,8 94,6
darunter:
8911 direkte Beschaffungskriminalitit 2206 2 568 -362 -14,1 63,0
8920 Gewaltkriminalitat 211172 204 124 7048 3,5 749
8930 Wirtschaftskriminalitét 81135 86 149 -5014 -5,8 94,8
und zwar:
8931 bei Betrug 37 745 42 764 -5019 -11,7 92,5
8932 Insolvenzstraftaten gemifl StGB und 14 902 13902 1 000 72 994
Nebenstrafrecht
8933 Wirtschaftskriminalitdt im Anlage- und 12 127 13 310 -1 183 -8,9 98,1
Finanzierungsbereich pp.
8934 Wettbewerbsdelikte 4 835 5071 -236 -4,7 93,5
8935 Wirtschaftskriminalitét i.Z.m 14 765 14 896 -131 -0,9 993
Arbeitsverhiltnissen
8936 Betrug und Untreue i.Z.m. Beteiligungen und 10 370 11 105 =735 -6,6 98,7
Kapitalanlagen
8960 Straftaten gegen Bestimmungen zum Schutze 1555 1 006 549 54,6 92,3
der Jugend
8970 Computerkriminalitit 66 973 59 691 7282 12,2 46,9
8990 Stralenkriminalitat 1718 141 1754 283 -36 142 2,1 16,1

Summenschliissel

Sie enthalten folgende Straftatenschliissel (siehe hierzu auch Seite 14 ff.)

e 8900: - - - -; abziiglich 7250

e 8910: 7300, 2180, *710, *720, *730, *740, *750 und 5420

8911: 2180, *710, *720, *730, *740, *750 und 5420
e 8920: 0100, 0200, 1110, 2100, 2210, 2220, 2330, 2340 und 2350
e 8930: wird tiber eine Sonderkennung erfasst (siche Seite 15)
8931: 5100 (nur fiir Fille mit Sonderkennung Wikri = ja)
8932: 5600, 7121 und 7122 (nur fiir Félle mit Sonderkennung Wikri = ja)
8933: 5130, 5141, 5143, 5144, 5145 und 7140 (nur fiir Fille mit Sonderkennung Wikri = ja)
8934: 6560, 7150 und 7192 (nur fiir Félle mit Sonderkennung Wikri = ja)
8935: 5173, 5177, 5220 und 7130 (nur fiir Félle mit Sonderkennung Wikri = ja)
8936: 5131, 5132, 5133, 5134 und 5211 (nur fiir Félle mit Sonderkennung Wikri = ja)

e 8960: 1431, 6261, 7210 und 7220

e 8970: 5163, 5175, 5179, 5430, 6742, 6780, 7151 und 7152

e 8990: 1111, 1112, 1320, 2130, 2140, 2150, 2160, 2170, 2221, 2333, 2343, *20*, *30%, *50%, *550; *90%*, *001', *002', *003', *007",

6230, 6741 und 6743

! Diese Straftatenschliissel (Tatortlichkeit StraBe) werden in den Bundestabellen nicht gesondert ausgewiesen.




IMPRESSUM: Herausgeber: Bundesministerium des Innern, Referat Offentlichkeitsarbeit, Alt-Moabit 101D,

10559 Berlin, www.bmi.bund.de; Redaktion: Bundesministerium des Innern, Redaktion Referat P 11; Produktion:

MEDIA CONSULTA Deutschland GmbH; Druck: Koelblin-Fortuna-Druck, Baden-Baden; Die Broschiire kann kostenlos bestellt
werden bei IBRo Funk und Marketing GmbH, Kastanienweg 1, 18184 Roggentin, Telefon: (03 82 04) 6 65 43, E-Mail:
bmi@bund.de; www.bmi.bund.de und www.bka.de

Diese Broschiire wird im Rahmen der Offentlichkeitsarbeit des Bundesministeriums des Innern kostenlos herausgege-
ben. Sie darf weder von Parteien noch von Wahlbewerbern oder Wahlhelfern wahrend eines Wahlkampfes zum
Zwecke der Wahlwerbung verwendet werden. Dies gilt fiir Europa-, Bundestags-, Landtags- und Kommunalwahlen.
Missbrauchlich istinsbesondere die Verteilung auf Wahlveranstaltungen, an Informationsstanden der Parteien sowie
das Einlegen, Aufdrucken oder Aufkleben parteipolitischer Informationen oder Werbemittel. Untersagt ist gleichfalls
die Weitergabe an Dritte zum Zwecke der Wahlwerbung. Unabhéngig davon, wann, auf welchem Weg und in welcher
Anzahl diese Schrift dem Empfénger zugegangen ist, darf sie auch ohne zeitlichen Bezug zu einer bevorstehenden
Wahl nicht in einer Weise verwendet werden, die als Parteinahme der Bundesregierung zu Gunsten einzelner politi-
scher Gruppen verstanden werden kénnte.



	Polizeiliche Kriminalstatistik 2004
	Inhaltsverzeichnis
	1 Vorbemerkungen
	1.1 Bedeutung
	1.2 Inhalt
	1.3 Aussagekraft

	2 Registrierte Gesamtkriminalität 2004
	2.1 Langfristige Entwicklung
	2.2 Kriminalitätsverteilung nach Ländern
	2.3 Straftaten mit erheblicher Zu- oder Abnahme
	2.4 Straftatenanteile
	2.5 Schusswaffenverwendung

	3 Aufklärung
	3.1 Aufklärungsquoten
	3.2 Täterkriterien beim aufgeklärten Fall

	4 Tatverdächtige
	4.1 Tatverdächtige insgesamt
	4.2 Altersstruktur
	4.3 Geschlechtsstruktur
	4.4 Nichtdeutsche

	5 Einzelne Kriminalitätsbereiche
	5.1 Gewaltkriminalität (Schlüssel 8920)
	5.2 Sexueller Missbrauch von Kindern (Schlüssel 1310)
	5.3 Diebstahl insgesamt (Schlüssel ****)
	5.4 Betrug (Schlüssel 5100)
	5.5 Wirtschaftskriminalität (Schlüssel 8930)
	5.6 Computerkriminalität (Schlüssel 8970)
	5.7 Umweltkriminalität (Schlüssel 6760)
	5.8 Wettbewerbs-, Korruptions- und Amtsdelikte (Schlüssel 6500)
	5.9 Rauschgiftdelikte (Schlüssel 7300)
	5.10 Exkurs: Tatmittel INTERNET (Tabelle 05)

	6 Schlussbemerkung zur Polizeilichen Kriminalstatistik 2004
	7 Fallentwicklung und Aufklärung der Straftaten(gruppen)

